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Heute kritischer Tag .
Einigung über die Finanzreform — oder was sonst ?

Die BerhaMmigcn über die Finanz r « form wurden

gestern den ganzen Tag über fortgesetzt. Froktionsvarstände . Frak -

tionen . Führer - und Sachverständigenkonferenzen — der ganze er¬

müdende und auf den Außenstehenden verwirrend wirkende Apparat
war im vollen Gange . Um 4 Uhr nachmittags war «in « Führer -

besprechung , der um 6 Uhr eine Sitzung des Reichskabinetts folgen

sollte . Da eine Einigung bis 6 Uhr nicht zu erzielen war , wurde

das Kabinett auf heute , 12 Uhr mittags , vertagt .

Man verhandelte weiter und ließ noch um 8 Uhr abends einen

engeren Kreis sozialpolitisches Sachverständiger zusammentreten , der

über die Reform der Arbeitsloseiwersicherung beriet . Auch hier

gab es keine Einigung . Nun sollen heute um 10 Uhr

vormittags wieder die Fraktionsvorsitzenden der Regicrungs -

Parteien nebst Finanzfachlcuten und Sozialpolitikern einen letzten

Versuch zur Einigung unternehmen . Danach soll das Kabinett zu -

fammentreten , um aus dem Ergebnis oder Richtergebnis der Ber -

Handlungen das Fazit zu ziehen .
Uebcr den sachlichen Inhalt der Verhandlungen kann gesagt

werden , daß

die Arbeitslosenversicherung immer noch im Border «

grund

steht , daß in zweiter Linie auch das Steuersenkungsgesetz

für 1931 noch stark umstritten ist und daß dagegen olles andere in

den chiittergnnid tritt . Zwar lehnt die Bayerische Volkspartei die

Bier st euer in der Fassung der Regierungsvorlage ab , doch hofft

nian auch ohne sie auf eine Mehrheit . Die Mineralwasser -

st e u e r hat wenig Freunde , man glaubt , sie durch die �innere

Benzin - und Bcnzolabgabe leicht ersetzen zu können . Für

die Sozialdemokratie ist ferner die Bestimmung der Regicrungsvor -

lagen unerträglich , daß ab 1931 die Rückzahlungen aus der

L. o h n st e u e r sistiert werden sollen . Aber weder die Regierung

noch die Parteien scheinen aus die Beibehaltung dieser Bestimmungen

Gewicht zu legen . Hier liegen also die großen Schwierigkeiten nicht .

Sie liegen , wie schon gesagt , bei der Steuersenkung und besonders

bei der Arbeitslosenversicherung .
Die Deutsche Volkspartei verlangt Festteguna von Steuer¬

senkungen in Höhe von 700 Millionen , obwohl die

�Reichsregierung nur mit einer Ausgabenersparnis von

600 Millionen rechnet . Von der Sozialdemokratie wird dagegen

geltend gemacht , daß auch diese Summe überschätzt ist , und daß es

gefährlich ist . schon jetzt Steuersenkungen in diesem Ausmaß zu be -

schließen . Die Deutsche Volkspartei will außerdem nur eine Senkung
von solchen Steuern , die den Besitz e n t l a st e n , während die

Sozialdemokratie auch die Senkung der Lohnsteuer und der

Z u ck e r st e u e r , die bereits in dem Dezemberprogvamm der

Rcichsregierung vorgesehen war , festgelegt wissen will .
Die Konferenz der Sozialpolitiker , mit der die Verhandlungen

gestern abschlössen , erörterte einen

neuen Borschlag zur Arbeitslosenversicherung .

Dieser neue Borschlag erhält die Da rl « h n s p fli cht des

Reiches aufrecht , jedoch mit der Maßgab « , daß die Reichsregierung
alsbald auf dem Wege der Gesetzgebung entweder die Rückzahlung
der Darlehen durch Beitragserhöhung ermöglicht oder zur Deckung
dem Reiche neue Einnahmen schalst . Der Beitrag soll nur SM Proz .
betragen . Von sozialdemokratischer Seite wurde das Bedenken ge -
äußert , daß bei der vorgesehenen Regelung dt « endgültige Sanierung
der Arbeitslosenversicherung zur Zeit unterbleibt und etwa im Herbst
zur Entscheidung gebracht werden würde . Dann würden also neue

Kämpfe um Abbau oder Ausrechterhaltung der Leistungen aus -

brechen .

Auf der anderen Seite blieb die Deutsch « Volkspartei '
wiederum swr bei dem Standpunkt , der Vorstand der Reichsanstalt

müsse die Vollmacht erhalten , die Leistungen der Arbeitslosen -

Versicherung abweichend vom Gesetz einzuschränken .

Ob die heutige ltzormittagskonserenz unter diesen Umsiänden
— trotz guten Willens vieler Beteiligter , besonders auch der Sozial -
demokraten — zu einem abschließenden positiven Ergebnis führen
kann , ist zweifelhaft Sollte ein solches Ergebnis dennoch erzielt

werden , so müßte das Kabinett überlegen , wie es sich zu ihm stellen
will . Technisch würde ein gemeinsamer Vorschlag der Parteien ein «

Abänderung der Regierungsvorlagen bedeuten , die

bekanntlich schon durch den Reichsrat gegangen sind und nun der Cr -

ledigung im Reichstagsansschuß und tjt zweiter und dritter Lesung
im Reichstagsplenum harren . Kommt aber kein « Einigung zustand «,
so hat das logischerweise zur Folg «, daß das Kabinett es zunächst
nur mit seinen eigenen Vorlogen zutun hat , deren schleunigste Er -

ledigung es dann vom Reichstag verlangen muß .

Ein Rücktritt der Regierung >

kann ebenso logischerweise nur dann in Frage kommen , wenn der

Reichs iag die Erledigung der Regierungsvorlagen oerweigert , oder

wenn er sie ablehnt oder schließlich , wenn er sie so verändert , daß
die Regierung die Zustimmung verweigern zu müssen glaubt

Uns scheint es auf alle Fälle die Pflicht der Regie »

rungsparteien zu sein , der Regirrung die Vertretung

ihrer Vorlagen vor dem Reichstag zu ermöglichen und

in aller Leffentlichkeit die Entscheidung über das

Schicksal der �inanzresorm und damit auch der Regie -

rung herbeizuführen .

Fricks Negierung will den Konflikt .
Enisendung eines Reichskommiffars abgelehnt .

Weimar , 2 « . März .
Das thüringisch « Kabinett beschäftigte sich heute nach -

mittag in einer vierstündigen Sitzung mit der Anttvort ,

die Reichsinnenminister Severing auf fein letztes

Schreiben , in dem er die Entsendung eines

Reichskommissars nach Thüringen zur Unter -

suchung der Zustände bei der thüringischen Polizei in

Aussicht stellt , gegeben werden soll .

Entgegen der Blättermeldung , daß die thüringische

Regierung sich mit der Entsendung eines Reichskommis -

sars einverstanden erklärt habe , wird die Ankündigung

des Innenministers auf Entsendung des Ministerial «

dlrektors Menzel in ablehnendem Sinne be «

antwortet .

In ziemlich schroffer Form wird gegen die

» tutersuchuug der Verhältnisse bei der

thüringischen Polizei Protest erhoben und

verlangt , daß das Reichsiunenministerium zuvor die

Beweise für die Notwendigkeit einer solchen Maß -

» ahme erbringt .

Außer dieser Angelegenheit wnrde die Frage des

lveamtenabbaus besprochen , jedoch nicht zu eme »

Abschluß gebracht . Am Frettag wird das Kabinett die

Beratungen über diese Frage fortsetzen .

★

Die Reichsverfassung ermächtigt die Reichsregierung , zur
Ueberwachung der Ausführung der Reichsgesetze zu den

Landeszentralbehörden Beauftragte zu entsenden . Ein A b -

lehnungsrecht der Landeszentralbehörden gegen die

Ueberwachung durch den Reichsbeauftragten besteht nicht .

Gegen Kn' cks Ermächtigungsgesetz .
Stellunanahme der demokratischen Beamten .

In einer Tagung der demokratischen Beamten

Thüringens erklärte der demokratische Landtagsabgeordnete
Kallenbach , daß kein Zlreifel daran sein könne daß es v « r -

fassungsändernden Charakter trage . Nach Entgegen -
nähme eines zweiten Referats beschäftigte sich der Beamtenausschuß
in eingehender Weise mit dem Ermächtigungsgesetz und kam etwa

zu folgender Stellungnahm « :
„ Das Ermächtigungsgesetz ist verfasiungsändernd . Die B e -

amtenorganisationen werden die erste sich bietende

Gelegenheit benützen müssen , um das im Prozeßwege fest -

st e l l « n z u l « I s e n. *

( Weitere Meldungen stehe auch zweite Seite . )

Das Antiierrorgeseh . .

Ein Anschlag auf die Gewerkschaften .
Von Kultus vsntsod , Wivn .

Der Westeuropäer , den ein Zufall in eine Versammlung
des österreichischen Bürgertums verschlüge , würde erstaunte
Augen machen . Was er dort zu sehen bekäme , wäre nämlich
nicht bloß eine Versammlung sehr klassenbewußter Feinde der
Arbeiterschaft , wie sie auch in anderen Ländern zu sehen ist ,
sondern noch dazu die . Zusammenballung einer geradezu
sinnlosen Wut in einem solchen Ausmaß , wie sie nicht oft
zu finden fein dürfte .

Als Leitmotiv solcher Kundgebungen erklingt die Klage
ob des ganz unsagbaren , ganz fürchterlichen und nicht mehr
auszuhaltenden „ Terrors " der Sozialdemokraten . Vergeblich
ist das Bemühen , diesen Leuten klarzumachen , daß das , was
sie als Terror bezeichnen , nichts anderes ist , als die Anwen -
dung gewerkschaftlicher Ka m p f m i t t e l , die in der
ganzen Welt üblich sind. Das Geschrei vom Terror gehört
nun einmal zum liebgewordenen Bestand der reaktionären
Demagogie , die in Oesterreich um so üppiger gedeihen kann , je .
weiter von Europa entfernt sich das Leben der Kleinbürger
in den Kleinstädten der Alpen abspielt .

Weiß schon der Spießer der Großstadt Wien sehr wenig
von den weltbewegenden Auseinandersetzungen zwischen
Arbeit und Kapital , so ist der österreichische Provinzbourgeois
erst recht von einer geradezu rührenden Ahnungslosigkeit .
Er weiß so gut wie nichts von dem Werd/n und Wirken der
modernen Gewerkschaften : er hat keine Kenntnis von dem
Prinzip der . geschlossenen Werkstätte " , für das die Proletarier
aller Industrieländer seit Jahrzehnten kämpfen . Fremd und
unheimlich empfindet er alles , was mit der modernen Ar¬
beiterbewegung zusammenhängt . Er bekämpft es unter dein
Sammelbegriff „ M a r x i s m u s " als das Verruchteste des
Verruchten der ganzen Welt .

Aus diesem Geist ist jener Gesetzentwurf geboren , den die
Regierung Schober unter dem Namen „Antiterrorgesetz " dem
österreichischen Nationalrat vorgelegt hat . Er will , um es auf
eine einzige Formel zu bringen , die Macht der freien
Gewerkschaften brechen . Zu diese . m Zweck sollen
von nun an die Kollektivverträge keine Vereinbarungen mehr
enthalten dürfen , die Nichtorganisierte von der Arbeit ans -
schließen . Vereinbarungen zwischen Gewerkschaften und

Unternehmern , die dahin zielen , nur Mitglieder einer be -
stimmten Organisation in einen Betrieb aufzunehmen , werden

untersagt . Auf diese Weise soll die „ Freiheit " des Ar -
beiters wiederhergestellt werden .

Jeder Kundige weiß allerdings , daß mit solchen gesetz -
lichen Bestimmungen nichts anderes erreicht wird und auch
nichts anderes erreicht wero - n soll , als die geschlossene Front
der Arbeiter zugunsten der Unternehmer zu durchbrechen . Dem
Unternehmer soll erleichtert werden . Unorganisierte und Gelbe
in die Betriebe zu bringen , um auf diese Weise die Löhne und
sonstigen Arbeitsbedingungen senken zu können

In einem Vermittlungsversuch haben die Arbeiter -
kämme rn vorgeschlagen , daß künftighin die Kollektivver -
träge lediglich Unorganisierte ausschließen könnten , daß aber

� die Mitglieder aller wirklichen Gewerkschaften unbedingt zur
Arbeit zugelassen werden müßten . Auf diese Weise würden
neben den Mitgliedern der freien Gewerkschaften die der christ -
lichen und nationalen Vereinigungen unangefochten in den

Betrieben sein . Ueberdies sollte nach diesem Vorschlag die

Arbeitsvermittlung von nun an obligatorisch durch pari -
tätische Arbeitsnachweise erfolgen , so daß die Frei -
heit der Arbeiter wirklich gewährleistet wäre .

Aber die bürgerlichen Parteien haben sich bisher zu allen

Bermittlungsvorschlägen ablehnend oerhalten und damit

M erkennen gegeben , wie wenig es ihnen in Wirklichkeit
darum zu tun ist . daß in unparteiischer Weile den Arbeitern

Arbeit zugewiesen wird . Sie wollen vielmehr die Macht
der Unternehmer über die Arbeiter mehren .
Die Arbeiter sollen von den Unternehmern nach völlig freiem

Ermessen ausgesucht werden können . Jede Einschränkung
dieser großen Machtflllle der Kapitalisten durch die Gewerk -

schaften soll durch das neue Gesetz unter Strafe gestellt
werden . Bekämen die Unternehmer dieses Antiterrorgesetz .
dann könnten sie die organisierten Arbeiter nach Herzenslust
terrorisieren : denn das , was da geschaffen werden soll , ist
nichts anderes , als ein Ausnahmegestz gegen die

freien Gewerkschaften .
Ein solches zu schaffen ist in der Tat die ausgesprochene

Absicht der bürgerlichen Politiker . Sie glauben , die Zeit der

Wirtschaftsnot benützen zu können , um den freien Gewerk -

schaften einen entscheidenden Schlag zu versetzen . Die Tal -

sache , daß 366666 Arbeitslose vor den Fabriken
harren , gibt ihnen den Mut , den Streich zu wagen .

Die Kleinbürger , die eigentlich vor dem Gesetz gegen die

Arbeiterorganisationen wirtschaftlich gar nicht soviel profi -
tieren , schauen den Kapitalisten und ihren Klopffechtern
schmunzelnd zu . Ihnen hat man eingeredet , daß das Anti -

terrorgesetz nun endlich und endgültig den Marxismus osr «

Nichten werde . Ob solcher Aussicht verlieren ja die Spießer



aller Länder schier den Verstand . Wie sollte das in Oester -
reich anders fein . Was Wunder , daß die Kleinbürger der

Alpenstädte den „Antiterroristen " begeistert zujubeln und nicht
im entferntesten daran denken , daß ihnen etwa ein Schutz
gegen die Kartelle der großen Handels - und Jndustrieherren
weit bekömmlicher wäre , als das Ausnahmegesetz gegen die

Gewerkschaften .
Der Vorkämpfer des Antiterrorgesetzes ist einer der be -

rüchtigsten Terroristen Oesterreichs , nämlich der Heeresminister
B a u g o i n. Dieser Mann , der in seiner bedenkenlosen Rück -
stchtslosigkeit , die von keines Gedankens Blässe angekränkelt
ist , einem Nichtösterreicher überhaupt nicht leicht verständlich
gemacht werden kann , haben die bürgerlichen Parteien die
Führung des Kampfes anvertraut . Er wäre am ehesten noch
mit dem thüringischen Minister F r i ck zu vergleichen , dem er
nicht nur durch die ordinäre Sprache , " sondern auch durch die
brutal « Rücksichtslosigkeit seines reaktionären Tuns ähnell .
Dieser Heeresminister hat mit allen Mitteln eines beispiellosen
Terrors Tausende Soldaten in den chrisllich - sozialen
Verband gepreßt . Er hat jeden Arbeiter , der sich zur freien
Gewerkschaft bekannte , aus den Betrieben der Heeresverwal -
tung hinausgetrieben . Leute , die mehr als 20 Jahre in diesen
Betrieben beschäftigt waren , wurden über Nacht entlassen .
Nach den Heldentaten dieser Art begab sich Baugoin stracks
in die Versammlungen der Heimwehren und schrie sich die

Kehle wund nach einem Antiterrorgesetz .
Die bürgerlichen Parteien versprechen sich mächtig viel

von der von ihnen begonnenen Kampagne > Es kann aber

sehr leicht ganz , ganz anders kommen , selbst dann , wenn es
gelingen sollte , was nicht so einfach ist , den starken Wider -
stand der Sozialdemokraten im Nationalrat zu brechen . Mit

Ausnahmegesetzen wird man einer Bewegung wie der der

österreichischen Gewerkschaften auf die Dauer nicht beikommen .
Im Gegenteil , es spricht vielmehr dafür , daß die freien Ge -

werkschaften schließlich st ä r k e r aus dem Kampf heraus -
kommen , als sie in ihn hineingegangen sind .

( fin Vergleichsversuch .
Wien , 26. März . ( Eigenbericht . )

Der Kampf um da » Anti - Terrorgesetz scheint seinem Ende ent -

gsgenzugehen . In der Dienstagsitzung des Justizausschusses schlug
Bundeskanzler Schober vor , einen Unterausschuh ein -

zusetzen , um der allgemeinen Auslegung und Unruhe ein Ende zu
inachen . Diesem Ausschuh soll ein « kurze Frist zur Berichterstattung
gegeben werden . Man hofft , daß er bald zu einem Kompromih kommt .

Im Namen der Sozialdemokraten erklärte sich Dr . Bauer mit
einer Unterbrechung der Generaldebatte und der Einsetzung eines

Unterausschusses einverstanden .
Es oerlautet , dah

die Seipel - Eftg « b ereil , am Werk

ist . mn Zugeständnisse an die Gewerkschaften zu hintertreiben .
Es ist deshalb nicht ausgeschlossen , dah die Bestrebungen des am
Dienstag eingesetzten Unterausschusses doch zur Erfolglosigkeit
verurteilt sind .

Die neue Reichsbahn und Reichsbank .
< ! m Bortrag von Zieichsfinanzminisier a . O . Dr . Hilferding .

Im Rahmen einer von der Industrie , und Handelskammer zu
Berlin veranstalteten Vortragsreihe über den Voung - Plan sprach
gestern D r . ' H i l f e r d i n g über die „ Neuordnung von Reichsbahn
und Reichs bonk� .

Der Redner befaßte sich zunächst mit der politisch so bedeutsamen
Tatsache des Ausscheidens der ausländischen Delegierten
aus dem Derwalwngsrat der Reichsbahn . Künftig seien nur noch
deutsche Mitglieder im Berwaltungsrat vertreten , deren Amtsdaucr
auf je drei Jahre festgesetzt sei . Die Befugnisse der R e i ch S -
regierung feien nach der Neuordnung der Ding « bei der Reichs -
bahn sehr stark . Abgesehen davon , daß die Reichsregierung von der
Wahl des Generaldirektors durch den Verwaltungsrat ihr Gutachten
abgibt , hat sie das Recht , an allen Sitzungen des Verwaltungsrates
teilzunehmen , und besitzt ferner «in sehr ausgedehntes Prüfung » -
und Auskunftsrecht in betriebswirtschaftlichen Fragen .

Die Reparationsoerpflichtungen der Reichsbahn belaufen sich
nach dem Young - Plan aus 660 Millionen Mark jährlich . Dies «
sogenannt « Reparationssteuer wird in monatlichen Raten von
55 Millionen entrichtet . Dagegen wird die BefSrderungs -
[ teuer , von der bisher 290 Millionen an den Reparalionsagenten
bezahlt wurden , grundsätzlich von jeder Belastung
für Reparationszweck « frei . Als deutsch « Steuer bleibt
sie zunächst noch bestehen und da « Reich kann über st « frei verfügen .
Außerdem fallen mit dieser Neuregelung die auf das Rcichsbahnver -
mögen eingetragenen 11 Milliarden erst « Hypotheken d- r
Reparationsgläubiger fort . Di « Sicherung für die Zahlung der
Reichsbahn besteht lediglich darin , dah sie aus den Betriebs -
einnahmen gezahlt und vom Reich garantiert wird .

In den Ausführungen über die Neuordnung der Reichsbank
legte der Redner besonderen Nachdruck auf die Tatsache , dah die bis -
herige Reichsbankverfassung unter dem harten Zwange des
Dawes - Planes entstanden sei . Unter dem Dawes - Regim « fei
die Reichsbank das Instrument des Reparations -
a g e n t e n zur Durchführung der Leistungen gewesen . Der wescnt -
liche Fortschritt , den der neu « Plan mit sich bringe , sei In der wieder -
erlangten Freiheit der Wirtschaftspolitik zu erblicken .
Zusammenfassend liehe sich feststellen , dah die in dem neuen Plan
für die Reichsbahn und Reichsbank erreichten Erleichterungen im
volkswirtschaftlichen Interesse durchaus annehmbar
seien .

Der Oberbürgermeister von Solingen .
Bom VegieruntzSpräsipenten ernannt .

Der Regierungspräsident in Düsseldorf wird als Kommunal -

auffichtsinstanz am Donnerstag den Reglerungsdirektor beim Ober -
verstcherungsamt m Dortmund . B r y s ch. zum k o m m i ssa r i s che n

Oberbürgermeister von Solingen ernennen . Die Er -

nennung ist zunächst auf neun Monat « befristet und dürste nach Ab -

lauf dieser Zeit voraussichtlich auf 12 Jahre ausgedehnt werden .

BryschgehörtderSozialdemokratischen Partei au .
Di « Einsetzung eines kommissarischen Oberbürgermeisters war

notwendig geworden , nachdem die Wcchl eines Oberbürgermeisters
durch das Sulinger Stadtparlamen » insofern zweimal ergebnislos
verlief , als der gewählte Kommunist Weber — wie von vornherein
jeststand — von der Kommunalaufsichtsbehörde aus g r u n d s ä tz -

lichen Erwägungen nicht bestätigt wurde .

Hitler wird Staatsbeamter .
Der wahre Zweck der Krickschen Ministerschast .

Weimar , 26 . März . lEigenbericht . )
Tie thüringische Regierung beabsichtigt , wie in unter -

richteten Kreisen verlautet , Hitler zum thllriugi »

schen Staatsbeamten zu bestellen , um ihm auf

diese Weise die Möglichkeit zur Erlangung der thürin -

gischen bzw . deutschen Staatsangehörigkeit zu verschaffen .

Hitler will jedoch nicht im thüringischen Staatsdienst

tätig sein , sondern nur seine Ernennnngs -
Urkunde in Empfang nehmen und dann nach

München verschwinden .

*

Mit der Ernennung zum Staatsbeamten würde Hitler
automatisch die deutsche Staatsangehörigkeit erhalten . Es

versteht sich , daß Hitler nur formell Beamter werden soll —

die Hauptsache ist die Erwerbung der Staatsangehörigkeit .
Man nennt so etwas eine Schiebung . Diese Schiebung
belastet den Dr . F r i ck aufs neue — sie zeigt , dah sein Ziel
ist , den thüringischen Staatsapparat für die Zwecke der

Hitler - Partei dienstbar zu machen .

Herr Hitler hat sich noch vor kurzem um die b a y e -

rische Staatsangehörigkeit bemüht . Seine Freunde haben
Ende des vorigen Jahres vorgefühlt , ob ein Einbürgerungs -
versuch Erfolg haben würde . Zu diesem Zwecke sprachen
Dr . F r i ck und Dr . B u t t m a n n im bayerischen Innen -

Ministerium vor , sie erhielten jedoch eine ablehnende Antwort .

Der „ Bayrische Kurier " , der dies am Dienstag feststellte , er -

innert an die Antwort , die der bayerische Ministerpräsident
Dr . H e l d im Jahre 1924 im Landtag auf eine Hitler - Inter -
pellation gab :

„ Es gibt aber auch noch einen anderen Hitler , nämlich den

P u t s ch i st e n H i t l e r , der es unternommen hat , mit b e w a f f -

neten Verbänden und mit der Waffe in der eigenen Hand
die nationale bayerische Regierung für abgesetzt zu er -

klären , die ihm erreichbaren Mitglieder dieser Regierung in die

Gefangenschaft abführen zu lassen und die Gefahr
eines Bürgerkrieges in Deutschland heraufzubeschwören .
llnd nur nrit diesem Hitler haben sich die bayerische Staotsregiening
und ihre Behörden pflichtgemäß zu befassen . *

Der „ Bayrische Kurier " fügt hinzu :
. . In diesen Worten Dr . Heids kommt wohl a u ch z u r Stunde

noch der Standpunkt der bayerischen Regierung gegenüber einem

Eiirbürgerungsgesuch Hitlers zum Ausdruck . "

Bayern bedankt s ' ch dafür , dem Putschisten Hitler das

Staatsbürgerrecht zu geben . Es weist ihn ausdrücklich ab

unter Hinweis auf seine putschistische Gesinnung . Dafür soll
der Putschist Staatsbeamter in Thüringen
werden !

Ueber die Gesinnung und die politische Abficht des Herrn
Hitler ist kein Zweifell Es ist noch nicht ein halbes Jahr

her , daß Hitler in einem offenen Brief an den Grasen
Soden erklärte , daß er und seine Partei die fr e i st a a t -

lichen Berfassungen als nicht zu Recht be -

stehend ablehnten , er hat am 8. November 1929

öffentlich erklärt ( „Völkischer Beobachter " ) , daß die National -

sozialisten die Tatsache der Berfassung nicht an -

erkennen .

Der Minister eines Landes , der einen solchen Mann zum

Staatsbeamten ernennt — den Führer der Partei , die täglich
erklären läßt , daß sie eine Partei des Hochverrats ist — , be¬

reitet dem Hochverrat den Weg . Daß die Volkspartei
in Thüringen offenbar auch zu diesem Streich ihre stillschwei -
gende Zustimmung gibt , ist eine schwere Belastung
für die Volkspartei im Reiche — eine sehr selt¬
same Illustration zu den Worten des Herm Scholz in

Mannheim , der die Volkspartei als die e i n z i g e V e r -

fasfungspartei hinzustellen sich bemühte .

Run aber Schluß mit Herrn Frick und seiner

Vorbereitung neuer Hakenkreuz - Putschexperimente in Thü -

ringen !

Amerikas neue Borschläge .
Drei Bedingungen . — Starke Zweifel in London .

London , 26 . März . ( Eigenbericht )

Die amerikanischen Vorschläge , welche die Arbeiten

der Flottenkonferenz nach zweiwöchiger Pause wieder in

Gang gebracht haben , werden am Donnerstag von den Führern

der Delegationen erörtert werden . Wie es scheint , hat Amerika sein «

Bereitschaft , nrit den übrigen vier Konfcrenzmächten einen so-

genannten - tonsu�oÄvc ». Perft . obKssÄießen, an d r « i. B c�d l n g u n

gen geknüpft . Dies « Dchingungen oder Vottntssetzungen . lauten

nach Mitteilungen : von unterrichteter Seite :

1. Großbritannien schließt mit Frankreich und Italien

einen zweiten aus das Mittelmeer zu beschränkenden

Pakt ab . Die übrigen am Millelmeer interessierten Mächte

sollen zur Teilnahme eingeladen werden .

2. Frankreich nimmt die durch den konsultativen Fünf -

mächlepatl und den Mitlelmeerpakt gewährte Sicherheit zum An -

laß einer Herabsetzung �seiner Tounageforderung .

so daß gleichzeitig eine Verminderung der amerikanischen und

britischen Flotlcnprogramme auf das von Macdonold und Hoover

besprochene Maß erfolgen kann .

3. Man wird versuchen , die franzöjisch - ilalieutschen Schwierig¬
keiten in der Paritätsfrage schnellsten » zu beheben .

Die sensationelle Nachricht eines Abendblatts , daß sich das

englische Kabinett in seiner Mittwochsitzung gegen die Stimme

Snowdens für einen derartigen Mittelmeerpakt ausgesprochen habe ,

ist unrichtig . Die Frage ist im Kabinett überhaupt nicht

erörtert worden .

Der „ Daily Herald " warnt vor einer zu optimistischen

Beurteilung der durch den amerikansschcn Borschlag gegebenen Aus -

sichte » irust jjlnen Llücksichen Ausgang der - KötchHeiH und betbstt otel -

lageiÄ , däß es Grenze n - Me . „ über die hinaus die brttifcha

Regierung Verantwortlichkeiten im Auslande nicht übernehmen

kann " . Es ist unverkennbar , daß ln englischen amtlichen Kreisen

starke Zweifel darüber herrschen , ob die zusätzlichen Garantien ,

die Großbritannien eventuell zu geben bereit ist , genügen werden .

um Frankreich zu einer Herabsetzung seiner Forderungen zu vcr .

anlassen .

Bnand wieder in London .

Pari » . 26 . März . ( Eigenbericht )

Briand ist am Mittwoch nachmittag nach London gerast .
In dem gleichen Zug befand sich der ägyptische M i n i st e r -

Präsident Mustapha El Nahas Pascha und die übrig «, ,

Mitglieder einer ägyptischen Delegation , die mit dem englischen
Kvlonialamt über den Abschluß eine » defimttven Vertrages
zwischen England und Aegypten verhandeln wirb .

Acht italienische Spione werden aus der Schweiz ausgewiesen .

Jan und Joseph pilsudski .
Der Bruder als Minisierpräsident .

Warschau , 26 . März . ( Eigenbericht . )
Ter Staatspräsident hat heute nachmittag de « Ab -

geordnete « des Regierungsblocks Jan Pilsudski , de «

Bruder des Marschalls » mit der Bildung der neuen Re -

gieruug betraut . Abg . Pilsudski hat den Auftrag an -

genommen .
G

Jan Pllsudski gehört nicht zu dem radikalen Flügel der

Regierungspartei , der als „ Oberftengruppe " bekannt ist »
sondern er ist ein st i l l e r und ruhiger Mann , der
sich bisher zwar nicht in der Politik , aber noch weniger in den

Radauszenen der Oberstengruppe heroorgetan hat . Sein

erster Weg nach der Annahme des Auftrags zur Regierung ? »
bildung führte ihn zum Sejmmarschall D a s z y n f k i , dann

zum Senatsmarschall .
Morgen will der neue Mann mit den Parteiführern ver -

handeln . ledoch dürfte er damit nicht weit kommen . Bei der

Mehrheit des Sejm besteht die Absicht , dem Beauftragten des
Staatspräsidenten brieflich oder durch einen Sprecher für
alle zu erklären , in den letzten zwei Tagen sei nicht eine

Aenderung des politischen Zustand ? eingetreten , die irgend -
einen Wechsel in der Haltung der Mehrheit hervorrufen
könnte . Die Mehrheit hält an ihrer Forderung der unbedingten
Sicherung des verfassungsmäßigen parla -
mentarisch - demokratische ' n Systems fest .

Immerhin aber glaubt man bei der ganzen Person -
lichtest Jan Pilsudskis , eine Milderung des Gegen -
s a tz e s vermuten zu können . Man erblickt sogar in der Be -

trauung dieses Mannes einen Rückzug des Marschalls Pst -
sudsti , der noch gestern in seinen Bedingungen für eine Be -

teiligung an einem Kabinett Szymanski ein Regieren ohne
und gegen das Parlament verlangt hatte . Vermutlich wird
das neue Kabinett bis zum Freitag beisammen sein , so daß
es sich dem Sejm vorstellen und dieser noch bis zum ver -
fassungsmäßigen Termin des 1. Aprst den Staatshaushalt
verabschieden könnte .

Marine und Industrie .
Der Oberwerstdirettor wird Zndustriebirektor .

Wilhelmshaven , 26. März . ( Eigenbericht . )
Der gegenwärtig noch aktive Vizeadmiral Franz , d- r

Befehlshaber der Linienschiffe in Wilhelmshaven , wird zun ,
1. Aprst dieses Jahres eine Stellung als Generaldirektor
der Rheinischen Metallwaren - und Maschinen .
f a b r i k A. - G. in Düsseldorf annehmen . Franz war bis zum
vorigen Frühjahr Oberwerstdirektor der Marinewerst
Wilhelmshaven .

�
Kirche und Kafchismus .

Die Kundgebung eines Kardinai - Erzbischofs .
Mailand , 26 . März .

Die Blätter vervffenllichen eine Botschaft , hie der Mailänder
Erzbischof , Kardiiml Schuster , anläßlich der 11. Wiederkehr der
Gründung der faschistischen Kampfoerbände an den Mailänder
Sekretär der Faschistischen Partei richtete . In der Botschaft heißt
es : Der Pap st hat von der ersten Stund « an den F a s ch , s m u s

gesegnet und g r o ß e H o f s uu N g e n aus diese jungen Kräfte
gesetzt , die sich zum Glauben der Väter bekennen . Sott bestätigt und
verwertet diese heiligen Vorsätze , damit der Faschismus für
das Italien der Lateranverträge das Symbol der geistigen Wieder -

geburt sei . Dies ist der Wunsch aller . Ich schreib « diesen Glück -

wünsch am frohen Tage des Patriarchen von Eassino , von dem der
Duce seinen Taufnamen ableitet Der Heilige Benedikt beschütze
ihn in seiner Mission des Ausbaues .

Der deutsch - sudtiroler Arzt Dr . Julius Liener ist infolge Be -
gnovigimg aus der Verbannung mtt seiner Frau zurückgekehrt lind
hat seinen Posten als Gemeindearst in Steinhaus im Ahrnlol
vneder antreten können . Es wurde ihm auch die frühere Wohnung
wieder eingeräumt .

Der Premierminister von Australien erklärt «, die Bundesregie -
rung sei bereit , einen Konsularvertreter der Sowjetregierung zu -
zulassen , beabsichtige jedoch nicht , «inen Konsul nach Rußland zu
entsenden .



Krau Gchneider - Cremieux .
Wege zur deu«sch «französischen Verstand , qung .

Unter den Airspizien der Deutsch - Französischen Gesellschaft hielt
gestern abend Frau Schneid er - Cr6mieux einen Dortrag
über die Pariserin . Und wie schon der Borsitzende der Gesell -
fchaftz Herr G r a u t o s f . als Zweck dieser Deranftaltung und seiner

Borgänger das Ebnen der Wege zur deutsck - fronzö »
fischen Verständigung bezeichnet hatte , so wuchs auch die
Plauderei der Frau Schneider - Cremieux über den vorgezeichneten
Rahmen hinaus .

Die Zahl und die Qualität der Persönlichkeiten , die aus Frank -
reich zu uns kommen , beweisen , daß die deutsch - französische Per -

ständigung in Frankreich mehr als ein Reg i « ru n g s p r o -

g r o m m geworden ist : sie gehört auch in der „besten Gesellschaft "
zum guten Ton . Das ist in Frankreich unendlich viel .

Daß Frau Schneider - Cremieux ganz natürlich in die hohe Politik
hinüberglitt , lag also auch an der Atmosphäre , aber nicht weniger
an der Persönlichkeit der Rednerin , in deren Familie die Politik
Tradition ist und — das ist für Frankreich besonders bemerkenswert
— die die erste Vizepräsidentin der radikalsogialen Partei ist , einer

Partei , die die schärfste Gegnerin des Frauenwahlrechts ist !
Die Zuhörer , die mit reichem Beisall dankten , erhielten den

Eindruck einer ungewöhnlich klugen und liebenswürdigen Persönlich -
keit . Sie im Dienst des Verständigungsgedankens zu finden , ist
Gewinn .

Dfoichsbonk - und Reichsbahngehälier .
Eine Antwort der preuhistben Regierung .

Auf eine Anfrage im Preußischen Landtag über die Bezüge
der Direktoren der Reichsbank und Reichsbahn
hat die preußische Regierung eine Antwort erteilt , in der es heißt :

„ Die preußische Staatsregierung hat auf die Festsetzung der

Bezüge der Mitglieder des Direktoriums der Reichsbank und der

Reichsbahn sowie deren Verwaltungsrat keinen Einfluß . Nach den

Angaben , die das Reichsbankdirektorium über die Bezüge
seiner Mitglieder gemacht hat , gehen die in der Anfrage angezogenen
Ziffern für die Dienstbezüge des Präsidenten und der übrigen
Mitglieder des Reichsbankdirektoriums weit über die tatsächlich ge -
zahlten Beträge hinaus . Eine Zahlung von Abfindungen
bei dem Ausscheiden aus dem Dienste erfolgt nicht . Die Tätigkeit
des Präsidenten und der übrigen Mitglieder des Reichsbankdirek -
toriums bei der Golddiskontbank erfolgt ohne jede Vergütung oder

irgendeine sonstige Entschädigung .
Das Gesamteinkommen des Generaldirektors

derDeutschen Reichsbahngesellschast einschließlich Auf -

wandsentschädigung beträgt weniger als 100 000 Reichs -
mark , das der übrigen sieben Vorstandsmitglieder
ein Drittel und weniger , als in der Kleinen Anfrage angenommen
worden ist ( in der Anfrage war von 150 000 Reichsmark die Rede ) .
Die Bezüge der Verwaltungsratsmitgliedsr bleiben ebenfalls

wesentlich hinter dem vermuteten Betrage zurück ,

immerhin sind sie höher , als es sonst bei staatlichen Gesellschaften

ähnlicher Art üblich ist . Da der Verwaltungsrat international zu -

sammcngesetzt ist , sind die Bezüge in einer Höhe festgesetzt worden .

wie sie auch sonst bei internationalen Gesellschaften gezahlt werden .

Sobald die ausländischen Mitglieder des Verwaltungsrats aus -

scheiden , ist es angebracht , auch bei der Bemesiung der Bezüge der

Mitglieder des Verchaltungsrats der Deutschen Reichsbahngesell -

Ichast die s ü r d e u t f ch c V e r h L l tti iss e g e b ö t e' rl ' e " Nsta f .

fam ke it nicht außer acht zu lassen . Der gleiche Maßstab
wird auch für die Gehälter der Mitglieder des Rrichsbonkdirektoriums
und der sogenannten leitenden Beamten der Reichsbahngesellschast

anzulegen sein . In diesem Sinne beabsichtigt sich die preußische

Staatsregierimg mit der Reichsregierung in Verbindung zu setzen .

Vandervelde über Nelgisch - Kongo .
Skandalöse Zustande enthüllt . - Iaspars schwache Antwort

Brüssel . 26. März .

Am Dienstag richtete der sozialdemokratisch « Parteiführer

Baaderveldc im Parlament an die Regierung ein « Anfrage wegen

ihrer Politik im Kongogebiet . Vandervelde wies darauf hin ,

daß im Kongogebiet die Ausbeutung der Arbeitskraft

planmäßig auf die Spitze getrieben werde . Mit diesem System

hätten die verantwortlichen Stellen schwersten Mißbrau 6)

getrieben . Den Werbern , die eingeborene Arbeiter anwerben ,

zahle man Kopfprämien . Gegenwärtig gebe es am Kongo
450 000 eingeborene Arbeiter . Unter diesen Schwarzen trieben die

Kommunisten mit Erfolg eine rührige Propaganda . Die

Sterblichkeitszahl unter den schwarzen Arbeitern sei sehr groß und

erreich « 1,28 bis 1,44 vom Tausend .
Auch der belgische Kammerabgeordnete Orts , Mitglied des

Genfer Mandatsausschusses , hatte gegen die belgischen Ausbeiituiigs -
nwßnahmen Einspruch erhoben , ebenso die katholischen und coange -
tischen Bischöfe und Missionare . Vandervelde forderte die Eni -

jendung eines parlamentarischen Untersuchungs -
a u s s ch u s s e s ins Kongogebiet .

Ministerpräsident I a s p a r antwortet « , di « belgische Regierung
lasse es sich angelegen sein , die Art und Werse , wie am Kongo die

schwarzen Arbeiter geworben würden , beständig zu prüfen ; di « Re -

gierung habe Maßnahmen getroffen , um auch di « Schwarzen der

Errungenschaften der Neuzeit und der Freizügigkeit teilhastig werden

zu lassen . Aber einstweilen sei noch « in gewisser Zwang
notwendig . ( ! ) Immerhin habe man bereits der bisher betriebenen

überstürzten Industrialisierung Einhalt geboten , und auch die Zonen -
weise Arbeiterwerbung sei bi « auf weitere « eingestellt worden .

Eine eingehend « Untersuchung über die wirtschaftliche Lage des

Kongogebietes sei «ingeleitet ,
'

und di « Ergebnisse würden alsbald

verösfcntlicht werden .
_

Luiher stetti sich vor .

Ziundreise Rom - Paris - London .

Poris . 26. März . ( Eigenbericht . )

Reichsbankpräsident Luther ist am Dienstag auf seiner Rund -

reise nach den Hauptstädten der am Poung - Plan interessierten Mächte

von Rom kommend in Paris eingetroffen . Cr wurde vom

Gouverneur der Bant von Frankreich , Moreau . begrüßt , mit

dem er am Mittwoch eine ausführliche Unterredung haben wirb .

Am Donnerstag reist Dr . Luther nach L o n d o n.

Araber verhandeln in London . In Lmidon traf ein « Ab¬

ordnung von sechs Araberscheichen ein . unter denen sich auch der

Großmufdi von Jerusalem befindet , um die Forderungen der Araber

Palästinas dem Staatssekretär für die Dominien zu unterbreite ».
Wie oerlautet wird die Errichtung einer palästinischen demokratischen

Rationalregierung vorgeschlagen , di « aus Arabern und Juden gemein -

so « destehe » soll .

Die Klottenkonferenz .

„ Meine Herren , mir scheint , daß wir nicht recht voran kommen /

ssoung - plan in Krankreich gesichert .
Sozialisten stimmen für die „ Krönung ihres Kriedenswerkes " .

p a r l s . 26. März . ( Eigenbericht . )
Zur Debatte über den pouag - plaa , die am Donnerstag in der

Kammer beginnt und voraussichtlich zwei Tage dauern wird .

haben sich bereits 16 Redner gemeldet , darunter die Sozialisten
Leon Blum , Auriol und Grumbach , die radikalen Abgeordnelen
herriot , Bergery und Bonnet und die Äeberpatrioien Marin , Mandel ,
Dubais und Frankliu - Bouillon .

Blum erkläri heute im „ Populaire " , warum die sranzösischen
Sozialisten s ll r den Voung - Plao stimmen werden , obwohl Tardieu

selbst am Dlenetag wieder triumphieread tu den Wandelgängen er .
klärt habe , er sei seht sicher , dauk der „ aoswechselbarev
Linksmehrheit " über eventuell « Stimmenauefälle der Rechten

glücklich hinwegzukommen . Die Sozialisten dächten keineswegs
daran , erklärt Leon Blum . Tardieu ihr vertrauen auszusprechen .
3m Gegenteil , sie mißtrauten ihm auss äußerste und hielten ihn
sür unfähig , aus dem Joung - Plan alles Rühliche herauszuholen .
Aber bei der Raiisizicrung des Foung . Planes , der die Krönung
d e r 5 tle de n L be - m ü h u n ge u der sozialistischen Internationale
im letzten Jahrzehnt darstell «, gebe die Regieruug und . ihre Rechts -
Mehrheit den Sozialisten endlich die langersehnte Anerkennung . Alles .
was gut und gerecht am Joung - Vlan sei , sei sozialistischen Geiste »,
sei sozialistisches Werk . Außerdem sei der Poung - Vlaa iu Deutsch .
land aus Antrag einer soziasistisch geleiteten Regierung und mit

starker , hauptsächlich aus Sozialisten bestehender Mehrheit an .

genommen worden .

Auch die Radikalen für den Uounfl ' plon .
pari » . 26 . März . ( TU. )

Die radikale Kammergrapp « hat mit 33 gegen 11 Stimmen bei
15 Stimmenthaltungen beschlossen , für die Ratifizierung des

Poung - Plans einzutreten .

Oer Bericht des Auswärtiaen Ausschusses .

pari « , 26 . März . ( Eigenbericht . )
Der der Tardieu - Gruppe angehörende Abg . Gignoux , Chef -

redakteur der . Lournä Industrielle " , hat am Mittwoch seinen Vericht
über den Poung - Plan an die Mitglieder der Finanzkommission der
Kammer verteilt . Der Bericht ist ein unifangreiches historisches Doku¬
ment von nickst weniger als 50 Druckseiten , der die ganz « Geschichte
vom Dawes - zum Aoung - Plan noch einmal ausführlich behandelt .

Gignoux erklärt , daß der P o u ng - P l a n , trotzdem er Frank -
reichs Anteil an den deutschen Zahlungen um jährlich durchschnittlich
300 Millionen gegenüber dem Dawes - Plan vermindere , vorteilhafter
sei , weil er die restlos « Verwandlung der politischen Reparationo -
schuld in eine Handelsschuld vollziehe und er die Mobil ! -

jierung der ungeschütztcn deutschen Zahlungen unter voller Ga -
rantie des deutschen Kredits ermöglich «. Gewiß hätten einig « deutsche
Politiker , vielleicht aus Ucberzeugung , vielleicht auch nur aus Oppor -
tunismus , von einer Revision des Voung - Planes gesprochen .

Aber an eine böswillige Zahlungseinstellung Deutschland » sei
kaum zu denken .

Denn Deutschland habe in der Inflation sein « flüssigen Mittel oer -

zehrt und lebe heute von Krediten . Es sei daher an der Aufrecht -
aHaltung dieses Kredites durch resttos « Erfüllung des Poung - Plancs
interessiert . Im übrigen könne man nicht oft genug wiederholen ,
betont der Berichterstatter weiter , daß dieBudgetlageDeutsch -
londs „ relativ gesund oder zumindest heilbar " sei ,
während die Tresorlage „ immer wieder durch eine Politik der

Sorglosigkeit bedroht " sei und daher Hilfe auf dem Anleihe -
weg « erfordere .

Ein besonders ausführliches Kapitel gewährt der Berichterstotter
der Internationalen Zahlungsbank , dem „umstritten¬
sten Punkt " des Poung - Planes . Er erklärt dazu einleitend , daß ,
wer di « Kommerzialisierung der politischen Reparationsschuld
wünsche , auch das Mittel dazu , di « Zahlungsbank annehmen müsse .

„ Meine Schwester und ich ".
Lustspielerfolg im Komödtensiaus .

Ueber dem Komödienhaus strahlt seit Monaten ein Glücks -
stern . Auch das Stück des Theaters „ M eine Schwester und
ich " von Bcrr - Verneuil - Benatzky wird ein Serienerfolg
werden . Es ist ein charmantes Spiel von der Liebe mit eitlem
bißchen Romantik , mit viel «» lustigen Einsallen und mit anspruchslos
leichter Musik . Die übermütige Laune der Darsteller steckt das

PitbUkum rettungslos an . Soviel hat man schon lange nicht im

Theater gelacht wie gestern . Dgr .

Di « Bank besitze eine derartig « Füll « von Vollmachten , daß si «, ge -
stützt auf ihre gewaltigen Kapitalmasien , vielleicht eine Kredit »

Inflation hervorrufe , die Einmischung außereuropäischen
Kapitals in Europa begünstige und die Finanzpolittk der ihr gegen -
über aus Mangel an Kontroll « ohmnächtigen Regierungen durch -

kreuz «. Diese Möglichkeiten seien praktisch nicht zu befürchten , denn

« imnal sei die Bank verpflichtet , mit den Zentral - Noteninstituten
zusammenzuarbeiten , nur kurzfristig « Kredite auszugeben und immer

liquide Mittel für die Sicherheit der nächsten Zahlungstermin « zu
unterhalten . Dafür dürfe sie weder Roten ausgeben , noch sich die

Majorität bei irgendwelchen Unternehmen zu sichern suchen . Mit all

diesen Einschränkungen sei der Bank jede Möglichkeit genommen ,
sich als „ U e b e r b a n k" zu betrachten . Denn nirgends könne sie
ein « Politik weit genug treiben . Vor allem könne sie , da ihr das

Atzept - Kreditgefchäft verboten fei , kein «» Kredit schaffen , sondern
nur Kredit geben . Die wichtigsten Gefahren einer selbständigen
Politik der Reparationsbank feien damit beseitigt , doch bestehe
natürlich . - immer noch : eine ' , gewiss « . Zone . der Unsicherheit " . Aber

schließlich könne die Bank äüch so viel gu tes leisten , daß sie schließ -
lich - . >tts künftig «» finanzielles ' Rückgrat " der europäischen Staaten -

Vereinigung bestehen bleiben könne .
'

Abschließend spricht sich der Berichterstatter nochmal « für die

Ratifizierung des Aoung - Planes aus . Denn dies « Rott -

sikation sei „ sowohl ein « nationale wie eine internattonale Rot -

wendigkert " .

Neue Schlappe der Regierung Tardieu .

pari « . 26 . März . ( Eigenbericht . )

Di « Regierung Tardieu blieb am Mittwoch in der Kam »

mer im Laufe der Debatte über das Getreldegesetz wieder einmal

mit 277 gegen 310 Stimmen in der Minderheit . Die

Abstimmung betraf « inen Zusatzantrog zum Regierungsentwurf ,

welcher das Kriegsnttnisterium zur Verhinderung künftticher Kon -

junkturen verpflichten sollte , Getreide und Mehl im Werte

von 200 Millionen Franken aufzukaufen und vorrätig zu
holten , um dadurch eine Stetigkeit der Getreipreise zu sichern . Der

Landwirtschastsminister und der Berichterstatter der Konimission

legten gegen den Antrag schärfsten Protest ein . Di « Kammer nahm

ihn trotzdem an . Dann wurde auch die Regierungsvorlage an -

genommen .

So sieht Frankreichs „ Abrüstung " aus .

Paris . 26 . März . ( Eigenbericht . )

Der Senat hat am Mittwoch nach der Erledigung des Kolonial -

budgets mit der Beratung des Kriegsbudgets bc .

gönnen . Der Berichterstatter Mathieu suchte zu beweisen , daß Frank »

reich , obwohl es fein Kriegsbudget in biesem Jahre wieder

um 250 Millionen Franken erhöht hat , eine

aktive Abrüstungspolitik ( ! ) betreib «, da der Mann -

s ch a f t s b e st a n d des Heeres gegenüber der Vorkriegszeit um nicht

weniger als 44 Prozent zurückgegangen fei . Er ver »

schwieg allerdings , daß die Zahl der Berufssoldaten

seither um rund 100000 Mann gewachsen ist .
Der Porsitzende der Armeekommission der Kammer , L « b r u n ,

konnte es sich nicht versagen , wieder einmal das Märchen von
den „ 400000 tadellos ausgebildeten und aus -

gerüsteten deutschen Soldaten " aufzutischen , die eine

permanente Gefahr für Lothringen und das Grenzgebiet
im Kriegsfalle darstellten . Er verlangte daher die schleunige Per -
abschiedung des von der Kammer bereits genehmigten Mobil -
niachungsgesetzcs durch den Senat .

Kliegerbomben auf Dörfer .
Repressalien in Kransösifch - Zndochina .

pari » , 26. März . ( Eigenbericht . )
Der oberste Kolonialrat von Indochina hat in einem Tele -

gromm an den Präsidenten der Republik , die Regierung , Kammer
und Senat gegen die „ unmenschlichen Repressalien "
protestiert , die von Polizei und Militär wegen der Meuteret In
Pen Bei » unternommen worden sind . Mehrere Dörfer wurden u. a.
mit Fliegerbomben belegt , wobei Zahlreiche Einwohner , dar -
unter Frauen und Kinder , getötet worden sind .

Unter den Legleitern Gandhi » ist eine an st eckende Krank .
heit ausgebrochen , so daß bereits neunzehn Erkrankte auf Trag .
bohr « mitgejührt werde » .



Schafft endlich Arbeit !
Die Last der Arbeiislosigkeii . — Wo bleibt der Konjunkturausgleich ?

Genosse Gerhard , Mitglied des geschäftsführenden Aus -

schusses des Arbei samts Oft , schreibt uns :
Die Rationalisierung der Betriebe , mangelnde Aufträge und

verschiedene andere Ursachen riefen im letzten Halbjahr 192S eine

Arbeitsmarttkrise hervor , die in ihrem Umfang die Ardeits -

losigkeit der oerflossenen Jahre wait in den Schallen stellte . Gegen -
über der Arbeitslosigkeit im Winter 1928/2S , hervorgerufen durch
Stillegung jeglicher Vautäligteit infolge des scharfen , langanhallen -
den Frostes , ist der Arbeitsmarkt um durchschnittlich 20 Proz . mehr
belastet , trotz des milden Wetters , das die Bautätigkeit fast für den

ganzen Winter zuließ .
Infolge der riesenhaft angestiegenen Arbeitslosigkeit erhöhte

sich die Belastung der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung , der� Wohlfahrtsämter und Krankenkassen
ganz außerordentlich . Da die ausgekommenen Beiträge nicht aus¬

reichten , muhte die Reichsanstalt Darlehen beim Reich ausnehmen ,
die zur Zeit 6( ) 0 Millionen Mark ausmachen .

Die Belastung der wohlfahrtsämler

in der Erwerbslosenhilfe und öffentlichen Wohlfahrtspflege in Groß -
Berlin möge durch einige Zahlen beleuchtet werden . Im Dezember
1S29 betrug die Zahl der in der E r w e r b s l o s e n h il f e be -
treuten Personen 31464 zuzüglich 17135 Zuschlägen . Für Zu -
satzunter st ützungen an Empfänger von Arbeitslosenversiche -
rung mußten für 11 360 Arbeitslose mit 3697 Zuschlägen 136 896 M.

gezahlt werden . Dazu kommen noch Sachleistungen in der

offenen Wohlfahrtspflege im Betrage von 1 629 796 M. einschließlich
214 300 M. Mietunter st ützungen . Insgesamt wurden

allein lm Dezember ISZS in Verlin 10 344 900 2Tt. für Sssentllche
Wohlsahrlspflege ausgegeben !

Dies « Zahlen werden sich im Laufe der letzten Monat « noch erhöht
hoben . Im Bereich Groß - Bcrlins wurden am 15. Februar 1930
von der Reichsanstall 196 416 Hauptunterstützungsempfänger unter¬

stützt . In der Krisenfürsorge befanden sich 26 298 männliche Unter -

stützungsbezieher . Die durchschnittliche Arbeitslosig -
keit beträgt 10 Monate . Der größte Teil dieser Unter -

stützten findet im Beruf infolge Ueberalterung kein Unter -
kommen mehr . Auch in dem von der Arbeitslosenversicherung und
den Wohlfahrtsämtern betreuten Personenkreis befindet sich ein

großer Teil Arbeusloser , der in den heutigen Arbeitsprozeß nicht
mehr eingereiht werden kann .

Diese Arbeitslosen stecken in großem Elend oder gehen ihm

en ' gegen . Es ist dringendste Aufgabe des Reiches , nicht nur sür
ausreichende Unterstützung Sorge zu tragen , sondern

es muh Arbelt beschafft werden ,

die den einzelnen in den Stand setzt , für sich und die Seinen zu
sorgen .

Die Notstandsarbeiten gehen jetzt ihrem Ende ent -

gegen . Die Zahl der beschäftigten Notstandsarbeiter betrug am

15. Januar 1878 , die sich seitdem bestimmt noch verringert hat . In

den Vorjahren wurden bei geringerer Arbeitslosigkeit erheblich

mehr Notstandsarbeiter beschäftigt . Die Abnahme der Notstands -
arbeiten führt naturgemäß auch zur Verringerung der bei diesen
Bauten beschäftigten Stammarbeiter . Die Einrich ' ung von

neuen Notstandsarbeiten ist dringend notwendig . In Berlin sind

sehr viele Objekte ausführungsreis , die sich für Notstandsarbeiten

eignen . Bei diesen Arbeiten muß die Maschinenarbeit auf das

äußerste Maß beschränkt werden , damit möglichst viel Arbeitskräfte

beschäftigt werden können . Arbeiten , wie

Forlführung der Untergrundbahnen , Straßenbau usw .

liegen durchaus iin Interesse der Stadtgemeinde , da ja ein Teil des

gezahlten Lohnes in Form der Lohnsummensteuer zur Stadt zurück -

fließt , ganz abgesehen von der Senkung der Ausgaben für Wohl -

fahrtspflege . Da bekanntlich die Bauindustrie das Schlüssel -

g e w e r b e für ander « Industrien darstellt , würden von der Ein -

richtung von Notstandsarbeiten diese infolge vermehrter Arbeits -

gelegenheit Vorteil haben .
Sämtliche Arbeiten , die von der Stadt vergeben werden , müssen

in bezug auf Einstellung von Arbellern unter schärf st e Kon -

trolle gestellt werden , damit der Zuzug nach Berlin tellweise
unterbunden wird . Der § 13 der Allgemeinen Bau - und Arboits -

bestimmungen der S' adt . Berlin gibt dazu die Handhab « .
Wenn auch diese Maßnahmen nur einen Behelf darstellen .

so dienen sie doch zur Entlastung des Arbeitsmarktes . Außerdem
wäre noch die Forderung zu stellen , daß bei Vergebung von Reichs -
und Staatsaufträgen der Rationalisierung in den mit diesen Auf -

trägen betrauten Betrieben Einhall geboten und diesen ausgegeben
wird , vermehrte Arbeitskräfte , und zwar möglichst ältere Arbeit -

nehmer , von den zuständigen Arbeitsnachweisen zu entnehmen .

*

Wir möchten ergänzend zu den Ausftlhrungen des Genossen

Gerhard hinzufügen , daß wir nicht so sehr die Schaffung von

Notstandsarbeiten , sondern von Arbeit überhaupt
für wichtig hallen . Reichspost und Reichsbahn drosseln ihre
Arbeiten gerade in einer Zeit , wo es Pflicht der öffentlichen Unter -

nehmen ist , die Auftragsvergebung zu forcieren . Das gleiche ist
bei ollen öffentlichen Unternehmungen zu beobachten . Ist das der

angekündigte Konjuntturausgleich ? Mit dieser Wirtschaft -

lichen Katastrophenpolitik muh Schluß gemocht werden . Schafft

endlich Arbeit !

Gesamtverband fordert Lohnzulage
Kür atte stadtischen Werke und Verkehrsbetriebe .

Die Ortsverwallung des Gesamkverbondes hat die Toris -

Verträge sür die sogenannten Kommereiarbeiter der

Stadt Verlin . die Arbeiter der städtischen Gas - , Wasser -
und Elerlrizilälswerke , der Verkehrs - Zll - G .
und der Gasbetriebsgesellschaft zum 31 . März g e -

kündigt .
Der Grund dieser Kündigungen ist die seit dem letzten Tarif -

abschluß eingetretene Verteuerung der Lebenshaltung , die vor allem

auf die Erhöhung der Werks - und Verkehrstarife
zurückzuführen ist . Die " Organisation hat sich zum Ziel gesetzt , bei
dem Neuabschluß der Tarife eine den verteuerten Lebensverhältnissen
entsprechende Lohnerhöhung durchzusetzen .

Die groß « Tariskommission des Gesamtnerbandes hat sich in

ihrer Sitzung am Montag eingehend mll der Ausstellung der Lohn -

sorderungen beschäftigt und gegen wenig « Stimmen beschlossen , für
di « Arbeiter in allen städtischen Betrieben und Werken eine

generelle Zulage von 10 Pf . je Stunde zu fordern . Di «

Forderungen sind der Stadt Berlin und den Direktionen der Werk «
bereits übermittelt worden . Berhandlungstermine sind noch nicht
festgesetzt worden .

Die Berliner Ortsverwaltung des Gesamtverbandes steht vor
der Führung einer Lohnbewegung , zu deren Gelingen , besonders
im Hinblick auf die allgemeinen wirtschaftlichen Derhällnisse , das

einheitliche Zusammenstehen aller in den städtischen Be -
trieben und Werken Berschästigten erforderlich ist . Es versteht sich
von selbst , daß daher die KPD . versucht , Verwirrung und Mißtrauen
zu stiften und die Aktion zu erschweren . Di « Arbeiterschaft wird

diesen Schädlingen der Arbeiterbewegung den Rücken kehren und

sich um so fester um ihre Organisation , den Gesamtoerband scharen .

Oer Haushalt der Reichsanstalt .
OaS voraussichtliche Defizit .

Der Verwaltungsrat der Rerchsanstalt für Ar -

beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung verabschiedete am

Mittwoch den Haushalt der Reichsanstalt für das Rech -

nungsjahr 1930 . Die unübersichtliche Lage des Arbeitsmarktes be -
reitete der Aufstellung des Haushalts große Schwierigkeiten Di «

Einnahmen aus Beiträgen der Arbeitgeber und Arbeitnehm « !
wurden auf der Grundlage der gesetzlichen Bestimmungen aus
920 Millionen M�rk festgesetzt . Im Hinblick auf die schwebenden
Verhandlungen der gesetzgebenden Körpers chaslln wurde mitgeteilt ,
daß die Erhebung eines Beitragciatzes von 3 % Proz . für das ganze
Rechnungsjahr einen Beitragseingang von etwa 1015 Millionen

Reichsmark , von 3 % Proz . einen Beitragseingang von 1087 Mil -
lionen Reichsmark und von 4 Proz . « inen Beitragseingang von
1160 Millionen Reichsmark bedeuten würde .

Bei der zugrunde gelegten Durchschnittsziffer von
1,2 Millionen Unterstützungsempfänger ergeben sich Gesamt -
ausgaben von rund 126 6 Mil l. M. Von diesem Gesamt -
betrag en . fallen allein auf die Unt - rstügung betrage sür
1,2 Millionen Hauprunterstützungsempfänger und ihre Familien -
Mitglieder , deren Zahl wohl nahezu ebenso hoch ist sowie aus die

Krankenversicherung der Arbeitslosen 1094 Will . M. Der Rest von
172 Mill . M. entfällt auf di « Aufwendungen der Arbeits -

Vermittlung und Berufsberatung , auf die Beiträge ! «-

Reichsonstalt zur wertschaffenden Arbeitslosen -
f ü r s o r g e , aus di « Aufwendungen für die Kurzarbeiter -
Unterstützung , auf Maßnahmen zur Verhütung und

Beendigung der Arbeitslosigkeit , schließlich auf die allgemeine
Verwaltung und die Vergütung an die Einzugsftell . n
( Krankenkassen ) .

Da Einnahmen und Ausgaben bei der zu erwartenden hohen
Zahl von Arbeitslosen nicht zum Ausgleich kommen , mußt « auch für
das Jahr 1930 die Inanspruchnahme von Reichs -
Mitteln zur Deckung Ses Fehlbetrages in Aussicht genommen
werden .

Der Gesamthaushalt erhöht sich sowohl auf der Einnahme - wie

auf der Ausgabeseite um rund 243 Mill . M. durch laufende Mittel ,
di « im Reichshaushalt für di « K r i f e n f ü r f o r g e und zu Dar -

lehen für die wertschaffend « Arbeitslosenfürsorge vorgefehen sind .

Moldenhauer als Weichensteller .
Haltesignal zur Herbeiführung einer Katastrophe .

Also nun weiß man es , wie die Deutsche Bolkspartei die Wirt -

schaftskrife meistern will . Beratungsstelle und Privatbanken
drosseln den Gemeinden den Kredit . Folge : Stillegung um -

fangreicher Arbeiten , Entlassung von Zehntausenden , Belastung der

Reichsanstalt . Was tut Herr Moldenhauer ? Er will auch die Ar -

beitslofenoersicherung „ unter den stärksten finanziellen
Druck " stellen , damit „ Reformen erzwungen " , d. h. die Unter -

st ützungen abgebaut werden . Er will ein „ Haltesignal
für die Ausgaben ausrichten " .

Nicht etwa dadurch , daß er gegen die Politik der Beratungsstelle
und der Privatbanken einschreitet , um die Reichsanstall zu «nt -

lasten , sondern indem er gegen den entlassenen Arbeller und Ange -
stellten die Unterstützung sperrt oder kürzt .

Reichsbahn und R e i ch s p o st treiben eine Politik , die ,
' gelinde ausgedrückt , die Politik der Reichsregierung durchkreuzt .

Folg « : Austragssperre , Stillegungen , Entlassungen , Belastung der
Reichsanstalt .

Was tut der Reichssinanzminister ? Er errichtet gegen die Unter -

stützung der Entlassenen ein Haltesignal . . . Wir wollen nicht be -

haupien , daß Herr Moldenhauer eine Katästrophe herbe fühien
will . Aber wenn er es wollte , könnte er als Weichensteller der

öffentlichen Finanzen nicht anders handeln .

Oie Ztochsanstalt als Lohndrücker .
Es «st höchste Zeit , daß der Skandal aufhört .

Wir haben wiederholt auf die skandalösen Zustände
hingewiesen , unter denen ein großer Teil , wenn nicht die große

I Mohrhell der Berliner Arbeitsamtsangeftelllen ihre A: beit verrich -
| ten müssen . In Räumen , teilweise ohne jede Ventilation , selbst

ohne Lüftungsmöglichkeit , müssen diese Angestellten ihren aufreiben -
den Dienst versehen Es wäre zu erwarten , daß die Re- ch anstall

zum mindesten bei der Eingruppierung bzw . Bezahlung
der Arbeitsamtsang . stellten sich ihrer Pflichten erinnert .

Wir haben am Sonntag dir Mitte ' l . ing gebracht , daß Ver¬

handlungen stattgefunden haben zwischen der Hauptoerwallung
der Reichsanstalt und dem Vorsitzenden der Bertiner Arbcttsäm er ,
um die Differenzen wegzuräumen , die bezüglich der Eingruppierung

ssett neun Monaten bestehen und unter andevem die Arbeits -
'

gericht « wiederholl beschäftigt haben . Den Klagen , die wir von

Berliner Arbeitsamtsangestellten bekommen , müssen wir jedoch ent -

nehmen , daß es mll der Einhaltung der tariflichen Verpflichtungen

noch immer seine gut « Weile hat . Der Präsident der

Reichsanstalt hat in einer Mitteilung an die Präsidenten der Lan -

desarbeitsämter vor zwei Iahron unter anderem geschrieben :

„ Die Reichsanstall ist aus die Erfahrung , Sachkunde und Ar -

beitsfreudigkeit der Beamten und Angestellten aus den drei Fach -

gebieten und der Verwaltung angewiesen , sie muß schon im eigenen

Interesse die Bedingungen für den freiwilligen Ucbertritt zur
Reichsanstall so gestalten , daß niemand « in « Verschlechte -

rung gegenüber den bisherigen persönlichen und dienstlichen Ver -

häitnissen erfährt . "

Diese Verpflichtung , die der Präsident der Reichsanstall

dadurch übernommen hat , ist bis heute noch nicht einge -
halten worden . Ganz abgesehen davon , daß man Angestellle »,
die zufällig und vorübergehend an dem im Gesetz vorgesehenen

Stichtag , am 1. Ottober 1927 , anderweitig vom Magistrat der S adt

Berlin beschäftigt waren , deshalb in buchstabentreuer Auslegung
des Gesetzes die Vorteile des Magistratstariss vorenthält .
kommt noch die schon erwähnte Mindereingruppierung

hinzu . Durch dies « Maßnahme ist vielen Berliner Arbeitemntsan »

gestellten das Einkommen ganz erheblich gekürzt worden .

Wir können erwarten , daß die Reichsanstall min endlich zu dem

Wort steht , das Dr . Syrup seinerzeit gegeben hat .

Kommunistische Manöver bei Aschinger .
Die Terroristen schreien über Terror .

Diejenigen , di « die Bestie im Menschen ihren Zwecken dienstbar

machen , schreiben in der kommunistischen Presse über „ Terror " gegen

Aschinger - Arbeiter . Wegen Betriebseinschränkung sind bei der Firma

Aschinger ein Teil Ardeiter gekündigt worden Darunter sollen sich

auch einige Kandidaten auf der sogenannten „ roten List «" sür den

Betriebsrat befinden . Die Firma Aschinger war sicher sehr

schlecht beraten , als sie dies « Kündigungen aussprach Sie macht
damit unfreiwillige Propaganda für die „ rote " Liste und liefert

Wasser auf die Mühlen der KPD . Trotzdem ist es «in Unsinn .
über „ Gewaltstreich " und „ brutal « Maßregelung " nn Einverständnis
mit dem bisherigen Betriebsrat zu schreien . Di « Kündigungen dcr

Wahlkandidaten der „ revolutionären Gewertschastsopposition " . die

sowieso nicht gewählt werden , sind nach § 134 des BGB . nichtig .

Es ist ein « Niederträchtigkeit von einem Einverständnis

zu dieien Kündigungen des Betriebsrats . zu sprechen . Sie zeigt
aber , mit welchen Mitteln die Kommunisten arbeiten . Geradezu

lächerlich ist es , wenn verlangt wird , daß die Wahlurne in der

Alchinger - Zeittral « ausbewahrt wird . Der Haß gegen die

eigenen Arbeitskollegen geht also soweit , dem Wahl -

oottstand nicht einmal so viel Vertrauen entgegenzubringen , daß die

Wahl ordnungsgemäß durchgeführt wird . Die komumstisch « Presse

hat eben keine Ahnung vom Betriebsrätegesetz , sonst würde sie nicht

aus solche Dummheiten verfallen .

Dies « Kampfesweife gegen die eigenen Arbeitskollegen macht es

erst recht zur Pflicht , auf all « Fäll « zur Wahl zu gehen .
Run erst recht alle Stimmen der Liste 1.

Die Veiriebsräiewahlen .
In Veriin und im ?ie »ch .

Bei der Arbeiterratswahl im Werk O s r a m erlsielt die Lift «

der freien Gewerkschaften 1539 Stimmen und 9 Sitze , die

der „ Opposition " 886 Stimmen und 5 Sitze . Im Vorjahre ginge »
die Kommunisten teils mit den freien Gewerkschaften zusammen ,
teils stimmten si « für eine syndikalistische Liste , die

410 Stimmen und 3 Sitze erhielt .

Bei den Betnebsrätcwahlen in den Betrieben der Stadl

Dresden erhielten die Kommunisten eine empfindliche Schlapp « .
Den 88 fre i g « werkfcha f tli che n Betriebsräten stehen bi. -

jetzt 5 Betriebsräte , die auf kommunistischen Opposittonslisten ge¬
wählt wuiden , gegenüber . Außerdem sind noch 2 Betriebsräte Mit -

glieder des Sächsischen Gemeindebeamtenbundes .

Di « Betnebsratswahl bei der Steingutfabrik Billero . y n.

Boch , Dresden , endigte mit einem Sieg der freien Ge -

w « r k s cha ft « n. Dies « erhielten 8 Vertreter ( voriges Jahr 7) ,

während die „ roten Betriebsräte " , die im vorigen Jahre 4 Sitze

innehatten , nunmehr bloß noch 3 Vertreter zählen .

ftttitMiwei «»» de» «- qedellte ». Orieqrup »« «WÄ- Serfln . SW. « , ßebr -
mannstr . 12. gachqruvven : Bediirden , Loualvetticherun ». Prirxltvernchcrunq ,
Nant . - n. Orqanisaüoncn . andere freie Berufe . Anwälte : Donncrs ' aq . 27. Mäu ,
ISVi Uhr . findet in der Stadthalle «lofterfirahe . Sinqana Stralauer Strohe ,
«ine »emeinfame Beranflaltunii statt , in dcr der Aeichslaasobacordne ! « Äurr
Seini « über »Reichsiinanlien und Steucrbelastuna der Arbeitnehmer " sprechen
wird .

Einheiieuerbar . d de» Sifeudahne ». EVD. . grakt : ansuersammlun >i gg
W des d. Nreifes grelta «. 10 Uhr . bei Buna «, O. 112, Neu » Rahnhaiftr . IS. «Z
HZ Referent Genosse Buchmann . Um »HIreicheu Besuch wird zebete ». fe]
B Mitaliedsbuch mitbringen . M—

e
Li

. l ? releGeVerkschasts - ) uaenvNerlin
'

Ingenduolk - HLH»«! Borstelluna am I. Avrll um 15 Uhr im Theater
am Blllowolafc . Zur Auffithruna aelangt . Das Gerücht " von G. n.
Munra . — Leute . Donner » ' ««. ISZH Uhr , tagen die Gruppen : Ztöveaicki

Jugendheim Grünauer St ». 5. Literarischer Abend : ,311« wieder ltriea ". —
Schönebcrg : Jugendheim Niederfchönewcid «. Berliner Str . SI. Brettspiel »
abend . — Gesundbrunneai Jugendheim Rote Schule , Gotenburger Sir . 2.
Bortrag : »Wie lese ich «in « flai ' e?" — Südasten ! Gruppenheim Reichen .
bcrger Str . 60 tgeuerwehrhaus ) . . Im Lichtbild durch die Sächsische Schwei , "
— Tempelhos ! Gruppenheim Lmeum Germaniastr . 1—6. Borlrag : „ Wie rüste
i » mich ,ur arohen gahrt ? " — Schöneberg : Iuaendhelm Lauptstr . 15. Bunter
Ad- nd . — Moabit : Jugendheim Lehrter Str . IS—19. Lichtbildervortrag :
. . S' ädteroanderung — Stendal — Genthin — Danacrmündc " . — Laudederqcr
Plag ! Jugendheim Grohe grankfurtcr Str . 16. Zimmer 6. Bortrag : . Ein
Tag auf dem Ardeit - qericht ". — Lichtenberg und Reu- Lichtenber «: Jugend -
heim Laufs , an der Leshngstrahe . Vortrag : . Anleihen des Siaales und der
Äommune " . — graulfurter Allee : Jugendheim Zrantiurter Alle « Z07 ( Walter »
Rathtnau - Zimmer ) . Vortrag : »Arbriterfchuh im Betrieb " .

Juvenbf ' rupve ves ? enlro ' vrrt ' anstes vrr AnoesteNten

Seute . Donnerstag , finden folgende Veranstaltungen statt : Panlaw -
Riederlchonhauseu : Iugtndhe ' m Körschftr 14 iaeohes Zimmer ) . Seut

sind wir lustig . — Trepsow : Jugendheim der Schule W idenbrnchstr . SS ( Zu-
gang von der Graehstrahe in Trepiow ) . Borlrag : . . Im Londoner Nebel " .
Referent ssrih Weigeit . — Schöneberg : Jugendheim Lgnptstr . 15 sBosaebäude ,
Zhllringen , immer ) . Ausspracheabend : . . Die Jugend im ZdA. " — Ab Ig' s. Uhr
Bolistan,lurlus im Pcsta ! o„ i . Lm- um. Lichtenberg , Prins - Aldert - Str . 44.

Verantwortlich Gy VolitiL Dr. Curt Gever : Wirtschaft ' G aiingelhö ! «»:
Geverllchasisbcwcgung I Sietuer : Zcuillelon : De Zohn Zchitowstl : Letale «

und Sonfiiocs gri » Narfiädt : Anzeigen : Th Glocke: sämtlich in Berlin .
Beriag : Vorwärls - Veriag G. m d. £ Berlin Druck: Borwärts - Buchdruckcret
und Verlaosaiillalt Vau ! Tinger u. Eo. Berlin TW 6S Lind ' vtfroke 3

SIcr,u 2 Beilagen . Ulltmdaltuao und Willen " und . ZrauenNimwe "

Ihre Nerven brauchen Baldrarnent , ein Pflanzenprodukl von
grober Heilwirkung gegen nervöse Störungen . Erregungen , Schlaf -
losigkeit , Schwinde ! anf £! le . Beklemmungen . Fl. M ' . 50 u. 2. 50, in Drog
und Apoth * sonst durch Odo Reichel . Berlin 45 SO . F- Isenluihnatr . 4



Ar . 145 * 47 . Jahrgang 1 . Beilage des Vorwärts Donnerstag , 27 . März 1S5V

Oer todbringende Eisbär .
Das Tier wurde aus einer Menagerie für A( M) Mark an Nestaurateur verkaust .

Siullgart , 2«. März .
Die Meldung , txifj das fleisch des Bären , das die Stnkigarler

Trichinose . Epidemie verursachle , von einer Mannheimer
Abdeckerei in den Handel gebracht wurde , ist . wie bereits gemeldet .
unrichNg . Der Bär stammt vielmehr aus der Menagerie
Marco , einem Neinen » eisezirtns . der in Mannheim über -
wintert hatte und vor der Auflösung stand , da sich das Unternehmen
nicht rentierte . Sämtliche Tiere , darunter auch der Neine drei Zahre
alle Eisbär , fei einer Reihe von deutschen Tiergartenbesiher » und
Zirkusunlernehmungen angeboten worden . Der Inhaber der Stutt -
garter Tiergartens . Doggenburg , dem der Eisbär ebenfalls angeboten
war . hatte im Januar den Zirkus Marco besichtigt und dabei auch
den Eisbar in Augenschein genommen . Da dem Tier aber ein

Auge fehlte ( der Bär soll e » bei einer Vresiurübung eingebüßt
haben ) , kam es für ihn nicht in Frage . Bei seiner Rückkehr nach
Siultgart fragte der Stuttgarter Tiergartenbesitzer den ihm befrenn .
delen Wirt des „ äSuigshofes " . ob er nicht Lust hätte , den Bären ,
den man umbilllgesGeldfürZooMark bekommen könne ,
zu kaufen und für fein Restaurant auszuschlachten . Der Wirt ging
sofort auf den Borschlag ein und beauftragte den Tlergartenbefltzer .
den Baren bei seinem nächsten Besuch in Mannheim zu erwerben .
Am Zt . Januar fuhr der Tiergartenbesiher mit zwei Stuttgarter
Jägern nach Mannheim , wo sie den Bären im Beisein eines Polizei .
Wachtmeister » erschossen . Der Bär soll lebend einen voll -
ständig gesunden Eindruck gemacht und ausgeschlachtet
Fleisch wie da , eines jungen Salbes aufgewiesen haben . Er sei . wie
der frühere Besitzer sagte , immer nur mit R e i s . B r o l und Milch
gefüttert worden .

Ist Eisbärenfleisch ein Tkahrungsmiiiel ?
Wie vorauszusehen war , erweitert sich der Todeskreis der uiv

glücklichen Menschen , die in Stuttgart von dem unglücklicher -
weise zum Verzehr freigegebenen Eisbärenfleisch gegessen
haben , ständig . Acht Tot « sind bereits zu verzeichnen und nie -
wand weiß zur Stunde , wieviet Todesopfer noch fallen werden .

Der Reichsverband Deutscher Äaufleute des Wild - und Ge -
flügelhandols e. L. Bertin schreibt setzt das Folgend « :

Di « bedauerlichen Borkommirisie in Stuttgart haben vielfach
beim Publikum irrig « Ansichten über die Möglichkeit einer trichi -
nöfen Erkrankung nach dem Genutz von Wildbret hervorgerufen .
Eisbären sind kein Artikel des WiüdbrethmrdeR Im allgemeinen
ist das Wildbret völlig teichrneafrei . Gm « Au « .
nähme machen nur die Wildschweine , . Allesfresser ' , die de«- -
hofft auch genau so wie die zahmen Schweine « ner strengen
FlÄfchdoschwi auf Trichinen unterlegen . Bei alle « anderen in
den Handel kommenden Wildarten , wie Rot ». Damm - - und Reh -
utfid , Hasen usw . kommen keine Trichinen vor . denn diese Msiv
arten sind «rssiWetzlich Pflanzenfresser Die Trich - nenichav bei
diesen WiQarten ist dah,r unnötig , wohl aber irnterüeat das
Wildbret einer strengen tierärztlichen Knrtrvll « . so daß kein
Grund zu irgendeiner Beunruhigung vorliegt . Dar Stutt gar -
ter Fall kann nicht verallgemeinert werden . Der Eisbär war
in dar Gefangenschaft und hat wahrscheinlich auch trichinöses
Fleisch zu fressen bekommen . Wir können uns an keinen Fall
erinnern , daß Ciobärenfleisch in Deutschland m den ijondel ge -
kommen ist . Lediglich aus diesem Grunde dürften auch die gesetz -
lichen Bestimmuiigeu über die Trichinenschau bei Eisbären fehlen
und auch tatsächlich unnötig fein , denn für jede überhaupt nur
denkbare Möglichkeit einer Ausnahme können doch unmöglich
gesetzliche Bestimmungen getroffen werden .

Da « Fleisch dieses Eisbären ist in Ergänzung der oben wieder -

gegebenen Meldung gar keiner Gesundheitsbehörde

zur Untersuchung überwiesen worden . Der Wirt hat
auf eigene Verantwortung und sträflich leichtsinnig gehandelt , als
er das Fleisch ohne weiteres in seinem Betrieb verarbeitete .

Zuchthaus für die Rabeneltern .
Mildernde Umstände versagt .

Die Beweisausnahm « gegen das Ehepaar Z n l i n s und

Johanna Schröder ans Blankenburg vor dem Schwur¬
gericht III wegen Körperverletzung mit Todcserfolg . begangen au

ihrem dreijährigen Kinde , gestaltete sich für die Angeklagken so
ungünstig , daß Skaalsauwalischastsrat Slenig je vier Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust beantragte . Das Urteil des

Schwurgerichts lautete dahin , daß die Angeklagten gemeinschaftlich
der forlgesehlen gefährlichen Körperverletzung mit Todesersolg
schuldig find . Die Ehefrau Johanna Schröder wurde zu vier

Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust , der Ehe¬
mann Julius Schröder zu drei Jahren Zuchthaus und

fünf Jahren Ehrverlust verurleill . Das Schwurgericht Hai den An¬

geklagten angesichts der unmenschlichen und brutalen Art und Weise .
in der sie ihr eigenes Kind zu Tode mißhandelt haben , mildernde

Umstände versagt .
Ueber die Höhe der Stucks « soll in diesem Zusammenhange

nichts gesagt werden . Die Tragik des Falles liegt aber noch ganz
wo anders . Die Klein « hotte es bei ihrer Pflegemutter wirklich gut .
Das Kreisjugendamt drängte aber darauf , daß die Eltern dos Kind

zu sich nehmen . War es ihm nicht bekannt , wie lieblos sie sich
der Kleinen gegenüber im Laufe der drei Jahre verhalten hatten ?
War es unter solchen Umständen nicht Pflicht des Jugendamtes , sich
zu vergewissern , in welche Verhältnisse das Kind , dos bis dahin eine

sorgsame Pflege gehabt hatte , kommen würde ? Hätte eine

Fürsorgerin selbst noch Uebergabe des Kindes an die Eltern es
nur einmal aufgesucht , so wäre es möglich gewesen , dem Unglück
vorzubeugen . Eine nur oberflächliche Umfrage bei den Nachbarn
hätte das Martyrium des Kindes enthüllt .

Oos Grab in der palinger Heide .
Lokaltermin im Iakubowfki « Prozeß .

Am Mittwoch morgen begann im Dorfe Palingen die

Jnaugenscheinnahn « des Schwurgerichts Roustvelitz im Mord -

Prozeß Ja kubowski . Ee wurde versucht , die damaligen Vor -

gänge zu rekonstruieren . Der Zeuge Schade erklärte , er wisse nicht
mehr , ob Ja kubowski oder Blöcker die Aeutzanrng getan Hab « „ Wenn
das nicht rauskonnnt . dann trinken wir einen . " Augyft Rogen « sollte
dann den Weg zeigen , de « er nach seinem früheren Geständnis
mit dem toten Ewald zurückgelegt habe , um Fritz das Kind zu über »

geben . Er sollte dabei eine Puppe in der Größe eine » kleinen
Kindes in den Arm nehmen . Cr lehnte dies jedoch entschieden ab .

Fritz Rogen « nahm erst nach längerem Zögern die Puppe , betonte
aber ausdrücklich , daß er nur sein früheres Geständnis illustrieren
wolle , und trug sie zu dem bekannten Kaninchenloch , dem
Grab des kleinen Ewald in der Palinger Heide .

Am Nachmittag verhandelte das Gericht im Schulhause
zu Palingen weiter . Dabei werden verschiedene Zeugen vernommen ,
unter ihnen auch Gertrud Rogens , die zur Zeit der Tat noch
ein neunjähriges Mädchen war . Oberstaatsanwalt Dr . Weber macht
darauf aufmerksam , daß diese Zeugin so viel hin und her geredet
habe , daß es besser sei , auf st « zu verzichten . Auch Gertrud Rogen «
selbst erklärt : Das Meiste weiß ich nicht mehr . Am liebsten wurde

ich nicht aussagen . Auch der Vorsitzende macht die Zeugin auf ihr

Zeugnisverweigerungsrecht als Schwester des Angeklagten aufmer ! - -
sam und diese verweigert daraus ihre Aussage . Frau Kahler
allerdings erklärt : Ich möchte sie doch fragen , ob ste weiß , daß
Kreutzfeld mich zweimal mit Totschlag bedroht hat . Di « Prozeß -
beteiligten sind jedoch damit einverstanden , daß diese Bebrohunzen
als wahr unterstellt werden . Auf die Aussage der Gertrud Rogens
kann also verzichtet werden .

Der Zeuge Murjahn kennt Iakubowjki gut und schildert ihn
als einen gefälligen freundlichen Menschen , der tüchtig
arbeitet « und jedem gern einen Gefallen tat .

Die Aprilmieie in Berlin .
Um Zweifel zu beheben , wird darauf hingewiesen , daß

zu unterscheiden ist zwischen der gesetzlichen
Miete und dem M i e t s a tz , der in Berlin zu eut -

richte « ist . Die gesetzliche Miete betragt ab l . April ent -

sprechend der Preußischen Verordnung vom 14 . April
1S28 121 Prozent . Sofern der Mieter die Schön -

heitsreparaturen selbst übernimmt , sind 117 Prozent

zu zahlen .

Für Berlin tritt hierzu noch wie bisher eine U m -

läge von 10 0 Proz . als Gemeindeznschlag

zur staatlichen Srundvermögenssteuer .

Magistrat gegen Selbstverwaltungsgeseh .
Protest beim Staatsrat .

Der Berliner Magistrai hat die Entschließung der Stadt -

verordneienversammlung zum Entwurf eines .. Selbstverwaltung °>-

gesetzes für die Hauptstadt Berlin ' dem Staatsrat weilergereicht und

Protest dagegen erhoben , daß dieser Entwurf vor Ent¬

scheidung über die Stödleordnung ( Gesetz über die kommunale Selbst¬
verwaltung ) verabschiedet wird .

Oie Z�ettungstat im Tiergarten .
Wir erfahren zu dem Rettungswert an der L i ch t e n st e i n -

brücke am Land wehrkanal . bei der drei Männer ins

Wasser sprangen , um ein Menschenleben zu retten , noch folgende
Einzelheiten :

Es war gegen füll ) Uhr , als die Tstührige Frau Antonia
Blumerius aus der Pariser Straße in Wilmersdorf
von der Lichtenfteinbrücke aus in den Landwehrtanat sprang . Um
die Morgenstunden befinden sich gerade in dieser Gegend zahlreich, -
Reiter . Als erster bemerkte der ehemalige Bürgermeister Dr . Mo »

retzki . was geschehen war . Er sprang vom Pferde und dei
Lebensmüden nach ins Wasser . Ihn , folgte der Befehlshaber de !
Wehrkreise » III der Reichswehr . Generalmajor Joachim
von Stülpnagel . Als dritter gitzö der Chauffeur Willi H a h n
au » der Keithstraße 1V ihnen nach . Geistesgegenwärtig hatte er als
erster den Rettungsring erfaßt und mügenoimnsn . Den bcr
Männern gelang es , die Frau an « Land zu bringen . Die Rettung
war deshalb besonders schwierig, weil die lebensmüde Frau den

heftigsten Widerstand leistet «.

Der Tod i » der Waschküche .
Auf schreckliche Weise kam gestern der dreijährig « Günther

Bittlow ums Leben . Das Kind sah der Mutter beim Waschen
zu . In einem unbeobachteten Augenblick machte sich der Kieme an
einem Zober , in dem kochend heißes Wasser sich befand ,
zu schassen und stürzte hinein . Das Kind wurde mit schweren
Verbrühungen ins Urbantrankenhaus gebracht , wo es bald nach
seiner Einlieferung st a r b.
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( Schluß . )

„ Also los , gehen wir . Es muß bald Zeit sein . '
„ Wie spät ist es denn ? '

„ Halb vier .

„Ja , dann ist es besser , wir gehen . '
Sie gingen ein paar Schritte zurück und warteten bei

Goncalves Dias aus die Trambahn . Botelho wollte schnell
noch einen Schluck Wasser trinken , aber im Kaffeehaus ent -

schied er sich anders und bestellte Kognak .
„ Sie brauchen wirklich kein Wort zu sagen� , redete er

seinem Begleiter zu . „ Sie brauchen sich nur so zu benehmen ,
als ginge Sie die Sache nichts an . "

„ Aber wenn nur ihr Herr will , daß ich für die ganze
Zeit , wo sie bei mir gelebt hat , eine Buße zahle ? ' klagte
Ioao Romao , und feine Miene verdüsterte sich .

„ Aber wie ist denn das möglich , mein Sohn , wo Sie

sie doch niemals von jemand gemietet haben ? Sie wußten

eben nicht , daß sie Sklavin war , als sie zu Ihnen kam und

um Kost und Logis arbeiten wollte . Sie glaubten natürlich ,

sie sei frei . Jetzt , wo ihr Herr erscheint und sie zurückfordert ,

liefern Sie sie aus , well Sie ein anständiger Mensch sind

und nicht daran denken , zu behalten , was einem anderen

gehört Sie kann natürlich für ihre Arbeit Lohn fordern ,
und Sie können ihr ja auch etwas mitgeben , um zu zeigen .

daß Sie großmütig sind und sie gut behandeln wollen . .

Wieviel soll ich ihr wohl geben ? '

lAch. fünfhundert Milreis , das ist anständig . '

"Schön, das soll sie haben . '

Abgemacht . Andere Schwierigkelten wird es nicht

geben Sie werden sehen , wie sich Mirandas freuen werden . '

Die Trambahn kam . und sie sprangen auf und suchten

sich Plätze aber der Wagen war voll , so daß sie nicht zu -

sammensaßen und sich also auf dem Wesse nach Botafogo

nicht unterhallen konnten . Am Carioea Platz sichren sie an

einer lururiöien Equipage vorbei , und Botellio sah sch mit

vielsagendem Lachen nach dem Sudiker um . In dem Wagen

laß Pombinha . « ich « st Juwelen geschmückt , und nebe « chr

Henrique , beide waren äußerst vergnügt und schienen sich

glänzend zu amüsieren . Der junge Mann stand jetzt im

achten Semester seiner medizinischen Karriere und hatte sich
von Mirandas Fesseln befreit , er lebte jetzt mst den Söhnen
anderer reicher Leute zusammen und nahm an dem wilden

Nachtleben der Wellstadt teil .

Als sie nach Hause kamen , bestand Joao Romao darauf .
daß sein aller Freund mit eintrat und sich einen Augenblick
bei ihm ausruhte : denn er brauchte moralischen Halt .

Ein Angestellten trat ein und stellte respektvoll einige
geschäftliche Fragen . Die Antworten des Chefs waren kurz
und bündig , wie es einem großen Kapitalisten geziemt .
Dann fragte er seinerseits , ob sich während seiner Abwesen -

heit etwas ereignet hätte . Da die Antwort negativ ausfiel ,

nahm er Botelhos Arm , führte ihn die Treppe hinauf und

forderte den alten Schmarotzer auf , zum Essen dazubleiben .
Er brauchte ihm nicht lange zuzureden : der alte Mann war

bereits gewöhnt , am Tilch des Budikers zu speisen . Das

Mahl verlief trübselig . Beide waren außerordentlich nervös ,
und die Suppe war kaum abgeräumt worden , als sich Joao

Romao schon den Nachtisch kommen ließ . Sie schlürften

gerade ihren Kaffee , als ein Diener eintrat , um zu melden ,

daß ein Herr , begleitet von zwei Polizisten , unten sei und

Joao Romao zu sprechen wünsche .

„ Ich komme gleich ' , erwiderte er und setzte seine Tasse
klirrend nieder . Er sah seinen Freund an , und es bedurfte
keiner Worte . Beide eilten nach unten .

„ Wer wünscht mich zu sprechen ? ' fragte Joao Romao

unschuldig , als er den Laden betrat .
Ein großer Mann , offenbar vom Lande , trat vor und

reichte ihm ein Blatt Papier . Das las sich der Budiker lang -
sam mit zitternden Händen durch . Es war mäuschenstill im
Raum : die Angestellten hielten mit ihren Arbeiten inne und

sahen neugierig zu .
„ Ja , es stimmt , sie ist hier ' , erklärte er endlicb und gab

dem Fremden den Bogen Papier zurück . „ Aber ich glaubte ,
sie fei frei . '

„ Nein , sie ist meine Sklavin ' , oersicherte de ? andere .

„ Sind Sie bereit , sie auszuliefern ? '
„ Muß es gleich fein ? ' fragte der Budiker .

„ Wo ist sie ? ' fragte der andere mißtrauisch .
„ Sie wird wohl in der Küche sein . Bitte , rreten Sie

nur ein , wenn Sie wollen — '

Der Fremde machte den Polizisten ein Zeichen , ihm zu
folgen , « nd sie gingen , von Tatelho geführt , in die hintere «

Räume . Joao Romao , sehr blaß und die Hände nervös auf
dem Rücken gefaltet , lief hinterher . Sie gingen durch den
Laden , kamen auf einen kurzen Korridor und betraten der .
kleinen gepflasterten „ Patio ' , an dem die Küche lag . Berta -
leza berellete gerade das Essen für die Angestellten , hockte
auf dem Boden und nahm Fische aus .

Sie erkannte den ältesten Sohn ihres früheren Herrn
augenblicklich , und ihr Herz erstarrte zu Eis . Auf einmal
war ihr alles klar , und bevor noch ein Wort gesprochen
wurde , wußte sie Bescheid . Sie begriff , haß sie verloren war .
daß ihre Freiheit nichts war als eine grausame Posse , und

daß ihr Liebhaber sie in die Gefangenschaft zurückschicken
wollte , da er nicht den Mut hatte , sie zu töten .

Ihr erster Impuls war , zu fliehen . Aber sie standen
zwischen ihr und der Tür , und es war unmöglich , zu ent -
kommen . Der Fremde trat näher und packte sie an der

Schulter .
„ Das ist sie ' , bemerkte er zu den Schutzleuten . „ Nehmt

sie fest — sie ist meine Sklavin . "
Die Negerin blieb unbeweglich : eine Hand stemmte sie

auf den Fußboden , und die andere hielt das lange scharfe
Messer , das sie bei der Arbeit benutzte . Als die Polizisten
sahen , daß sie keinerlei Anstalten machte , aufzustehen , traten

sie ein paar Schritte vor und wollten sie mitschleppen . Die

Augen der Frau blitzten auf , und mit einem plötzlichen Ent -
fchluß sprang sie in die Höhe . Die geübte Hand , die eine
Million Fische aufgeschlitzt hatte , versagte nicht . Sie riß
ihren leichten Rock hoch , machte eine rasche Bewegung mir
dem langen Messer und scblitzte sich den Unterleib von einer
Seite zur anderen auf . Oyne einen Laut sank sie zu Boden ,
und ihre glitzernden Augen waren auf das aschfahle Gesicht
Joao Romaos geheftet .

Der Budiker war in den dunkelsten Winkel seines Büro «
geflohen und wischte sich mit zlltemden Händen den kalten
Schweiß von der Stirn . Ein Wagen fuhr vorn vor , und
drei Herren in Gehröcken und Seidenhüten stiegen aus . Ein

Angestellter kam und meldete seinem Chef , es fei Besuch du ,
worauf eine heisere Stimme anordnete , die Herren nach oben
in den Salon zu führen .

Er riß sich zusammen und ging hinauf , um seine Gäste
zu empfangen . Es war eine Abordnung , die gekommen
war , um ihm ein « Urkunde zu überreichen : Joao Romao mar

lebenslängliches Mitglied der Gesellschaft zur Aufhebung de ?

Sklavenhandels geworden .



Neuordnung der Familie .
Am Zentralinstitut jür Erziehung und Unter »
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sprach ch e r m a n n H a r l c st, der Gründer rmd Leiter des
Landcrziehungsheints . . Schloß Marquartstein " in Oberbayern über
die „ Ärisis in der Jugend der deutschen Bildungs -
schichten " . Seine Zlusführungcn gewinnen durch ihre allgemein -
gültige Bedeutung auch sür un ? an Interesse .

Die einleitende Gegenüberstellung der Einordnung des Kindes
in die Gssellschan beute und vor drei Generationen zeigt das Pro -
blem als einen Tsil der gesetrschoftlichsn Krise aus . Die alten Bin¬
dungen sind vernichtet , Stand und Familie sind ausgelöst . Das Kind .
früher wohlgeborgen im Schöße der Familie , ist heute den Spam
nungen des geseltschaftlichen Lebens gleichermaßen wie die Er -
wachlcwm ausgesetzt . Allein , ganz aus sich gestellt und ohne Stiitze .
betritt das Kind erst in der ochulc , und besonder ? in der arbechs -
gemeinschaftlichen Grundschule , einen Erlebnis - freis . Jedoch der
lieber gang zur höheren Schule wird zum Verhängnis . Der strenge
Schulbctrieb mit dem gehäuften Ii n t c r r i ch t s st o f f
wirkt zermürbend , und gerade die kritischen , schöpsensch Ver -
anlagten bleiben zurück gegenüber den schnell fertigen Oberflächen -
Intelligenzen , chäusig genug sind Schule und Lehrer nicht
Mittler zwischen Jicgeud und Bildungswelt , sondern Asbestplatten ,
die beide reinlich treimcn . So ist es kein Wunder , wenn die Er -
ziehungsprÄdickte eine Lel ' cns - uird Glücksausiassting haben , die sich
in den Vorstellungen von Auto , Reisen , nrögliclist rasch und viel
Geldverdiencn und Vorwortskonmren ersäwpit . Da sie kein
K o l l e tt i v ge f ü h l erlel ' t haben , kennen sie nur das In -
d ioi du akglü ck. Dcxli die Reaktion bleibt nia ' Ä aus . Di « radi -
kalen politischen Jngendverbände bieten alle - , was sie suchen : Gloul >e ,
Liebe , Hoffnung , Macht , Smnbole , Führung und Gesolgschast . Doch
da die Träume in erreichbarer blähe scheinen , muß ihre Unerfüllbar .
fest cnt ' . äulchen . Zlber aus dieser Ernüchterung muß das große
Erleben kommen . Eine Losung der Krisis sieht Harle ß besonders in
einer Reuordnung der Familie , die den Jugendlichen als
Einzelpersünlichkcit gelten läßt , und einer Umbildung der
Schulen in . Kollektiogebildc . Notwendig vor allem sei
jedoch ein neues Weltgefühl , das nicht nach Parteistellung , sondern
nach Gesinnung fragt . Die erste Forderung allen Begiimens soll
sein : Nichts gegen die Jugend , sondern Hand in . Hand mit ihr .

Hüiei euch vor V 1528394 !
Falsche Zehnmarkscheine . - 3000 Mark Belohnung !

Seil einiger Zeit iaiidjcn wieder in vermehrtem Umfange falsche
Reichs banknoten zu 1l> M. auf . In Berlin sind bisher zwar eine

, Anzahl dieser Fälschungen bemerkt worden , dach scheint das Haupt -
obsatzgebiet der Vertreibcr sich über Westfalen , das Rheinland , Hau -
noper und Sachsen zu erstrecken . Die falschen Banknoten haben
eine Reihe von Kennzeichen , die hei aufmerksamer Betrachtung
deutlich sichtbar sind . Auf der Vorderseite der Banknote ist der
Männerkopf im Gegensatz zu den echten Stücken nachlässig
und schleck ) t ausgeführt , die Gesichtszüge des Männer -
bittnrisses wirken undeutlich und zeigen einen starren Blick . Von
noch größerer Wichtigkeit ist aber das zweite Kennzeichen , ebenfalls
auf der Vorderseite . Dort steht das Wort „ Re i ck) s b a n k d i r c k -
t o riü m" . Dieses Wort hat der Fälscher falsch gesetzt , und zwar so,
baß das u umgekehrt wie ein n erfckielnt . Das ganze
Wort lautet auf den gefälschten Roten also nicht Reichsbankdiret -
toni um , sondern Rcichsbaukdirektori nm . Die bisher zur Ausgabe
gelangicn Fälschungen trage : , alle die gleiche Nummer , nächlich
T) 1528 ' 394 . Bisher ist es noch nicht gelungen , festzustellen , rno der
Ausgangspunkt bzw . die Werkstatt der Fälschungen zu suchen ist .
Fsif Mitteilungen aus dem Publikum , die nach dieser Richwng zur
Auiftläcvng beitragen können , hat die Reichsbank eine Belohnung
von 3090 M. zugesichert . In Verlin werden Mitteilungen , die auf
Wunsch vertraulich behandelt werden , an Kriminalk omnnssa r von
Licbermann , Reichsbankfalschgeldabtcilung , in der Alten Leipziger
Straße 16, erbeten .

Gegen die Drosselung der Kuliurausgaben .
Der Deicksche Lehrerverein und der Lehrerocrband

n ranstalteten eine Kundgebung „ Gegen die Drosselung der Kultur -
ausgabcn " . Der Vorsitzende des Dcutsckien Lehreroereins , Schulrot
Wolfs , begrüßte Vertreter der Sd ) ulverwcilhing und Parlamentarier
und wies auf die die Schule bedrohenden Sparmaßnahmen
hin . Die Not der Zeit lege uns die Pflicht der Sparsamkeit auf .
Aber io wie die Elten , auch in dieser Zeit an den Kosten für die
Ausbildung ihrer Kinder nicht sparen , so müßten auch Staat und
Gemeinden weiterhin dafür Opfer bringen .

In einer En t sch l i e ß u n g heißt es , der Deutsche Lehrerverein
verkenne nicht , daß die schwere wi rtschajtliche Not Deuts chlaiids zu
echähler Sparla : : ,keit in den össentlid »?, , Haushalten zwinge . Spar
maßnahmen ober , die die Bildungshöhe des deutsch «, Volkes min -
dern und damit seine zukünstige Lentungssähigkeit gefährden , ver -
bnenten schärfste Zurückweisting. Die Heraitssetzung der Klalienbe -
setzungszisser , die - Kürzung der Mittel für Schulbautcn , Lehr - und
Äernmitkqk . Leidesübungen , die Erhöhung des Schulgeldes , der
Lehrerabbau . die Verfchleckiterung der Lehrerbildung , die Verlange
rung der Wartezeit der Junglehrer gestatteten keinen neuzeitlidien
Ausbau des Unterrichts .

Kommunistische Schulftreikpropaganda iu Neukölln .
Seit einigen Tagen sind die Kommunisten bemüht , in der

Neuköllner Elternschaft Stimmung für einen Schul streik
zu erzeugen . In ihren Flugblättern und in Elternuersammlungen
lassen sie aber nicht klar erkennen , daß nur die Kommu -
nistijch « Partei hinter diesem Schulstreik steht . Den Grund
für diesen Sdndstreik sollen die Sparmaßnahmen des Berliner
Magistrat ? bieten . Die Sozialdemokratische Partei
fordert die Elternschaft aus , diesem törichten kommunistischen
Manöver entgegenzutreten und sich unter keinen Umständen zu
derartigen sinnlosen Aktionen verleiten zu lassen .

Den Schwank : . Der wahre Zakob " . von Arnold und Bad ) .
dringt jetzt das Easino - Theater zur Zliusführuna . In Pleißcn -
bach lebt , glücklich zum zweiten Mal - verheiratet , Stadtrot Beter
Struwe . Vorsitzender diverser Ssttüchkeitsvercine . Struwe ist ! »
Pleißendach die Sittlichkeit selbst , entrüstet sick, über „ unzüchtige "
Bilder , so auch über ein Photo der Berliner Tänzerin Yv- tt « . D- r
. . «chein - Bicderc " ahnt nicht , daß Ivette — doch das soll nicht ver -
raten werden . Anläßlid ) eines Sittlichkeitekongresses geht « frurre
nach Berlin , schwänzt den Kongreß und stattet dafür Pnetre einen
Besuch ab . . . Er ist verliebt , so verliebt , daß cr die Tänzerin
nach Pleißenbach einlädt . Voette kommt zum größten Schrecken
Stnuves der Einladung wirklich nach und es ergeben sich so ur -
komische Situationen , daß das Haus vom Lachen dröhnt . Für «ine
Neste Aufführung sind alle besorgst Ewald F i st « r als Stadt -
rot , Frieda Waller als Tänzerin Ivette und Franz B l i e tz als
tugendreiner Schwager Struwes . Auch die Revenr - ollen sind gut
verteilt : Hans Kerg als Buchhändler , Adolf Hille lirandt als
alter abgetakelter Graf , Emmy Lonek als Struwes Frau und
Edich LI tz ä k als Struwes Tock. ter aus erster Ehe . Der launige
Schwank , der ein Kampfruf gegen das Mscckertum ist . dürste hier
« och male Ausfuh - unzen er lesen !

Lim 750000 M. geschädigt .
Girafverfahren wegen Steuerbetruges gegen einen Berliner Kinanzmann .
Bei der Skaelsonwaltfchast l sdpvcbl , wie ersk jetzt bekannt wird .

scik etwa v>er IVocheu ein Versahren gegen den Berliner Finanz -
man » Hermann Slory in der SaijercUlee . Gegen St . . der

Besitzer von mehr als 70 Häusern Ii , den verschiedensten Teile »
Berlins Ist . wurde von der preuhijcheu Bau - und Flnanzdireklioa
Strasonzeige wegen Steuerbetruges erftatiet , und

zwar aus Grund de » dringenden verdachtes , daß Story mit hitse
gefälschter Dokumente sich zu Unrecht Ermäßigungen von der hans -
ziussteuer habe gewähren losiei , und so dem Steuersiskus einen

Schaden zugefügt habe , der vorläufig auf annähernd % AI i l -
lionci , Mark berechnet wird . Die Slaatsonwallsdzast lzat nach
längeren Ermittlungen nunmehr die Voruntersuchuilg gegen St .
eröffnet . Wir erfahren über diese Angelegenheit folgende Einzel -
Heiken :

Story , der noch nickst lange deiiischer Staatsangehöriger sein
soll , wurde in Berlin vor allem durch seine umfangreichen Häuser -
l ü u s c bekannt . Seinen Grundbesitz ließ er in verschiedenem Aus¬
maß belasten und l >atte insofern häufig

' mit den verschiedenen
Ka : ast « rämtcrn der i » Frage kommenden Stadtbezirke zu tun . Nim

besieht bekanntlich eine Bestimnnmg , wonack ) Häuser , die vor einem

gewissen Stichtag des Jahre ? l924 bereits erheblick ) belastet waren ,
Ermäßigungen von der H a u ? z i n s st e u e r genießen .
Den Kotasterämtern fiel es nun vor etwa einem Jahr schon auf ,
daß von Story immer wieder derartige AiUräge auf Ermäßigung der

Hauszinsstcucr gestellt und anscheinend von einer übergeordneten
Stelle n. it imgswöhnlichem Nachdruck lxacbeitel wurden . Man

schöpfte Verdacht , daß hier nicht alles mit rechten Dingen zugehe
und unterzog die eingereichten Belege , durck ) die St . die Belastung

der betreffenden Grundstücke vor dem erwähnten Stichtag nach -

weisen wollte , einer sorgfältigen Prüfung . In einer Reihe von

Fällen hantelte es sich dabei ixm Schuldurkunden , die von einem
Notar in Amsterdam beglaubigt waren , die aber aus ©nnid be¬

stimmter Anzeichen den Verdacht erweckten , daß sie zu Unrecht

z u r ü ck d o t i e r t waren , um die Belastung vor dem Stichtag

glaubhast zu machen . Etwa ein halb «? Jahr hindurch stellte man in

aner Sülle weitere Beobachtungen an und erstattete dann Meldung
vei der vorgesetzien Behörde , ler preußischen Bau - und Finanz -

direktion , die zunächst die Hilfe der Kriminalpolizei . zu weiteren

Ermittlungen in Anspruch nahm , die sich wegen der Zersplitterung
des Katasterwescn ? in Berlin sehr zeitraubend gestalteten . Auf
Grund der dabei getroffenen Feststellungen wurde dann die Straf -

anzeige gegen Story erstastet . Für den Fall , daß die erhobenen Be -

schuldigungen gegen den Finanznmnn zutreffen , Höste Story zu
Unrecht Ermäßigungen von der Hauszinssteuer in Höhe von etwa
730 030 Mark erljastcn , den Steuersiskus also im , diese Simone ge -
schädigt . Es l )at den Anschein , als ob, wie schon oben angedeutet .
diese Manipulationen nicht ganz ahne Begünstigung durch
einen mit diesen Dingen beschäftigien untergeordneten Beamten von -

stasten gegangen sind . Auck) in dieser Richtung sollen bereits Cr -

mittfurgen schweben . Ebenso dürfte die Roll « des in die Angelegen -
heil vermickelten Amsterdamer Rotars noch näher unter -

stickst werden , gegen dessen Gutgläubigkeit bei der Beurkundung einer

Reche van Sdzulddokiüncnten vebsdstedene Ilmstände sprechen . In

diesem Zuiamn ' . eirhang sei an die Tatsache erinnert , daß schon einmal

gegen einen Amsterdamer Notar ähnliche Vorwürfe in der Kriegs -

anleihaasfär « Stiimes erhoben wanden find .

Das Experiment Marconis .

Knopfdruck in Italien entzündet 3000 Lampen in Australien

Sydney , 26. März .

Das Experiuuml Marconis , die Lampen der clekkrotechnilchen

Ausstellung iu der austratischen Hauptstadl Sydney von seiner vor
Genua liegenden Zacht Eleltra aus anzuzünden , ist voll -
kommen gelungen . Die von der Eletlra ausgcjandlcn Welle »
wurden in Dorchcstcr auigesangen und von Grimsby drahtlos nach

2tnstrali «u übertragen . Sie wurden In vicwria ausgenommen
und noch dem Rathaus von Sydney weitergeleitet , »vo die 30 0 0

elektrischen Lampen hell aosslammtcn . Mehrere
Journalisten traten von Marconis Jacht mit Kollegen in Sydney in

Verbindung .

Die Arbeit von 40 Milliarden Bienen .

Der . . Reichsverein Volksernährung " Halle zu einer Vor -

lragsreihe über Honig und Roggenbrot eingeladen .

Professor Dr . Koch , Direktor des Instituts für Bienenkunde
in Celle , sprach über die „ Biologie des Honigs und s «ü,e Bedeutung
für die Ernähru,lg des Menschen . " Der . Honig gilt von altershcr
als hervnrrqgcnbes RÄMstlgSc . Genuß - und Heilnuttel . In Krank¬

heitsfällen wird cr zweck mäßig zur Veredelung der Krankenkost
verwandt . Sein « ' Geruchs - nick Gesdstnncksswfse wirken anregend
und erfrischeich mch geslallen die Krankennahrung abwechslungsreich .
Bei Unterernährten , Genesend « , , werdenden und stillenden Müttern
wirkt der Honig infolge seines Kalorienreickstums als Kräjtigungs -
mittel . Der Hornig ist leicht vom Dann cmsjiehinbar . Deshalb ist
er auch bei Magen - und Darmkrankheiten als Nahrung smiite ! am

Platze : denn er belästigt nicht den tranken Darm mch führt gleich -
zeitig leicht ab . Da der Honig nicht die geringsten Roizstoffe ent¬

hält , außerdem frei von Kochsalz und Purin « , ist , kommt er auch
c- ls geeignete Krankenkost bei Nieren - , Herz - und Gallenleiden in

Frage . Nur Zuckerkrank « sollen den Honig meiden . — Abgeord¬
neter Kickhössel sprach über die „ Bienen picht tn ihrer Bedeutung
für die Land - und Volkswirtsthast " . Rund 40 Milliarden

Bienen , zusammengefaßt in 1,7 Millionen Völkern und betreut
von 150 000 Imtern schaffen einen unmittelbaren Jnh res ertrag an

Honig und Wad ) s von 35 Millionen Mark . Weit

größer aber ist der mittelbare Wert , der in der Mitwirkung der
Bienen bei der Befruchtung vieler lmchwirtsdzastlidier und

gärtnerischer Kulturpflanzen liegt . Der Fruchtansatz wird vornehm -
lieb durch die Birnen begünstigt bei allen Obstbäumen und Beeren¬

sträuchern bei Klee . Luzerne , Eparsette , Seradella , Bohnen ,
Wicken , Buchweizen , Raps und Senf , Möhren , Zwiebeln urch vielen

Arzneipflanzen . — Diese große Bedcutuist , rechtfertigt auch den

Einsatz einer stärkeren Staatshilse .

Mufiziereude Jngend .
Der Hauptausschuß für Leibesübungen und

Jugendpflege lud ein zu einem Jugend - . ? . Uhr - 51on . zert in die

Singakademie am Kostamenwäldckzcir . Der Rachmittag war ein

Erfolg . Mit Freude und Hingabe war « , , die jungen Mensd ) e . n bei

ihrer Ausgabe , und was sie den Hörem boten , war erstklassig . Es

ist nicht inöglich , jeden und alles zu erwähnen . Wir heben heraus
die Teile aus dem Ci - dnr - Konzert von Johann Joachin Quantz , die

Heinz H o « f s an der Flöte und Franz Jung am Klavier , beide
Studierende der Hochschule sür Musik , vortrugen , und die Ehor -

Es sei besonders bemerkt , daß die Uebertragmig von Teilen aus
W e d e k i n d s Dramen in der Jugendstunde ein Fortschritt ist ,
besonders wenn man sick, erinnert , daß noch kurz vor dem Kriege ein
Wcdekind - Drama selbst für Erwachsene einen Ausslug in anrüchige
Paradiese bedeutete . Vollkommen abzulehnen ist der Vortrag Ernst
Jüngers über das Thema : „ Die totale Mobilmachung . "
Endsich wäre es an der vjeit , mit de » Kriegephrase » in jeder Form
Schluß zu machen . In einem sehr guten Orchesterkonzert singt der

Baß Boris B o r o d i n Opernarien . Ein « große , schöne und aus -
drucksstarke Stimme ist leider nicht genügend geschlissen . Es folgt
daraus Hermann Kessers Sciüiespiel » Straße „ man n" , vom
Verfasser nach der gleichnamigen Novelle bearbeitet . Inhaltlich
werden kluge Dinge über die soziale und geistige Nor der Gegen -
wart , über die quälend « Existenzangst gesagt , über die Individuen .
die hilflos in den Wirtschastsnvchamsnruz eingespannt sind .
„ Srtaßenmann " soll zu einem Symbol dieser nach dem Kampf um
die Existenz Gehetzten werden . Aber formal ist das Sendespiel
nicht gelungen . Kesser hat sich die « ache zu leicht gemacht .

. £ . Sei ;

und Instrumentalgruppe der Wemcr - Si emens - Dfctireaffchiilc i. E
unter der Leitung von Richard Gütte , der freifich im zweiten
Teil des Programms etwas weniger frcigiebig hätte sc-in dürfen .
As Dioliuistin zeigte Fräulein Ruth Thiemig im O- moll -

Konzert von Vicuxtemps Beachtliches . Das Blasorckzester des

Katholchchen Jugend - und Jumzmäimerverems St . Thomas aus

Pertin - Moabit gab unter der Leitung von Oskar Mach zum Ab -

schluß der wohlgclungenen Rachmittagsveranstaltung den Trmn - pl ) -

rnarfd ) aus „ Aida " . Beechooens Mcmcrtt aus Septett Op. 20 und

Offenbachs Ounertüre zur . . Großherzogin von Gerolstein " . Ein

begeistertes Publikum dankte den jungen Künstlerinnen » nd Kunst -
lern stürmisd ) .

Brasilianische Rcvuc in der Lichtburg . Ein Riesenoufacbpj echter
und falscher Exoten zeigt in einer abendfüllenden Hunten Revue ver -
schiedenartigste artistische Leistuiwen . Im Vordergnind ist , wie
immer , die Girltrnppe , die in langen Reihen , abwech ' lungs : eidstt
kostümiert , mit viel Temperament in Stimme und Beinen , ihre
Künste zeigt . Dazwischen eingestreut sind Darbietungen der Prima -
ballerina , einer glutäugigen Schönen , die gefährliche Liebesabenteuer
mü ihren diversen Anbetern in mümsch- tänzeriseher und gesanglicher
Form zu absolvieren l )at : Gracc Horse ist «in kunstfertiger Cowbmi ,
der virtuos das Lasso wirkt und nach der Sd >eibe schießt . Sehr veit
und witzig die Hundedressuren des Ciown Eugen und , wenn auch
eimas deploziert , ein sächsischer Komiker mit dem ichlichen Tlirtter »
Witz und kciniisch - mnsikatischc r Begabung . Die szenische und tästüm -
liche ' Ausstattung der Ztevue war reich und gsschnwckvo ' l .

lieber den . Zerfall des bitrgerUche » Menschen ' spricht Oskar A. H. Schmidt
am Eemnabend . dem 29. Wän , abends 8 llhr . In der Aula d: S ' stantlichcn
Prinz - Hewrich - GymnanumS . Bcrlin - Schönebeig , birunewatdstr . 77.

Elialisch — aeai ' Säsl ' ch — »ichtia « Deutsch . Km Avril btchnnev neu «
Zlachmitraas - und - Ab- ndtulL « fllr Vnmnarr und �orlal ' chrillen ? I>«i ?ei - -nli -n
K e S . W. SV, Splchernslr . >p. ISarrcnbcills z gr . «chls cUnierqrunddodnbos
lairiiilctflct Dlctil . Amncümnaen — auch schriftlich — bis « um 1. April
täalich 17 bis 20 Uhr.

_ _

Allgemeine Wetterlage .

26 . Män2 - 1930,abds .

Swülkeolos . O hsiterXlhalbiiededi
» worxig. �öBdö�gegetuGÖröps!»
SchnM . aSetePGewltee ( gWnfcae

Eine Depression lag am Mittwoch über Skandinavien . An
ihrer Südseite befand sich eine ziemlich kräftige Randstöruug . Da -
her war da ? Wetter tn ganz Deutschland trübe . Pielsach kam es
m Norddeutschland auch zu leichten Regensällem Auf vor Rückseite
der Depression » ahm das Wetter « neu unbeständigen Charakter an .
In den nächsten beiden Tagen dürste aber das Wetter noch keine
endgültige Beruhigung erfahren , da südlich von Istarid bereits eine
neu « Depression ausgetaucht ist , die dann unser Wetter beanrstussen
dürfte .

*

wetleraussichten für Berlin : Wechselnd bewölkt , m den
MittagstunKen Neigung zu einzelnen Schauern . Temperaturen
wenig verärabert — . für Deutschland : Im Nordosten stark bewölkt
mir zahlreichen Schoisern und etwas niedrigen Temperaturen , im
Südwesten Wetterbesserung inst Temperaturanstieg , in Mitteldeutsch .
land veränderlich , oeromzelt Schauer , keine merbdave Temperatur -
äaverunA .



pariesnachn ' chien sürGroß - Vertin
Ok?end »>- zei , für diese ZiuSrtk st »d
Viel » » S » « , Lmd«»ftr >lh « S,

stet » «» d», Besiriefeieef - rlal
t . Hof» 2 Trepp «, rechte , zu richte »

Zum Notopfer für die Erwerbslosen wurden von der

5PD . - Fraktion der Metallarbeiter 300 Mark und vom
Arbeitsamt Nordosts 50 Mk . au die Lezirkskaffe abgeliefert ,
worüber hierdurch mit bestem Dank öffenfUch quittiert wird .

3. 9L: Alex Paget » .

11 Ärei « SenKBii . ©tan « ' de« enoeeen flrfisneirftcnirs iTreifafi . Tf. XlStA,
an UJ) t . fm Larteibür - - , .

Heule , Oouaerslag . 27 . ZIlarj .
IS. Abt . vi « veiirkofübrer talen i>.« iSreilarten für die KorÜellun « ül der

Aslksbüän « fsfnrt vom Genossen Iokodi ab.
SS. «bt . SIeulSIn . Stttno «! vi « für bellte eillberllsen « itllsammeokllNst «Her

i «»«en Parteimitalieber mos, »mständidoldcr ans «i »- » «»deren Tao »er -
schobett werden .

Morgen , Freitag . ? S. März .
Z. Abt , Ab IS Ubr Bi ' r - ckmnn« mit den Deiz' cksfübrrrn bei BorNck .

Gobaftianslr , 37. Westen Allststabc non wichtistem Material müssen alle
?r,ir ! sfü ! irc - anwesend sein .

29. Abt . Tte Bezirtsiübrcr boien non Walter . M- �cr Str . 37. miStt ! «es
iSiaterial ab.

TS. ?7bt. Scholleber «. 30 ülit bei Natbo . Prins - Georst - Str . 10, Funktiallär .
. sitan «.

SZ. Abt. Tempelb «? . Wir beteNtsten nns an der volltifchen Revue de » Reichs .
Kenn er z um 30 llb. r bei Ma- Si . Mariendorf . Cchausse-fit . 300. Referent
ffranj Künstler , M. d. R.

IZl . Abt. Rieder ? - bönb- lls ' v. Me Bezirlsführer «rüssen. die ««sammelten Be.
traa «. kür unsere erwerbslosen Barteistcnossen beute unbedinstt beim
Kassierer Geno' ten ssrid Vtto , Svrncrftr . l «. abliefern , nnter Anaab « der
sldensen der in ÄMfle loroncnicn erwerbslosen Genossen . Die übliche
lillnilisnärsusanullenkunft kann der ©noekreisoeranktqlNtN « wcsten erst
am Sonnabend . Z. April , 20 Ilbr , bei Klindt . Am ffnedenowlas ! . stattfinden .

Sonuabend . 29 . März .
83. Abt . Licht erfelbe . Alle Bezürkofübrer rechnen mit dem Abtellunsskasiierrr

ab um 18 Ubr beim ( Vrrncn Luandt . Moltiestr . 81, Schc Hindeirbur «.
dämm . Erscheinen iü Bflicht .

Frauenveranstalkungeu .
b». Abt . Brin - Anckow. Heute , 10 UZr, bei Becker, Sbausseestr . tr , ÄunlKonüt -

ükuna . Erscheinen oller sbundtionSrinnen iü undedingt notwcndi «.
l « . Abt . SSpellick . !?r«i ! aa. 3S. Mär » . Konsumbesichtigunq . Wabtt 8H llbr

Sabnbof Köpenick .

Ve zirksausschuh für Arbeiter Wohlfahrt .
ssürfopster , Türsoraerinnen ! Der Kursus des Genossen Dr. Sroner findet

Don. nerstaa . 37. Maut . IS1- IThr, wiederum im SibunstMimmer Lindenftr . 3,
Hos. X Treppen r . chls . Natt . Es wirb um pünktliches Erscheinen «ebeten .

Zcilncbmerkarten mitbrnsten .

Zungfosialistifche Vereinigung Groß Verlia .

! Z
Am S»»llt «a. an. Mars . T»rfse » der »erliller Zllllososialist - ll in Z

Bern «». Um l« Ubr Ver - nNoit - na i » qrob «» Sa «l de, Reit - nrant « l-j
«eüellll «. Wandlider Str »«, «. «enossc Dreisel ° ° m ?«,irisoerb «ll » W
Belli » der SPD . spricht über . Unser Kllllws st ««' « Wirtschast ». Ullb
iliroosnatG Musik . Resitati »«- » u» d Aussühnm « « » der Spielaemein .

■Si schast. Di« Aelteiell der SA? , und die ii »««r «» Parteistenossen Nn» R
1 bertlichst «instelade ». S

, | , | | | | � � j l - 1 1 � , _ _ _ _�
bj

Mitte : Heu! «. Donnere tast, pünktlich 30 Ubr . im Heim Zebbenicker Ecke
Gorma nn sirafi ' , Tbema : . Wirtschaftspolitik ". Referent Genosse Denick«. Die
Karten von der Werdeoeraniiaituna find »ndstültl « absu rechnen .

Gruppe Silbost : Morsten . ?r - ita «i . 20 Ubr . im Iuaendbeim Lranstelstr . 128.
Zimmer 4. Bnrtrast : . Dir pal ' tische Loste". Referent Sans Waldmann .

Wcrbcbesirl Oft »«! Di« Genossinnen und Genossen der Gruppen Krie brich ».
bain , Lichtenberst und Prenllauer Bera werden aebete ». sich »abl reich an der
aemeir . samen yfate des Berbebesirks Sürn su unserem Tressen nach Bernon
,u beteiliaen . Treffpunkt chvnniaq , M. Miir, . Babnbos Gesundbrunnen , Lahn -
ücist Ricktuna Bernau . Abkabrr pünktlich 7sj Uhr.

Gruppe äriebrichsbai »: Heute , Donncrstast , pünktlich 1SÄ Uhr, im Jugend .
heim Srartffi ' mt Allee Zill lLüns - iiimmerl . 2. Au»sp - achcab «nd über „Die Er.
werbsioienkrise " . R- serat des Genossen S. Aacher. N. d. L. Es wirb sah! -
ttickKT Besuch erwartet , insdesonder « bitten wir die Genossen der SAZ . und
die jünaere » Parteimitstlieder , unsere Veranstaltungen ,u b- suchen.

»mtellmig : vS8poIiti8SiepIsIiSt
Vow 27. März bis Ii April findet im Bacfagcwerbetaa ) ,
Dielbnadbtr . J ( TT- BaUn. Krenzberg ) « ine Ausstellung ron
etwa 100 neuen Plakatentwürfen der SoztaidemokraHe
statt . Die Ausstellung ist mit einer Abstimmung über
den besten Entwurf verbunden . Jeder Parteige¬
nosse beteilige sich an dieser Abstimmung .
Eintritt frei ! Geöünet täglich , von 10 —1 , i — 8 ülir .

� ■*«■*-- . . . . .w ß*.

. . . . . . .
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vetm oukicttb eöCTrrc. spz .->
tbesiri Wr sten : Sprech , und Beweaungschorübunssabend i » Salenkee .

Doachim . Friedrich . Str . Sd —b«.
Wcrbebetirk Tellowlanal : 20 Uhr Bolkstanskursus , Lyzeum Mapientors ,

Rinststrasse .
«erbebe , irk Reukölln : Mnlilich lSsh Uhr wichtige Sibuna des W. . B. . V- r .

ssanbes mit allen Abteilunstsleitern und Iustendbeiriitrn im Heim Kanner
Strabc , R. 2. „Unsrrc Lommcraibcit . "

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und Lehre -
rinnen Deutschlands fASL . ) , Ortsgruppe Bertin .

Versammlung am fi -ciiast , 28. Mar, , lüth Uhr . « m »öllnischen Symnassum .
Infelfir . 2—ö lam U. Bhf . Inselbrückc ) . Tote : «idin : nst : 1 . ©udiendirrktor
Dr. Bünqel : „Der Vounst - Plan und seine Behoichlung im Unterricht ". 2. Dill .
setana eine » Ausschusses ,ur SoniMiunst von Material über die Trag « „Schul .
jugenb und Politik ". S. ireftlestunst der Sommerveranstaltungen . l. Per .
schied- nes. Anchiiestnd «cselliacs Beisammensein .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde .
Krei , Prrpzlauu Be- g: Dir Arbelisgemkinschaft her Heiser fSllt beut , au».

Kir beteiliaen UN» geschlossen an dem Bortrost - abend der Keeien Echul .
gemeinde in der Danziger Ltr . 23. 20 Uhr. Tbema : „Dntwickluna in der Er.
ziehullstsorbeit ". Ordentliche Helscesihunst am 3. April .

Kreis Krell , der «: Donn- rstast , 37. Mär». 18 Uhr . Tstgenversammlun « im
Jugendheim Belle . Älliance - Piah . fircitag . 28. Mär� A> Ubr . Kreuchelser »
ütanst im ?u>i «ndbeim ?orcks !c. 11.

»reise »reu,b «pst , Tempelho ? . Wonnsee . Kasse » : Heike rkursus im Jugend .
heim Dorcksst. ll . Pünktliches und ,abl reich?: . Erscheinen erwünscht .

Gruppe Mariclldorf : ssreitast . 28. Mär� IVi Uhr , Helfersttang . »urfürsten .
slrabc 10- .

Tcmpelbos : Di« Elternnersammlunq muh leider ansfollen . .
Rellköll ». Gr » »pe «turmfalke : Am Freitag I- hilr Termin IM? Ah»chhe der

Anmeldungen für die Osterfabrt .

Geburtslage , Jubiläen usw .
88. Abt . Mariendarf . Unser Genosse Trist H » b » . Kllrsirllrnstr . Zs,

nollende de sei » »st. L. ' bellsjahr . Dir Abteil »»« «ratuliert bell» alte » ternper «.
mrntvollen Kölllpev an , dieser Veranlass »»« rrchj herUich llab »rö nicht sich
»och recht lana « sm»e Mitarbeit nnd seiae » fluar » Rat

m. Abt. Rercköll ». llnlerem Genosse , G - - r st GStsch » » b feilt «! Zsra ».
Steinbockktr . 12. , »r Silberhochzeit die ketulichss », Slllckwiillsche der Abteil »»«.

Sterbetafel der Groß > Berliner Partei - Organisation !

lZ. Abt . Am 24. Mär , nerslarb nach lanaem schweren Leiden unser «enosse
Paul Koblmann . Silbelmzlmnener Str . 24. Wir verlieren in dem Ge»
Nossen Kablmann einen treuen , lanstsäbriaen und arbeitsfreudigen Genossen .
Ehr « seinem Andenken ! Einäscherung - im ssreitag , 28. Mär », um ITVi Uhr im
Kremawrium Gerich-strasse . Wir bitten um recht reg « Beteiligung .

17. Abt . Ziach 30iähriaer Mitgliedschaft nerssarb unser trcnrr Genosse
Gustao Teblaff , Willoenowstr . 3. Ebre seinem Andenken ! Einäscherung
au, ssreikoa . 28. Mär . n l<- Uhr , im Krematorium Gerichtstraß «. Wir bitten um
rege Beteiligunst .

128. 130. Abt . Vanlow . Am 22. Mär , persiarb unser Genosse Ott »
W i n k I e r , Koiscr - ssriedrich - Stoage , im So. Lebensjabr ». . Ehre seinem An.
denken ! Einäscherun « am ssreitaq . 28. Mär », um IS ' Ü Ubr im Krematorsnm
Gericht stresse. Wir bitten um rege Betelliguna .

! j1SSozialMcheArbelterjugendGr. . Verlsn
s tÄnfmdungen für dZese «ur an v«< Iustndsekrt <«ri «?
j Derlin GW 68, finden ftrate 3

Achtnvg ' Abteilunfl - leite ? Rechnet die soweit noch
nicht aescheden , umgehend cb.

heute . Donnerstag . 19� Uhr .
ssallplass I: Schule Sonnenburger Str . 2v: �aa- Kpolitik " . Refeoent San »

Turss . — Rorboften II: Heim Donstiger Str . «2: „ Wir im Betrieb " . — Ech- r .
hauier Vorstadt : Schule Sonnenöurqer Str . 20: „ SPD . und KBD. " — Ritpe »
llicker Viertel : Schul « Wrangelstr . 128: �itas geht der Sotaetunwn por . —
Suben , Seim Porckstr . ll : ssunitionörpersannnZunst . . Siidmefte »: Seim
Li irdensir . 4: �Rauschgifte " . — Dahlem : Sein' . Achlendat ?, Bahnbafstr . 3: „ Da»
Kommunistisch « Manifest " , l . Teil . — Westend : Seim au ? dem Lportplast
Wesieud : Werbeabeied . . — Witten «»: Seim Ro' eo. thaler Str . IS: Unsere
Arbeiterdichtcr ". — Buchhol, : Schul « Berliner Str . IS: „Lachen link »" —
Rrillickenbarf - Wesi: Heim Seidelürgsse : „Arbeite rführer ". — Ballkmo IN. 9L A :
Tressvunit 7! 4 Uhr GSrsch- Ecke Berliner Strasse » um Werbeabend der Sinder .
freunde .

Vortrage / Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsiiell « : Berlin E 14. Gebastianssr 37�- 38. Ho? 2 Sr .
iseeita «, 28. Möta Tiergarten , Iungbanner : 20 Ahr Heimabenb
bei Schlessnaer , Lübecker Strosse . Wichtige BospreSwnst . Erscheinon

unbedinstt Pflicl «. ltoeu - berg : 20 Uhr Kameradschaft », und Kustfvhrer bei
Krepp . Plattltfer 75—78. Schönebera - griedennii , Kameradschaft Insel : 20 Uhr
i ? ! onoisner ! amml«nst bei Schefkler , Kolonnen strassr . Bericht des Kameraden
Dr. Ncumann von der ( haustencralversammlung . Tempclbos lOrtsoerein ) :
20 Ul-r bei Ra- Li , Mariendorf , „Republikanisch « Revue " . Referent Kam.
Künstler . Nenköün. Vriss : 19 % Uhr Ortsvereins . Gcneralpersammluna in de »
Passeaefestsälen , Neukölln , Berastr . löl . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . —
Köpenick : Unser Kamerad Emil Iabrci » ist tödlich verunglückt . Einäscherung
18 Ubr Krematorium Baumschulenweg . — 20 Uhr Kameradschaftsversammlung
im . Aloise rhof ", Scünstr . 10. Referent Kellermann . — Sonnabend , 20. Mär, .
Krei » Osten : Die von den Iunstbannergruppen bestimmte » Teilnebmer am
Schulung - ckursus trefsen ssch 12 % Uhr Lehrter Bahnhof sHouptbabnchos ) . Kren»-
berq : 20 Uhr erweitert « Borstandsssssuna bei Krepp . Planufer 75—76. Schatte .
weibe - Zabonnisthal : 20 Uhr Mitgliederpersammlung in der Brückenklaus .
Brücken . Ecke Spreestrasse . Bericht von der Gaugeneralversammlunq . Referent
Kam. Ziin «, Adlersswi . Soppego rtrn . Ncncnh- u>en,Birkcnsteill : 20 Uhr Bcr »
sammlung im „Birkensteiner Kcua " . Birkenstein . Bortrag de » Kameraden .ssep,
meisel : „ Warum Kieinkoliherschiessen ?" Anschliessend geselle ««» Betsammrn .
sein . Anaohöriae und Gäste willkommen . Ersckxinen aller Kameraden Pflicht .
— Steqli » lOrtsverrin ) : Kameraden , Achtung ! Pcrfvlstt tägNch aufmerksam
die Prcfifnotiaon . — Krei , Nörde »! Die für Donnerstag , 27. MSr». angesesste
Kreiejugenidleiterstssunst fällt au». — Pren , lauer Bera : Donnerstag , 27. SRorA.
20 Ubr , bei Ieugs . Milastrasse . Sverckchorprobe . — Zfriedriidihai », Zungbanne :
und sämtlich « Sportler : ssreitog . 2«. Mann 20 Uhr , Turnhalle . Memeler Strasse .

«ibeiter . Ab?ii »e»t «n. Bll »d. Gruppe ssriedrichihaill . Donner » ! « . 27. Dtärst .
20 Ubr . im Jugendheim Diestrlmeyerstr . 4—0. Knsanrmenkunft . Tagesordnung -
Genosse Dr. Rolenthal : „Alkohol und Geschlechtskrankheiten ". Gäste willkommen

Knter - Bnnd . ssreitaa , 28. Mär, . 20 Uhr . im Gomnastum Kvchstr. 13. Bor .
traa über „Die Bedeutung der Schädelform und die Kuterfch » Neu- Pbrenologie " .

Lnrilsl , Convcrsaiional Club tuunded 1878. Meetings every Ftiday 8 p. m,
Cafe SchoUenhatnl . Bellevuestr . 11 a. Lecturer : Mr. Egel on : jAnger . Guesis
Ladies 4 Genüemen , are welcome .

Oer Werdegang der Tasse .
Die Mrmu Raddotz u. Co . , Leipziger Straße , zeigt

in btcsen Togen in «tttcr sehr mteressaoten Schau den Werbegong
der Porzellaiitass « und ihre vielsochen , vielgestaltigen Aussührungein
Ein recht langwieriger EntwickUingsgong ist es . den di « rohc
Porzellanerde , die in der Hauptsache aus Kaolin , Feldspat und
Quarz besteht , durchzuinochen hat . Da werden erstmals die ner -
schiedenen Pohmatcrialien durch besondere Vorrichtungen feinst ge -
mischt , iblnn wird die Masse durch Formen , Gießen »der Stanzen
in ciue bestimmte Form gebracht , die fertigen Stücke werbm io -
dann mehrere Tage getrocknet und bei etwa 300 Grad im Glühofen
verglüht . Jetzt ist das Geschirr noch leicht zerbrechlich und saugt
noch becherig Wasser an . Diese letzte Eigenschaft wird zum Auf¬
tragen der Glasur benutzt . Die Gegenstände werven durch einen
leichtklilffigen Glasurbrei gezogen , nachdem sie vorher mit der
Fabrikmarke versehen sind : sie saugen einen Teil der Flüssigkeit aus
und lagern eine feine cchtcht von GlasurteÄchen aus ihrer Ober -
slächc ab . Nach dem UeberzielMi mit der Glasur kommen die
Sachen in den eigentlichen Por ' cllcmbrond . Durch Kapseln aus
feuerfestem Ton werden sie von der direkten Eüiwirkung der
Flamme geschützt / Im Porzellanbrand vollziehen sich dann die maß¬
gebenden physikalischen und chemischen Veränderungen mit der
Porzellanmasie . Der Felds stot schmilzt und lost Teile des Quarzes
«if , er durchdringt alle Kanäle und Poren des Tongerüstes . Die
Glchurbestandteile schmelzen ebensalts und überziehen den ganzen
Gegensland mft einer Glasschicht . Du ? Verzierung des Porzellans
gefleht daim in der Hauptsache durch Unterglasur , und Scharf -
feuerverzterung und durch Aufglasurmaler « resp . MusfÄfencr -
Verzierung Durch Polieren und Schletfen läßt sich eine wsiftr «
Volleichung des Porzellans erzielen .

Oeefsdier UelallameiterlerliaDii
Vcr »»UunFJSiellr Berlin

Todesanzaigcn .
Den Mitgliedern wr Nachricht , baß

unser Kollege , der Ruudschlelser

psul üsdlmsov
am 24. Dtär , gestorben ist

Die Etnäscherung fmb«! « m Frei .
tag. dem 28. Mär, . 17»/ , Uhr. tm
Arcmatorium Serichtstrstsse statt

Am 23 März starb unser Kolleg».
der Sieltrollwnienr

kiislsv �vkomdi
geb. I. April 1010-

Die Einäscherung nndet am Don-
nerstag , dem r7 Märe >» Uhr im
Krematorium B- umschulcmv - g statt

Am 25. März starb unser Kollege ,
der Hobler

Wil Hep
geh 32. Sunt J &W- „ , . _ ■,

Die Einllicherüng findet cm tftti .
tag . . dem 28 Mär». 19l > Ubr tm
Kremotorigm Bstttrschuiennec , stätt .

Ebr - ' Srollt Anden ' «» i

Rege Beteiligang -rwst- tet
vt » OrtFrerwalW * # .

Am 24. Mär , entschltef nach
schwerem Leiden mein Ueber Rann .
unser lieber Baier

Ulbert Stak !
im 65. Lebensjahre .

In tiefer Traner
Inlinn « geb. Qet » .
ramiUe W. MclL

Die Einäscherung findet am Freitag
dem L�. Mär�. 17' / , Uhr. im Krema -
torinm Derlin ' Baum chulenveg statt

Am 25. Märi < verstarb nach schwerem
Krankenlagee unser lieber , guter Lohn
und Bruder

Hans
im Alter von 13 Jahren .

In tiefet Trauer
Familie Domer .

Bin » Bohnsdorf . Siebweg 39.
Die EinSicherung findet am Sonn -

abend , dem 29. Mäw. um lS Uhr. ,m
Krematortum Baumichuienw », itatt .

Am 25 Mär , entschüefnach ichmerem
Seiden met » lieder Mann , unser guter

| Bater . Schwicger - und Grpssvoter

Heinrick ( irok
\ im 59 Lebensjahr

Die « zeigen tiefbetrübt an
Luise Gross und AneebSrige

Die Einäscherung findet am Sonn »
1 abend , dem 29- Mäiz . nack . m 2 Uhr, im

Krematorium Baumlchulcnwcg ftati .

� » st lzelLÖmrnlielrer
kür die Kinder

Unser einziger hoffnungsvoller Sohn

Harry Herbst
hat uns allein gelassen .

Z» tieler Trauer
» 1 « » Itord » » u . Frau .

Einäscherung : Tonnabend . 29 März .
nachm 5 Uhr, im Krematorium
Sertchlstrass «

OeotsdißfiHetallaryteMferlisDil
verwoitungsTDitsiiedcr !
Arn

koe
b«ae 28. März . Sktztw ,

Sie

v « m da « Fleisch saftig und mit

genügend Soße gereicht wird . —

Viele kräftige , leichtverdauliche

Speisen , nie Bratwurst , Klops ,
Schnitzel usw . , gehen wenigTunke .
Aber auch diese Gerichte können

Sic schmackhafter und bekömm¬

licher machen , wenn Sic Knorr -

Ein Würfel für 15 Pf - gibt so
viel Soße wie 2 Pfund Braten .

Bratensoße vcrwendcn - Sie werden
sich dann über den guten Appetit
Ihrer Kleinen freuen . Kochen Sic
einen Würfel Knorr - Bratensoße
in V* Liter Wasser auf und Sie er¬
halten in wenigen Minuten eine

pikante nahrhafteTunke , die auch
ohne Fleisch sehr gut schmeckt .

Bratensoße

Versuchen

Sie auch

Knarr

Makkarotit

dazu !



Tranntweinpolitik auf Staatskosten
Oer Gefchästsben ' cht der Reichsmonopolverwaliung . — Wann tommi die Reform ?

Die Reichsmonopoloerwaltung für Branntwein hat jetzt der

Oeffentlichkeit ihren Geschäftsbericht für da » Wirtschaftsjahr I928/Zk >

übergeben . Der Bericht ist wiederum alles andere als er -
f r e u l i ch. An da » Reich hat das Branntweinmonopol in diesem
Jahre Z27,7 Millionen Mark ( im Borjahre 264,7 ) abgeliefert , jedoch
entfallen hiervon 326,3 Millionen auf die chektolitereinnahm «, die

übrigen Ginnahmequallen der Monopoloerwallung au » dem Brannt -

weinauffchlag und dem Monopolousgleich in Höhe von 27,2 Mil -
lionen find ebenso wie die sonstigen über die chettolitereinnahme
hinausgehenden Einkünfte de « Branntweinmonopol «
fast restlos für die noch immer fortgeführte Berlu st Wirtschaft
der Branntweinmonopolverwaltung verausgabt .

Während der Trinkbranntweinabsatz , der Essigbranntweinabsatz
und der Barkauf zum besonder » ermäßigten Verkaufspreis , d. h.
die drei Absatzzweig «, die gewinnbringend sind oder zum mindesten
die Branntweineinstandekosten der Monopolverwoltung decken , sich
gegenüber dem Lorjahr kaum verändert haben , hat sich der Absatz
zum ollgemein ermäßigten Verkaufspreis , d. h. ins -

besondere für technische Zwecke , um rund 456 000 Hektoliter ge -
st « t g e r t. Do bei jedem Hektol ' ter dieses für technische Zwecke ver -

kauften Branntweins rund 43 M. aus den sonstigen Einnahmen der

Monopaloer waltung zugesetzt werden müssen , hat die Monopol -
Verwaltung im vergangenen Jahr « wiederum zur Aufrechterhaltung
der bisherigen Konstruktion der deutschen Branntweinwirtschast auf
Kosten der deutschen Steuerzahler rund 60 bis
7 0 Millionen Mark zusetzen müssen .

Di « erfolgreichen Anstrengungen der Reichsmonopolverwaltung ,
ibre verlustbringenden Absatzsparten für Motorsprit und andere

technische Zwecke auszudehnen , haben jedoch nicht nur wiederum
den » Steuerzahler ungeheure Summen gekostet , sondern sie haben
auch die Monopolverwaltung in eine starke finan -
zielte Bedrängnis gebracht . Die Bilanz der Reichsmonapol -
Verwaltung war bereits am Schluß des letzten Geschäftsjahres außer -
ordentlich angespannt und illiquide , flüssige Mittel und Effektenbesitz
waren fast völlig aufgezehrt . Di « Schulden an die Monopoloerwal -
tung haben sich verringert , außerdem wurden die Vorrät « gegen -
über dem Vorjahre nicht unwesentlich höher bewertet . Im neuen
Geschäftsjahre hat die Monopolverwaltung ja auch bereits , um sich
Lust zu machen , den Preis für Efsigbronntwein sowie für voll -

ständig vergällten Brennspiritus und Jndustriesptrihis ( nicht aber
den Motorsprit ) erhöht .

Bei der unverständlichen Politik der Monopoloerwal -
iung , die Uebernahmepreise in den letzten Jahren fast
ständig zu e r H S H e n , ist die Branntweinablieferung der Landwirt -
schaft so gestiegen , daß bereits am Ende des letzten Geschäftsjahres
die Vorräte um 390 000 Hektoliter größer waren als vor einem

Jahr « . Da ferner in dem neuen Geschäftsjahre der Trinkbranntwein¬

absatz — unserer Meinung nach keinesfalls infolge der Steuer -
erhöhungen im vergangenen Jahr « , wie es der Geschäftsbericht der

Monopolverwaltung angibt , sondern infolge Ueberteuerung des
Branntweins durch die Alkoholindustrie und " die Schankstätten und

infolge immer noch nicht völliger Verhinderung des Schwarz -
brennens wie durch die falsche Weinsteuerpolitik — bisher wesentlich
hinter dem Vorjahrsabsatz zurückbleibt und damit auch die Gewinn «
der Monopolnerwaltung geringer sind als im Vorjahre , während der

verlustbringeno « Absatz technischen Branntwein « weiter gesteigert
wird , ist im laufenden Jahre mit einer weiteren

Verschärfung der Schwierigkeiten de » Branntwein -

Monopols zu rechnen . Bereits jetzt wird davon gesprochen , daß im
kommenden Wirtschaftsjahre das Brennrecht allgemein auf 40
bis 50 Proz . d« r gegenwärtigen Höhe beschränkt werden muß ,
um die Monopolverwaltung vor einer Ueberflutung mit Branntwein

zu schützen .
Wir haben von jeher sowohl an der Konstruktion de »

Branntweinmonopols , die jahraus , jahrein dem Steuerzahler bzw .
der Reichskasie 60 bis 80 Millionen Mark zugunsten einiger hundert
ostelbischer Großbetriebe verschenken läßt , als auch an der F ü h »
r u n g des Branntweinmonopols , d. h. an der Festsetzung der Heber -

nahmepreise für Branntwein aus den Brennereien scharfe Kritik

geübt . Wie berechtigt diese Kritik war , zeigt die neueste Entwicklung
der Branntweinmonopolverwaltung . Wird das Brennrecht auf
40 Proz . beschnitten , so werden damit auch diejenigen landwirt -
schaftlichen Betriebe schwer betroffen , die auf Ausnützung ihre » vollen

Br « nnrechts angewiesen sind . Diel richtiger wäre es ge -
wesen und wäre es heute noch , das Brennrecht auf 400 Proz zu
b«lasien , aber durch scharf « Senkung der Uebernahme -
preis » all « diejenigen Betriebe aus der Branntweinherstellung
auszuschalten , di « nicht auf die Verarbeitung der Kartoffeln zu
BranMweln angewiesen sind . Eine scharfe Senkung der Ueber -

nahmepreise würde ganz automatisch ein « Trennung zwischen den
beiden Betriebskategorien , in denen di « Brennerei «ntbehrlich oder

unentbehrlich ist , hert�effichren .
Daß darüber hinaus die seit Iahren fällige gründlich « Reform

und Umgestaltung der deutschen Branntweinwirtschaft , die wir
immer wieder gefordert haben , immer notwendiger wird ,
erscheint uns eindeutig erwiesen . Unseres Wissens hat der En -

quete - Ausschuß eine gründliche Untersuchung über die MSg -
lichkeit der Reform unserer Branntweinwirtschaft bereits vor Iahren
eingeleitet . Diese Untersuchung soll nunmehr kurz vor dem Abschluß
stehen . E » wäre dringend erwünscht , daß sie baldigst der Oeffent -
lichkeit übergeben wird , damit dann endlich die Gesundung und

Umgestaltung der deutschen Branntweinwirtschoft «wgeleitet
werden kann .

Ausverkauf von Pfandbriefen .
Güufiiqe Aaswirkungea für den Kapitalmarkt .

E » häufen sich di » Mittelungen von Hypothekenbanken , _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _

_ _ _ __ _ _

_
iafc ihr « LestSlÄ « an Pfandbriefen , di « « nd « vorigen Jahre » noch ' sinkun ji ( erstmalig feit lang « Zeit — Rückgang der' Im .

danke » haben sich offenbar auf Kosten der andere »
Banken gestärkt .

Bei der Verwendung der neuen Geld « zeigt sich «in «

Steigerung der Wechselb « stände bei Großbanken von 28SS

auf 31 43 ( sämtlich , Banken von 3362 auf 3640 ) Millionen , «in «

b«i allen Hypothekenbanken sehr höh « Beträge ausgemacht habe « ,
vollständig ausverkauft worden find und daß neue Pfand »
mnefieriea je « im Handumdrehen Käufer finden . Lies « «freulichea
Melsungen hängen mit der außerordentlich starten Nachfrag « zu -
sammen . di « in den letzten Wochen nach Pfandbriefen stattgefunden
hat , und mit der recht beträchtlichen Verbesserung der
Kurse , die auf den Borten im Zusammerchang mit den mehr -
fachen Diskontsenkungen — fast unbemerkt von der breiten Oeffent -
lichkeit — erzielt wurde . Aber auch di « Nachfrag « nach f e st v « r -

zinslichen Anleihen des Reiches , der Länder und der
Kommunen hat sich sehr stark vermehrt , sv daß auch hier beträchtliche
Kurssteigerungen zu verzeichnen waren . Geht man von der

dunkelsten Zeit des deutschen Kapitalmarktes aus , der Zeit der

politischen Schacht - Krise und d « schwersten Kämpfe um die Finanz -
reform , so zeigt sich beispielsweise heute bei 7progentigen Pfand -
briefen eine Kurssteigerung von 3 bis S Proz . . bei der 7prozentig « n
Berliner Anleihe von 1928 «ine Steigerung von 7 Proz . und bei
Reichs - und Länderanleihen «in « Steigerung von 2 bis sogar
11 Proz . : den Rekord schlagen die Reichsschuldbuchfooderungen mit

Erhöhungen von 8 bis 14 Proz .
In diesen Kurssteigerungen kommt in sehr starkem Maß , die

Stärkung de » Vertrauen » zum Ausdruck , di « seit der

endgültigen Regelung der Reparationsfrag «, des Polenabkommens
und auch der Beschaffung größerer Klarheit in den Finanzfrag « »
sich durchgesetzt hat . Selbswerständlich spielt dabei da « Absinken
der Zinssätze bei Banken und Sparkassen für Einlagen eben »
fall « eine sehr groß « Roll « — die hohe Pfanddriefverzinsung regt

zu Käufen an — und auch die Banken haben ein große « Interesse ,
einen Teil ihrer flüssigen Mittel wenigstens vorübergehend zu Kurs -

gewinnen und ZinsprosUen auszunutzen . Annehmen darf man auch ,
daß das Ausland fetzt ebenfalls wieder zu den Käufern van feswer -

zinslichen Papieren in Deutschland gshört .
Es liegt auf der Hand , daß diese Wiederbelebung des Kapital -

Marktes auch wirtschaftlich von Bedeutung ist . Frei -

lich hängt die Befruchtung de » Wirtschaftsleben » durch «Inen besseren

Kapitalmarkt davon ab , daß das Zinsniveau für Kredite , und zwar
Betriebs - , Jnvestitions - und Hypothek , nkredit « sich stärker senkt , als

dies bisher geschehen ist . und daß stärkere Verwendung von Kapital

auch die wirtschaftliche Tätigkeit fördert und zur Entlastung des

Arbeitsmarktes beiträgt . Die Hypothekenbanken sind gegenwärtig
sehr aus der Suche nach Objekten , di « für die Hypothekengewährung

sicher genug sind , und auch die Banken würden froh sein , wenn die

Nachfrage nach Investttionskrediten steigen würde . Dl « Stär -

k u n g des allgemeinen Vertrauens , mit dem in den letzten Monaten

— Schacht . Diskreditierung der öffentlichen Wirtschast — , so viel

Mißbrauch getrieben wurde , ist für dieses Ziel eine wichtige Bor -

aussetzung , der in der nächsten Zeit die besondere Aufmerksamkeit
oller verantwortlichen Stellen gewidmet werden müßte .

Wieder Monatsbericht der Ranken .

Zum erstenmal wieder höhere Aörsenkredite .

Nach der regelmäßigen jährlichen Zweimonatspaus « im

Dezember und Januar ist jetzt für das Fedruarende von der

Statistischen Abteilung der Reichedank die M o n a t s ü b e r s i ch t

der deutschen Bonkenentwicklung wieder veröffentlicht worden .

Gegenüber dem 30. November vorigen Jahres sind bei den

Berliner Großbanken die Kreditaren von 11643 auf 12 036

Millionen , bei sämtlichen berichtenden 90 Kredit - und Hypotheken -
bonken von 14 233 auf 14805 MtMoae « gestiegen Di « Graß -

parte ! ) der Warenvorschüss « bei Großbanken von 1943 auf
1908 ( sämtliche van 2248 auf 2224 ) Millionen und di « stark « Zu«
nahm « der Kontvschuldner van S788 auf 6096 Millionen bei
den Großbanken und von 7506 auf 7730 Millionen bei sämtliche »
90 Banken . Hier wie bei den Wechseldestände « ( Schatzanweisungen )
dürften die neuen Reichs - und Kommunaltredit « vom

Jahresende , die nach Ausfall dar beabsichtigten Auslands -

anleihen unter Schachts Druck aufgenommen weiden mußten , «ine

erhebliche Rolle ipielen .

Bei den Krediten auf Wertpapiere und den Börse » «
k r e d i t e n macht sich schon für End « Februar der Umschwung
anderBörse bemerkbar . Zum ersten Male seit langer Zeil haben

sich die Report , und Lambardkredft « von 336 auf 357 Millionen bei

den Großbanken wieder vermehrt ( sämtliche von 602 auf 626

Millionen ) . Auch die Reports allein sind bei den Großbanken von

294 auf 299 . bei sämtlichen Banken von 318 auf 319 Millionen

gestiegen .

�apiialmarki und Landwirischast .
Oer Abschluß der landwirtfchastlicheo Zentralbank

In dem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht der Deutschen
Rent « nbanttr « ditanstalt wird besonders auf di « Ber -
fchlechterung des Kapitalmarktes und die damit oingetreten « Er -
schwerung der landwirtschaftlichen Kreditversorgung hingewiesen .
Es war im vergangenen Jahre nicht möglich , der Landwirtschaft
über den Pfandbviefirnarkt die zur Umschuldung kurzfristiger Schul -
den erforderlichen Kapitalien zuzuführen . Das vergangene Jahr
war nicht nur durch «ine völlige Lähmung des Pfandbrief -
Marktes gekennzeichnet , sondern es kam sogar zu R ü ck f l ü s -

sen früherer Emissionen , welche die Bewegung ' freihül
der Hypothekenbanken und anderer Realkreditinftiwte entsprechend
einengten .

Bei dem sehr « » gehend behandelten Thema der Ursachen der

Agrarkrise findet sich im Geschäftsbericht auch der Hinwüs , daß sich
di « Schwächung der allgemeinen Kaufkraft infolge der Arbeits -

losigkeit sehr ungünstig auf die Lebensmittelpreise auswirkt «, wo -
durch besonders die Beredelungsprodutte der Viehzucht und die hoch -
wertigen Erzeugnisse des Gartenbaues in Mitleidenschaft gezogen
wurden . Diesen Hinweis sollton ssch die der Rentenbankkreditairstalt
sehr nahestehenden Rechtsparteien recht genau ansehen und
statt ihrer sturen sozialreaktianären Vorstöße sich den engen Zu¬

sammenhang zwischen städtischer Massenkauftraft und

landwirtschaftlichem Wohlstand klarer vergegen -
wärt ! gen .

Der Rohgewinn der Deutschen Rentenbankkreditanstalt
ging im Berichtsjahre von 80,6 aus 73,3 Millionen Marl zurück .
Ein « Einnahmesenkung lag besonders b « den Hypothekenzinsen und
den Zinsgewinnen aus Krediten und kurzfristigen Anlagen vor . Der

Reingewinn wird mit 16 gegen 17,8 Millionen Mark ausge
wiesen . Bis auf sinen kleinen Rest von 230 000 M. wird der ge -
samt « Reingewinn den Haupt - und Sonderrücklagen zugewiesen .
Das Gesamtkapital der Bank belief sich aus 393 Millionen Mark .

Gute Rentabilität der Gtaatsforsten .
Vor einigen Tagen wurde im Haushaltsau�chuh des Braun -

schweigischen Landtages festgestellt , daß die Staatsforsten , die eine

Fläche von etwa 288 000 Morgen bedecken , im Jahr « 1930 voraus -

sichtlich einen Bruttoertrag von 6 367 000 Mark bringen werden .

Diesem Betrag steht ein Ausgabenbetrag von rund 5000 000 Mark

gegenüber . Mithin verbleibt dem Finanzminister «in Ueberschuß
von rund 1 123 000 Mark . Die Ergebnisse würden nach den weiteren

Feststellungen noch weit bessere sein , wenn sich nicht ein straff organi -
sierter Käuserring gebildet hätte , der höhere und rentable

Preise für Holz nicht aufkommen läßt .
Die Klagen der Privatwald besitzer über schlechte Ren -

tabllität in der Forstwirtschaft nehmen sich nach den ermähnten Fest¬
stellungen recht sonderbar aus .

verdreifachter Rcingewitm der Deukschen Kabelwerke in Der ( in
Der Aussichtsrat der Deutschen Kabelwerk « Berlin .
hat beschhissen , für 1. 9-29 die Dividendenzahlung mit
6 Proz . wieder aufzunehmen . In de » beiden vorhergehenden
Jahren wurden kein « Attümärc�gewuu « verteilt . Der Rein¬

gewinn de » Unternehmen » hat sich mit rund 984 000 M gegen »
über dem Lorjahr « fast verdreifacht . Im neuen Geschäft ; «-
jähr tonnt « trotz der noch anhaltenden von staat -
ilchen und kommunale » Auftragen , der Umsatz der entsprechenden
Zeit de » Barjahres unzefähr erreicht werden .

Rückgängige Seschchtigavg i » »unstseldemaschiveabav . Die
Wegeli » und Hübner Maschinenfabrik SL- 4L in Halle , dir .
speziell den Kunst seidemas ch tnenbau und die Einrichtung von Kunst -
leid « sab riken betreibt , weift für 1929 «in « » vi » 0. 98 auf 1X85 Mil¬
lionen gesunkenen Rohgewm » au ». Bei den aerinaeren Um -
sitze » sind die Generalunkvften mit rund 529000 M. über¬
raschend hoch ausgewiesen . Der auch durch erhöhte Zlbschreibungen
verringvrte Reingewinn von 0,23 Millionen zwingt zu einer Herab -
setzung der Dw idend « von 8 auf 3 Proz .

wieder ein beslrasler häudlerspitzel . Ein Lagerhatler der
Firma Schade u. Füll grob « hott « Anfang v. I . ein Schulkind , dessen
Eltern nicht konsumgenossenschaftlich organisiert
waren , beauftragt , Waren aus einer Bertsilungsstelle des Ä o n s u m-
verein » Gießen und Umgegend . zu holen , anyebüch im Auftrag
einer im gleichen Hause onihnenden Mitgliedssamikie . Der Dersin
übergab die Sache der Staatsanwaltschaft und erhielt nun
di « Mitteilung , daß der Beschuldigte , Georg Däuser , zu einer Geld -

strafe von 13 M. , eventuell drei Tagen Haft , verurteilt worden sei .

Internationale des Sprechfilms .
Erste Giappe zum kapitalistischen Tonfilmsrieden .

Der Lloyddampfer . Europa " bracht « in den Tagen , wo er das

. . Bl « « Band " eroberte , einige prominente Vertreter der « uro -

pässchen Tonfilingmpp « nach New Dort . Sie reisten aus Einladung
de « großen amerikanischen Mbnkonzerns Warner Brothers , mit dem

sie schon vorher in Berlin und Amsterdam verhandelt hatten . Der

Patt scheint darauf hinauszulaufen , daß der Warner - Konzern

( der u. a. in Deutschland an der Natlonalfitm A. - G. beteiligt ist )
em erhebliches Minderheitsaktienpaket der holländischen Küchen .
met st « r - Gruppe übernimmt , die ihrerseits an der deutschen
„ Tobis " ( Tonbildsyndikat W- S . ) beteiligt ist .

In Europa wie in Amerika hat je «ine Gruppe all « erreichbaren
Patente aus dem Sprechfilmgebiet bei sich konzentriert : in

Europa die Küchenmeister - Tobis - Aangsilm - Grupp - ? , in den Ber »

einigten Staaten die Western Electric Co . ( Fabrikationsgesellschaft
de « amerikanischen Telephon - und Telegraphentrusts , größte Tele »

phonbau - Gesellschast der Welt ) . Beide Gruppen führen miteinander

eine » Patentkrieg , dessen Folgen sich z B. auf die deutsche
Film - und Sprechfilmindustrie unangenehm auswirken . Deutsch «

stumme Film « sind zur Zeit nur noch in geringem Umfang aus -

fuhrfähig : der Ausfuhr sprechender Filme aber stehen zahl -

reich « patentrechtliche Schwierigkeiten im Wege . Andererseits ver »

fügt die amerikanische Gruppe zwar nicht über die wertvollen Pa -

tente der europäischen Gruppe , dafür aber in dem großen Sprach -

gebiet der Bereinigten Staaten über einen «inheittichen und sehr

kapitatträftigen Markt . Während z B. um die Jahreswende in den

verelvigten Staaten etwa 3000 Slaokheater mil Vorführung » -

apparatev für sprechende Filme ausgestattet waren , betrug die

entsprechend « deutsche Ziffer kaum viel mehr al » 200 .

Di « nunmehr sich vorbereitend « Einigung mit Warner Brothers

scheint «in « neu « Situation zu schaffen . Zwar wird aus -

drücklich darauf hingewiesen , daß diese Berhandkungen nttf die Tobis

( Herstellung sprechender Filme ) und nicht die ZAangfilm G. m. b. H.

( Herstellung der dazugehörigen Aufnahme - und Borführungs -
apparat « ) betreffen und das Warner Brothers ledigllch ein Film -

konzern sei . Tatsächlich ist aber die Verbindung der genannte » «uro -

pärschen Gruppen untereinander so eng . daß bestimmt keine gegen
den Willen der anderen etwas unternimmt . Zweitens ist der

Warner - Brochers - Konzern «ine der Hanptkräfte der amerikanischen

Tonfilmherstellung . Schon im Jahr « 1926 beherrschte er di « ameri -

kanisch « Vitaphon « Corp . , die das Vuaphons - Sprechfilmverfahrcn
besaß . Das Verfahren ging später an die Western Electric über ,
und zwischen Warner Bracher » und Western Electric besteht seit
dieser Zeit engste technische und geschästliche Zusammenarbeit .

Gerade durch die ?. onfilm Herstellung stärkte War -

ner Brothers seine Kapitaltraft üb er aus rasch .
Eine ganze Reih « von Ftlmgesctlschasten wurden im Iahte 1929 von
Warner aufgenommen , di « Aktiven der Gesellschaft erhöhten sich
von knapp 16 Millionen Dollar End « August 1928 aus 167 Millionen
Dollar End « August 1929 , der Reingewinn in der gleichen Zeit von

2,04 Mill ' onrn auf 17,3 Millionen Dollar ( fast 73 Millionen Mark ) .
Es ist nicht anzunehmen , daß dieser « ng mit der Western Electric
verbünde nc Konzern ohne sein Wissen handelt , und so scheint in der
Tat ein

international « Patt zustande zu kommen , d « fast alle brauch .
baren Patent « der well bei einer europäisch - amerikanischen

Gruppe monopolisieren würde .

Daß auch hierbei , wie die beabsichtigte Kapitalbeteiitgung zeigt ,
das amerikanisch « Kapital die Führung haben wird .

entspricht den bekannten internationalen Vereinbarungen auf
einigen elektrotechnischen Gebieten , wo ja auch der Schwerpunkt in
den Bereinigten Staate « liegt .
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Not - und Nachtragshaushalt .
Severins antwortet den Hugenberg - Trabanten .

Der Reichstag beriet am Mittwochnachmlttog zuerst die Vorlage

auf Verlängerung der Pachtschutzoerordnung bis 30. September 1931 .

Abg . Tempel ( Soz ) :
Diese reichliche Verlängerung wird damit begründet , daß

die Neuregelung noch nicht fertig ist . Dabei ist ein Zusammenstoß
zweier Weltanschauungen zu erwarten , nämlich der bürgerlichen .
die das Grundeigentum unabhängig von der Person des Eigen -
tümcrs anerkennt , und der sozialistischen , die

vor allem aus Arbeit ein Recht am Roden

gründet . Der Ausgleich zwischen diesen beiden Auffassungen wird
nichl leicht zu finden sein . Man wird natürlich den Behörden , den
Pächtern und Verpächtern genügend Zeit lassen müssen , sich auf
die Neuordnung einzustellen . Aus diesen Gründen geben wir , wenn
auch schr ungern , unsere Zustimmung zu dieser neuen Verlange -
rung , die bereits die sechste oder siebente ist . Wir möchten aber
nicht , daß unsere Zustimmung mißdeutet und zum Anlaß genom -
men wird , die Neuordnung noch weiter zu oerzögern .

3e schneller , desto besser wird die endgültige Regelung der Heu -
tigen Rechlsunsicherheil ein Ende machen .

Von den gut 5 Millionen landwirtschaftlicher Betriebe sind rund
3 Millionen an der endgültigen Regelung des Pachtrechts unmittel .
bar interessiert , und zwar m demselben Maße , wie die Arbeiter
an der Regelung von Lohn und Arbeitszeit . Solange der Pächter
nicht die Sicherheit hat , den Knind weiter bewirtschaften zu können ,
gegen willkürlich « Kündigung und Preissteigerung gesichert zu sein
und einen Rechtsanspruch auf die Erstattung der Verbesserungs -
kosten zu haben , wird er wesentliche Verbesserungen kaum vor -
nehmen . Es spricht also

auch ein starke » wlrlschaslllche » Znlereste , da » der Rationalisie¬

rung und Zutenjiniernng , für schnelle Reuorduuug .

Unsere Forderungen liegen im Interesse von Millionen Pächtern ,
wir hoffen , daß die Reichsregierung diese Forderungen verwirklichen
und daß sich auch andere Parteien uns anschließen werden . Rur
In dieser Erwartung stimmen wir dieser hoffentlich letzten Verlän¬

gerung zu. ( Lebh . Beifall der Soz . )
Äbg. Puh ( Komm . ) protestiert gegen die weitere Hinansschic -

bitng der endgültigen Neuordnung des Pachtrschis .
Die Vorlage wird in zweiter und dritter Beratung angenommen .
Es folgt die erste Beratung des Notetats für 1930 .

Abg . Torgler ( Komm . ) bekämpft die Vorlag « , die nicht einen
chausholl - plan enthält , sondern das Ermächtigungsgesetz darstellt ,
ein Viertel der noch gar nicht bekannten Etatsansätze 1930 aus¬

zugeben . Nur aus der Presse erfährt man einiges . Die Hilfe für
die in entwerteten Franken bezahlten Saargängcr wird von 8 Mill
l - oncn aui 3 Millionen gekürx , aber fstr die . Lufthansa will man
1,930 um 6 Millionen mehr ausgeben als 1929 . Während man beim

Arbeiisministerium 123 Millionen spart , bleibt die Vertretung
des Reichs in München beibehalten , die Ausgaben der Zen -
tralc für Heimatrecht werden erhöht , 200 000 3)1, für Ausstattung
der neuen Reichskanzlei bereitgestellt ufw . Der Völkerbund
kostet uns 1,8 Millionen , die Technische Nothilfe 1 Million ,
die Emelka 5 Millionen , die Spitzel weitere Millionen . Unter Be -

rusuna auf die Mitteilungen des „ Vorwärts " kritisiert der Red -

»er die Streichungen beim Arbeitsministernnn und die Mehrforde¬

rungen hei Reichswehr und Maiine , die zusammen 700 Millionen

oerlangen , also 37 Millionen mebr als 1929 .
Das Wart wird sonst nicht verlangt , der Nothaushalt geht an

den Ausschuß . — Es folgt der N a ch t r a g s h a u s h a l t für 1929 ,
zweite Lesung . Redezeit für dl « verschiedenen Etats zusammen eine

Stunde .
Abg . Schulh - Aromberq ( Dnat . ) r Wohl zum ersten Male fordert

die Reichsregierung offen die Bewilligung allgemeiner Steucrgclder
zur

Bekämpfung der Opposition , nämlich de » Volksbegehren » gegen
den Zoung . plan .

Das ist «in schwerer Mißbrauch und eine Verletzung der Reichs -

Verfassung . Derselbe Minister , der das Volksbegehren zugelassen
und damit als verfassungsmäßig anerkannte , hat diese Ausübung
eines versassungsmäßigen Rechtes mit Hilfe allgemein ausgebrachter
Sleuergclder bekämpft . Man hat die Zentrale für Heimatdienst , die
als Reichseinrichtrmg neutral z» sein hat , in den Dienst der Mehr -
heitsparteien gestellt . Dieser Mißbrauch macht Schule , das sollte
das Zentrum wohl bedenken . Es könnte

ein anderer Severlng Steuergeldcr der Katholiken zur ve -
kämpfung der katholischen Kirch « verwenden .

«Hefterkeit links und in der Mitte . ) Wenn in Ihnen noch ein Funken
Gerechtigkeit lebt ( Lachen links ) , wenn Sie den Staat nicht zum
Spielball der Parteien erniedrigen wollen , dann stimmen Sie da -

gegen ! ( Zurufe links und von der Mitte machen den Redner auf
die ZZsrsolgung ganzer Parteien und Richtungen in
der Monarchie aufmerksam , woraus er erwidert : Wir haben nie

Foung - Plan . Es wäre eine grobe Pflichtverletzung gewesen , wenn
wir widerspruchs ' . os die Agitation gegen die Politik der Reichs -
regierung hätten betreiben lassen .

wir haben dabei weder die Deutschnalionalen noch die Ralional -
sozialisien genanni , das Volk wußte ja sowieso , wer hinter dem

törichten Volksbegehren stand .

Dos ganze Reichskabinett hat diese Aktion beschlossen . Da aber Herr
Schultz - Bromberg behauptet «, im alten Regime wäre so etwas niclr
möglich gewesen , so erinnere ich nur an die Rede Eugen R chtere
am 21. November 1872 im Preußischen Landtag gegen den sog «
nannten Reptilienfonds , gegen Bismarcks System , Zeitungen mit
Staatsgeldern auszukaufen , damit sie seine Politik unterstützten . Aus
den preußischen Akten könnte ich Ihnen ( noch rechts ) vorlesen , wofür
der Welsenfonds verwendet worden ist .

Bismarck hat aus Staatsmitteln große Summen zur Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie , der Freifinnspartei und des
Zentrum » , aber auch zur Bekämpfung einzelner persönlichkeilen

dieser Parteien ausgeben lassen .

Aus Staatsmitteln wurden 1884 große Summen verwandt zu
Wahlflugblättern gegen die regte , ungsseindllchen Parteien . 1903
erbat und erhiell der Regierungspräsident von Potsdam vom Staats -
Ministerium des Innern Mittel zur Verbreitung von Kalendern , die
sozialdemokratischen Schriften entgegenwirken sollten . Der an dieser
« ach « beteiligte Referent des Ministeriums war der jetzige deutsch -
uatwnale Abgeordnete Graf v. Westarp . ( Hört , lzört ! links . — Abg .

! Schulh - Brmnberg sDnat . s : Sie vergessen , Herr Minister , daß die
srühere Regierung im alten Staat eine überparteiliche war ! —

i Gelächter links und in der Milte . ) Im Vergleich zum alten Regime' kann man dem neuen Regime höchstens vorwerfen , daß es zu wenig
tut in der ZZcrteidigung der Regierungspoiilik . ( Beifall der
Mehrheit . )

j Abg . Maslowski ( Komm. ) : Die Unterstützung der deutschsprachi -
deii Kulaken aus Rußland ist eine Brüskierung Sojwetrußlands .
Der Redner wiederholt dann die Behauptung

'
der KPD. - Presse

über jene

Sitzung des „herrenklulis " , an der die Zenlrumsführer Fürst
Löwenstein , v. Popen , der neue Bischof von Berlin und der

Abg . Schreiber teilgenommen

hätten und die der Vorbereftuno eines Krieges gegen Sowjetrußland
gedient hätte , ebenso wie der Aufruf des Papstes , die Anfrage der
Oemo ' raten a»i den Außenminister wegen der Tätigkeit der Kam -
srtern und der Einbruch in die Sowjet Handelsdelegation
i n M ü n ch e n. Die Millionen dieser Aktion stinken nach Oel und
Petroleum . ( Ordnungsruf . ) Kirchenaustritte sind die Folge des
Papstaufrufs . Die Arbeiter werden sich nicht zum Krieg gegen Ruß -
land einfangen lassen .

Abg . v. Freytogh . Loringhoven ( Dnat . ) erwidert dem Innen -
minister , daß eine parlamentarische Regierung nicht wie die mon -
archistische Staatsgelder zur Bekämpf » ng der Opposition verwenden
dürfe . Dazu Hab « sie Parlament und Presse . Außenminister Curtuis
bat erklärt , daß die Agitation der Reichsregierung für den Boun - g -
Plan übereifrig und schädlich gewesen sei. Warum ist Staate -

so etwa » gemacht ! sStürmische , langanhaltend « Heiterkeil . j )
Abg . Dr . Schreiber ( Z. ) hält dem Vorredner die Aus :
e der Monorchie

Ausnahme -
gen die Polen vor ; Sckultz - Brombera war

ciii Vorkämpf » oll dieser Maßnahmen . Gegen diesen Mißbrauch
le gege
dieser !
r Steud? » Staate ? und der Steuergelder , der uns heut « noch schwer schä -

d' gt , sind wir aufgetreten , aber nicht Siel Der Redner fordert

Verjüngung der Diplomatie und Reformen , besonders soziale , im
Auswärtig « , Amt , worüber der Reichstag gründtich reden müßte .
Mit der Sparsamkeit ist es unvereinbar , dag sowohl im Reich wie

Iustizetat im Laadtag .
Feste Führung der Personalpolitik im republikanischen Sinne .

Der Landtag überwies am Mittwoch zunächst ohne Besprechung
einen Gesetzentwurf über die Zuständigkeit des Kammerg « richts für
die Entscheidung von Streitigkeiten aus dem Gesetz zur Regelung
allerer staatlicher Renten an den Itechtsausschuß .

Hierauf wird ein Entwurf über die Erweiterung des Stadt -
kreises Bielefeld an den Gemeindeausschuß überwiesen . '

Es folgt die drille Lesung des Gesetzentwurfs über die V e r -
längerung der Grundvermögens st euer bis zum
81. März 1931 und die britte Lesung des Entwurfs über die V e r -
längerung der Hauszins st euer bis zu demselben Termin .
Die Entwürfe passieren ohne Aussprache . Die Abstimmungen
darüber finden am Freitag , dem 28. März , statt .

In dritter Lesung wird sodann der Gesetzentwurf über die Aen -
derung der zur Auflösung der Familicngüter und der Hausvermögen
( F i d e i k o in m i s s e) ergangenen Gesetze und Verordnungen an -
genommen .

Hierauf wird die zweite Lesung des Haushalts der
Justizverwaltung ohne den Abschnitt Strafvollzug fort -
gesetzt .

Lustizmin ster Or . Schmidt
betont einleitend , daß das ' Geschäitsjahr 1929 für seine Verwaltung
in ollen Zweigen ein Jahr stärkster Anfptinnung gewesen sei. In
bezug aus die Lage der Anwaltschaft sei er dafür , daß das
Arbeitsgebiet der Anwälte nicht weiter eingeschränkt wird . In bezug
auf die P e r s o » a l v e r h ä l t n i s s e könne über Mangel an Nach -
wuchs nicht mehr geklagt werden . Dagegen sei der starke Zustrom
zum Iustizdienst sehr bedenklich ! in dem Wintersemester 1928/29 habe
sich die Zahl der Studierenden der Rechtswissenschaft gegenüber
1907/08 von 7000 auf 15 000 erhöht . Bei diesem Zustrom müsse die
Verwaltung 9Vert darauf legen , nur tüchtige Kräfte heran -
zuziehen und die Auslese guter Kräfte durch Beförderungen fort -
zusetzen . Es sei leitender Grundsatz , jede Stelle mit dem geeigneten
Mann zu besegen . Dabei mache der Landtagsbeschluß von 1922 dem

auch von Preußen gleichzeitig ein « Hochschulstatistit hergestellt wird .
i ' �ich spricht der Reimer dem Reichskommissor Stücklen für die

zugunsten der deutsch - russischen Flüchtlinge Donk aus .

Neichsinnenminister Severins

schließe sich diesem Dank an und erwidert dann dem Abg . Schultz -
Brombera - Wir haben 35 000 M. aus dem Fonds zum Schutz der

Republik ' oerwendet zur Aufklärung der Oessentlichkeit über den

leitende Stellen nur mil zuverlässigen verirekcrn der
republikanischen Verfassung zu besehen .

Kein geordnetes Staatswesen könne es zulassen , daß die leitenden
Slellen im Stgatsorganismus mit Beamten besetzt würden , die der
bestehenden Staatsform feindlich oder auch nur inner »
l i ch fremd gegenüberstehen . ( Lebhafter Beifall links und in der
Mitte . )

Sein Ministerium sei auch bemüht , bei der Auswahl der
Laienrichter alle Bevölkerungsschichten , insbesondere die Ar -

beiterschaft , heranzuziehen . Mehr als bisher solle auch künftig von
der Vorschrift des jj 153 der Strafprozeßordnung Gebrauch gemacht
werden , daß wegen geringfügiger Delikte kein «

Strafverfolgung eintreten soll . Es sei auch sein Bestreben ,
die Zahl der Anklagen wegen Verletzung der E i d e s p s l i ch t zu
vermindern und auf eine Einschränkung in der Abnahme von Eiden

hinzuwirken .

Abg . Brückner ( Soz . ) :

Wir billigen den Geschäftsbericht und das Programm des Mi -

nisters , obwohl wir in dem letzteren manches vermissen , das Berück -

des Arbeitsgerichts erledigt werden , ist es bis jetzt nicht möglich

gewesen , diese Behörde in Räumen unterzubringen , die den modernen

und hygienischen Anforderungen entsprechen . Ich beschränke mich

heute darauf , von den Urteilen des Arbeitsgerichts nur eines kritisch

zu würdigen . Der Vorsitzende Dr . Simons hat u. o.

den Anspruch einer Hausangestellten , die zwei Ohrfeigen be -

kommen halte , mit der Begründung abgewiesen , daß Ohrfeigen
nicht von so erheblicher Bedeutung sind , daß sie deshalb den

Dienst hätte verlosseu können .

( Hört , hört ! bei den Soz . ) Das ist ein Fall , der selbst in der letzten
Zeit der alten Gesindeordnung nicht möglich war . Einem solchen Vor -
sitzenden sollte man schleunigst Gelegenheit zu anderer Beschäftigung
geben . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Bei der geringen Zahl der Rückfälle ist es uns unverständlich .
daß die Rechte noch immer den Kampf gegen die Bewährungssrist
führt . Die Deutschnationalen haben es im Ausschuß auch fertig

«bracht , den Antrag zu stellen , daß die Todesstrafe im bis -

eri�gen Umfange beibehalten werden soll . ( Hört , hört ! bei
den «oz . ) Sie haben diesen Antrag zwar zurückgezogen , ihn aber
durch eine » anderen ersetzt , der die Todesstrafe nur beibehalten will .

Daß dieser Antrag im Ausschuß abgelehnt wurde , beweist , daß
die Gegner der Todesstrafe Immer mehr Anhänger gewinnen .

Die Kommunisten sind zwar theoretisch auch für die Abschafsung der
Todesstrafe , aber merkwürdigerweise nur für Deutschland . Die
russischen Bluturteile billigen und verteidigen sie. Da kümmert es
sie wenig , daß dort täglich 40 Hinrichtungen vollzogen werden und
daß das russische Strafgesetzbuch für 00 verschiedene Fälle die Todes -
strafe vorsieht .

Ein Staat , der sich nur aus das Henkerbeil stützt , kann nicht das
/Jdeal eines Volks slaalcs sein .

Daß die Kommunisten diesen Widerspruch in ihrer Haltung nicht
lösen können , beweist jetzt am besten ihr betretenes Schwei -
gen . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Wenn heute die Einstellung vieler Richter und viele
Urteils immer wieder im Brennpunkt der öffentlichen Kritik stehen ,
so will diese Immer wiederkehrende Kritik schließlich nur Besse .
rung erzielen . Es mag genügen , hier nur zwei Urteile gegen -
überzustellen : der junge Gras Stolberg erhielt für seinen
Vatermord wegen „fahrlässiger Tötung " nur neun Monate
Gefängnis : aber ein > » n g e r Arbeiter , der in der Not -
wehr seinen als Säufer bekannten Vater erschlug , als dieser seine
Mutter bedrohte , bekam zwölf Jahre Zuchthaus . Ich hoste ,
daß dieser Hinweis für den Herrn Minister genügt , diesen jungen
Arbeiter bei guter Führung zu begnadigen .

Erfreulicherweise soll die Strasverfolgung wegen geringsügigcr
Delikte eingeschränkt werden . Das gilt ganz besonders auch für die

zunehmende Meincidssenche .
Zum Schluß trägt der Redner noch eine Anzahl von Fällen vor ,

in denen Richter offen ihre staatsfeindliche Einstellung
während des Prozesses und in der Urteilsbegründung zum Ausdruck

bringen . Hier Wandel zu schasten , müsse mit in erster Linie Aui -

gäbe des Ministeriums sein . Erst dann werde es gelingen , ' das Recht ,
das nach einem Goethewort mit jedem Menschen geboren wird , zur
Geltung zu bringen . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Hieraus wird die Beratung unterbrochen , um die angesetzte
Abstimmung über die

Verlängerung der Gewerbesteuer bis zum

31 . März 1931

in zweiter Lesung vorzunehmen . Di « Vorlage wird nach den Au « -

schußbeschlüssen angenommen . Danach werden auch die freie »
Berus « in die Gewerbesteuer einbezogen mit Aus -

nähme derjenigen , die der reinen Kunst und der reinen Wissenschall
gewidmet sind . Die Steuer wird noch dem Gewerbeertrag und

- kapital , bei den freien Berufen aber , für die eine Freigrenze von
6000 Mark vorgesehen ist . nur noch dem reinen Ertrag bemessen .
Der Antrag der Deutschnationalen und der Volkspartei auf
Streichung der Freilassung der Konsumverein « wird in namentlicher
Abstimmung abgelehnt . Der deutschnationale Antrag auf Erhebung
eines Verwaltungskosienbeitrages wird im Hammel -
sprung mil 187 gegen 175 Stimmen dem Ausschuß über -
wiesen .

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Donnerstag
11 Uhr . Außerdem stehen auf der Tagesordnung Strafverfolgungen
von Abgeordneten .

Mißfarbene Zähn ©
entstellen das schönste Antlitz . Uebler Mundgeruch wirkt abstoßend . Beide Schönheils¬

fehler werden gründlich beseitigt oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich

erfrischend schmeckenden Chlorodont - Zahnpaste . Die Zähne erhalten darnach einen

wundervollen Elfe ibeinglanz , auch an den Seitenflächen , besonders bei gleichzeitiger

mi i nw ■! ! ml ■ — - Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont - Zahnbürste mitgezahntem Borsten -

schnitt Fau,ande Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblen Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt . — Chlorodont : Zahnpaste , Mundwass ?

Zahnbürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität - Man verlange nur echt Chlorodont in blau - weiß grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück



sekretär o. Schubert iricht da . um dt - Zfcch «tprtttt ! zu vertreten ?
Tardisu hat in der Kaminer gesagt , die Sanktionsrechte bestünden
weiter . Was hat die Regierung darüber zu sogen ?

Zldg . v. Llndeiuer - wildau ( Dnat . Arbgem . ) : Fünf Tage vor
Schluß des Etatsjahres stehen wir in einer Schuldenwirtschaft , die
mit gesunder Finanzpolitik ebenso unvereinbar ist , wie mit der frü -
Heren Crilärung , die Balancierung des Etats sei gesichert . Wenn
man allen Volksschichten den Zugang zum diplomatischen Dienst
öffnen will , darf man nicht gerade die Bezüge der unteren Beamten

kürzen . Die Reichsregierung hat die Grenzen sachlicher Aufklärung
in der Bekämpfung des Volksbegehrens überschritten . Severings
Rede stand unter dem notwendigen Niveau , so wenn er den Namen
des damaligen Hilfsarbeiters Graf Westarp nannte . Der Rundfunk
wird von oben her so mißbraucht , daß ein Zentrumsabgeordneter
im Ausschuß erklärt hat , er befürchte , von : Rundfunkhören ein « Ge -
fährdung der guten Entwicklung seiner Kinder .

Die Belastung der Hörer mit 24 Bl . jährlich ist eine Snktursteuer .

t5s war ein Mißbrauch des Bolkstrauertages , ein « sozialistisch « Ber -
anstaltung zu übertragen , in der Seoeriirg wohl als Abgeordneter
sprach . ( Rufe der Soz . : Er war auch bei der Feier im Reichstag ! )
Ist es richtig , daß am 1. Mai alle deutschen Sender IM Stundm
lang eine Feier des Sozialistischen Kulturbundes übertragen sollen ?

Abg . Gotthelver ( Dnat . ) : Gemeinsam mit dem Nachtragshaus -
halt wird der Entwurf über die Beteiligung des Reichs an der
Preußischen Z e n t ra l g e n o s s e n s cha s t s ka s s e mit 50 Mil¬
lionen Mark beraten . Wir haben dagegen keine Bedenken , wohl
aber gegen den zu geringen Einfluß , den das Reich hierdurch in der
Preußenkasse erlangt

Abg . Bernhard ( Dem. ) : Di « Ausgaben für Kriegsbeschädigte ,
Hinterbliebene und für indirekte Besatzungstosten waren um
320 Millionen größer als bei den Streichungen vorgesehen . Wenn
sich dies « Streichungen als undurchführbar erwiesen haben , ist nicht
das „ Streichquintett " daran schuld . Wenn Herr Tardieu das Weiter -
bestehen des Sankttonsrechtes behauptet , st» kann er sich auf die
Autorität des deutschen Staatsrechtslehrers o. Freytagh -
Loringhoven berufen , der hier übrigens mit sichtlicher Genug -
tuung diesen französischen Standpunkt vertreten hat . ( Lärm rechts :
Entstellung ! usw . — Der Hakenkreuzler Goebbels empfiehlt dem
Redner , nach Palästina zu gehen , worauf Bernhard erwidert , nach
Goebbejs Aussehen zu schließen , seien dessen Vorsahren erheblich
später nach Deutschland gekommen als die Bernhards . — Goebbels
kündigt noch an , Bernhard werde die Maske noch heruntergerissen
werden . ) Wir beantragen Wisbereinstellung der vom Ausschuß gl -
strichenen 400 000 M. für Auslandspropaganda der Leipziger Messe .
( Da Goebbels fortgesetzt den Redner onstäntert . bedroht Bizepräsident
v. K a r d o r f f den Angriffmann mit Hinausweisung , worauf der
Hitlerianer S t r a ß e r dem Vizepräsidenten eine Belohnung fn der
„C. - V. - Zeitung " in Aussicht stellt . Dafür erhält Straßer

'
einen

zweiten Ordnungsruf und Ausweisungsdrohung . ) Die Reichs »
bahn sollte einen Teil dieser Werbekosten freiwillig trogen , sie hat

Abg. Kippe nberger ( Komm . ) spricht gegen die Mehrausgaben
für die Reichswehr , die in der Vorlag « einfach so begründet werden :
„ Die unvermeidlichen Mehrausgaben müssen bewilligt werden , sonst
müssen sie einfach überplanmäßig gemacht werden ! " Wso , Reichs -

tag kusch! Und er kuscht. Woher kommen die Mittel für illegale
Ruftungen ? Schon im September haben wir wegen der Verbindun »

gen Reichswehr - Hakentreuz interpelliert , aber bisher ohne Antwort .

Lei allen viktaturplänen wird General v. Schleicher genannt .

Ein hoher Offizier im Reichswehrministerium , v. Wandersleben .
hat vor Faschisten das . dritte Reich " als Ziel ausgestellt . Aber die

Regierung antwortet nitch . Der Reichstag hat beschlossen , Garnison -

Verlegungen im Osten zu unterlassen , trotzdem hat man sie vor -

genommen und Befestigungen in Ostpreußen und an der O. erlinie

angelegt . Was ist mit den F e ld j äg e r k o r p s ? DieseRüstungen ,
der Panzerkreuzer A, die Verlegung der Flotte von der Nord - m
die Ostsee , die Feldbefestigungen an der Polengrenze , was sollen

sie ? Werden Bündnisverhandlungen mit Frankreich gegen Sowjet -

rußland geführt ?
Wir werden uns nicht abhalten laste «, unter den Soldaten zu

werben .

r sind mehr wert , als
( Händeklatschen der

den Borteil vom Messebesuch . ( Beifall links . )
Abg . Schreck - Badcn ( Komm . ) bemängelt die Aufwendungen für

das besetzte Gebiet , den Stillstand des Wohnungsbaues , die Untätig -
keit in bezug auf die Trinkwasserversorgung usw .

Ein Dutzend Revolutionäre in der Rei
der ganze Reichstag mit seinen dicken !

Komm . )
Abg. Vorrmann ( Wp. ) begründet eine EntschKeßung , daß die

Reichsregierung in der Preußenkaste den Genossenschaften und son -
stigen Privatanteileignern die Möglichkeit verschaffen soll , aus der

Preußenkasfe auszuscheiden .
Wg . Dr . Schreiber ( Z. ) : Für diejenigen wissenschaftlichen Ar -

beiter der Kaifer - Wilhelm - Gesellsthaft . die nicht als Universitäts -
Professoren usw . pensionsberechtigt sind , muß eine ausreichet » ? Der -

sorgung geschaffen werden .

Abg . v. Freylagh toringhooen ( Dnat ) : Abg . Bernhard hat mir
in illoyaler Weise niedrig « Motive unterstellt Auf solch « Weise
macht inan jede Debatte unmöglich .

Die einzelnen Teile des Nachtrogshaushalt » werden unoer -
ändert in der Ausschußfassung angenommen . Der Antrag auf
Medereinsetzung von 400 000 M. für Auslandspropaganda der

Leipziger Messe wird im Hammelsprung mit 170 gegen 136 Stimmen
bei 7 Enthaltungen abgelehnt . Geschlossen , und Zwar dagegen ,
stimmen die Sozialdemokraten und die Kommunisten , dafür
die Demotraten , die übrigen Parteien teilen sich Abgelehnt wird
ein Antrag der Rechten , 800 000 M. für das Berliner Messe - und
Fremdenvertehrsamt einzustellen . Die Entschließungen Borrmann

( Wp. ) zur Preußenkasse werden abgelehnt , das Preußentaffegesttz
auch in dritter Lesutig verabschiedet

Heute , Donnerstag , 16 Uhr : Nacht ragshaushalt , Echantftätten -
gefetz . — Schluß 19 Uhr . _

von der Leipziger Oberbürgermeiflerwahl . Der Rat der Stadt
Leipzig hat an den Ministerialdirektor im Wirtfchaftsmimsterium ,
Dr . K l i e n , die Aufforderung gerichtet sich um den demnächst
freiwerdenden Oberbürgermeisterposten von Leipzig zu bewerben .
Dr . Klten , der aus Leipzig stammt , war dort längere Zeit als
Handelskammersyndikus tätig .

Reichsrai und Agrarfragen .
Agrarzölle und Maismonopol werden Gesetz .

Der Reichsrat genehmigte in feiner gestrigen Vollsitzung die

vom Reichstag angenommenen Vorlogen über Aenderung de ?

Agrarzölle sowie das M ai s m o n o p o l gef « tz. Dagegen

stimmte der Vertreter Bremens .

Der Reichsrat genehmigte ferner den Antrag auf Härte -

aus gl « ich bei Berkaufsabfchlüssen über Tee und Zucker

sowie die Derordnungen über Beschäftigung jugendlicher Ar -

beiter in der Glasindustrie , in Walz - und

Hammerwerken und im Steinkohlenbergbau , ferner

die Verordnung über den Mindestsatz der im Rechnungsjahre 1930

für die Förderung des Wohnungsbaues bereit -

zustellenden Mittel .

Zurückweisung einer Verleumdung .
Ott Letz - Gruppe gegen die „ Rote Jahne " .

Stadtrat Hermann Letz bittet uns um Aufnahme folgender

ErNärung :
„ Zu den in den Artikeln der . Roten Fahne ' vom 25. März

1930 „ Die Letz - Renegaten fordern Aufnahm « in di « SPD . " aufg ««

stellten Behauptung « » erkläre ich das Folgende : Ich Hab « weder

vor noch nach der Kommunalwahl «inen Aufnahmeantrag bei der

SPD . gestellt , niemals mit dem Kreisleiter des 17. Kreises der SPD .

oder mit einem anderen Funktionär oder Mitglied der SPD . dar -

über gesprochen . Ich habe weder die Herausgabe noch die Formu -

lierung unserer Erklärung mit der SPD . vereinbart , ebensowenig
den Zeitpunkt der Herausgabe derselben . Mir ist von keinem SPD . -

Mitglied die Bestätigung als Stadtrat versprochen worden , auch nicht

von irgendeiner anderen Seite . '

Aus der Partei .
Die Arbeilerkindcrsreunde in Wien , organisiert im Derein

Freie Schule — Kinderfreunde , haben ihre Mitgliederzahl 1929 um

600 erhöht R o t c Falken gibt es in 140 Gruppen 3200 . Zu -

gunsten der Kinder jener Arbeiter , die durch den Heimwehrterror
der Alpinen Montangesellschast ( Filiale des Deutschen Stahlwerk -

Verbandes ) arbeitslos geworden sind , haben di « „ Roten ifaiken
mehr als 300 szenische Aufführungen veranstaltet und aus Beiträgen
von 20 Groschen ( 12 Pf . ) über 6800 Schilling ( 4000 M. ) aufgebracht .
130 Hortabteilungen erfassen In Wien täglich 4000 Arbeiterkinder ,

400 mehr als im Vorjahr . Fünf Arbeiterkinder heim e_ bestehen .

Insgesamt erhält der Verein 65 Hort « mit mehr als 150 Haupt -

beruflich Angestellten . Selbstverständlich kann er das nur durch die

starke Hilse der Partei , der Gewerkschasten und der Arbeiterkammer .

Donnerst . 27. 3

Stuts - Oper
Unter d. Linden

Ti8 - tt . igi . iLi
JatoK-lt - l . Ui 14

20 Uhr

Mona Lisa
Ende 22J;< Uhr

Staals - Oper
*« Phh to lepttllt

20 Uhr

8. Sinfonie-
Konzert

Ende 22 Uhr

Donnerst , 27. 3.

Stadl oper
Bismarck str .

Tomu » III
20 Uhr

HasdilnBt

BopKÜU
Ende 22- » Uhr

e» MimaBUtt
St. L 4 Di Ha. B

Jahm� - T. Hi 74

Liebes Leid
and Last

Ende ZZt* Uhr

! ! SSt ! . WIet ' I8MMIl! lg .
20 Uhr

Q ' wissenswurm
Ende 22V» Uhf

scata
Tägl . 5 u. B' /j Uhr. MS Barl». 02 »«
Pr. 1- 6 M. Wochentg . 5 U. 50 Pt . - 3 M.

Gastapiel Erich Carew
aas waittro o tnurnan »«. infam oa «a

PItAXa lägt . » u. « IS
Seail . 2. . Sa. 1 »

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _Alex . E 4. 8006

IlMTERNAT . VARIETfe

Theater i . d. Behrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Direktion Ralph Arthur Roberts
SV» Uhr

. . . Vater sein , dagegen sehr
Sonntae auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

GROSSES SCKAlbPIELHAUc »
• Uhr

Hur noch Ii Vorstellungen !

3 Musketiere
Regia: ERIK CHARELL

A smuiag aaibn . uagaa . taiua Pr.

Reichshallen - Theater

AOends m Sonniao nadun . Ul
Du berrlldic ProCremm der

„ Stettiner "
kMiMiei « ;Pvkitt M. 7D. Lag. 2 M.

Nadunltiaas »aide Prelw .
Zentrum 11253

Win ' er
* uarren *
8. 19 III » Ilaair . 2ng Baadiaa erlaom

r oldln mit neuen Illuloncn
Dtmosl &SAolaioll . flUellefiteTnarpaar

. T 0 S « "
der rechnende Hund usw.

VolKsbttime
Ttato ga Mlowpliti .

8 Uhr

Das GerOdit
Komödie

in 14 Bildern
v. C K. Munro

B8gM; R. B. WaitlB

Staatl . Sdiiller - Hi.
8 Uhr

Der

G' wlssensvnrni

Baruwskj - tehDn
Tkeatar i» «• >

Xinlggratrar SlraB «
Täglich 8-/ . Uhr

Protessor
Bernhardl
von INdir Sdnitrlir
Fjji» : Tidct Cmntti

Komddlenhauo
Täglich 8Vi Uhr

Der Logner
and die Nonne

von cart Hb

u ) önh « orr . BrOtt *
firbti . Tut GnBe Dntotir .

MM» Direktion ; Or. Martin Zickel wmm
Komische Oper

Fnaanclistr . 104 Uerkgr 1401 4130.
Nach vollständigem Umbau

Täglich 8V. Uhr

Hulia di Bulla
Schwank von Arnold und Bach

mit Guido Thlolschor .
Oehalz, Sahrstn , borg Hildelirend , Walter

Rae«. Flink, BeUer . Wenak

Lustspielhaus
Friedriehetr . 236. Bergmann 2922/23.

8- 6 Uhr :

Geschäft mit Amerika.
Vorverkauf In beiden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

(Die goldne Meisterin j
( Traute Stotel

| täglich 8. 13 ( jeden Sonntag uml
5. 13 und um 9 Uhr > im

1 Rose - Theater 1
| Große Frankfurter Straße 13- 1
] Billettkasse : Alex . 3422 und 319t |

Nächsten Sonnabend 5 Uhr
und Sonntags 2 30

samttwgiBdic ud Bassiroi
| Nächst . Sonnabend , n. 30 abd :

„ Der Mmlergetlc ' ' .
| Vorverkauf täglich von II — 1|

und 4 —9 abends .

Tont . o. Koim. To:
Kottb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr
, auchSonnt .
i nachm . 3 ü

Elite -

[ Singer .
8 TiBnpie

■IStx . Obeiblelend
Mirg- Pragroaiiii

Planeiariiun
— am Zoo 1
Verllm. loKtlBi-. lha rr bil
B. 5 Barbarossa 5578
16V. Uhr Der Frflb-

lalingimnitl
I V» Ühi MertwOrdig «

S. erne (ffitm i . Znnt
20- . Uhr Uoior Mono

Eintritt l Mark .
Kinder « PL

CASBIO- THEATEI!
i . aihiiader Strafe 97

Wieder ein neuer Schlager

Oer wahre Jakob
SlttrmUdwr Heller kelts - Erfolg

Dazu ein erstkt bunte * Programm
Gutschein tOr 1 —4 Peisonen

Fauteuil nur 1�5 M- , Sessel 1. 75 M. ,
sonstige Preise : Parkrtl u. Rang OSO M

ftieater d. Weiteos
Täglich 8V» Uhr :

Höfel Sfadt

Lemberg
Musik von Gliben
Leo Sdiatsendon
Ud>tcn *teln .

Carole

Busch - Rosen
fräftinr Pflanzen .

Diele schöne Farben
10 Etüd 3)1. 4 -
20 „ . T- M

geg. Nachn Nalalog
Übet Fotfl - Hecken u.
SatlenpfianHen gtat

A Ca. . h »
a *

FM- Ttieate
UHaog : Dir. iniHa

Georgenstr . 9
Täglich

2 Vorst ilunoen
tVj und 9 Uhr

Revue
Dos Utxode Hagaiio

Sonntag 3lt Uhr
Miete ] d Meidet
beim Ofierhaseo

Direktion
Dr. Robert Klein

Oeolsehes
Iflnstler - Thoit
Barbarossa 3937

S' b Uhr

Sex Appeal
lesh». T. Irtthhi IwsdeU

lejie : FonterUniieji
Ulbert Bassermann ,

Madv Cbrlstlaas

Dönhoff 170
8 Uhr

Ende 10V» Uhr

Jk . zwbUibT
von Franz Molnat

ai ) Max Paneabsm.
Boglo: EnsLBartano

lorter-
Souper

Regle
Heinz Hilpert .

Netropoi - Ih .
8V. Uhf

Das Land des

Läebelns
Vera Schwarz ,

Musik von
Franz Lehdr

HDRFOBST 74 « «

TAGUCH
( MPALMENSAAL
Alf FANS 11 CBS

DIE REVUE
BERLINS

NERVUS
1930 ! '

kssideHZ-Tbeatei
KOnstl . Leitung
Gacloc Bride
Täglich 8-1. Uhr
Sonntag 4 Uhr

Efsrfeke
Bundtinkb . halba Pr.

ttlaiaeBSBßDdea
jeder Art

liefert preiswert
l » » « ! « ! olle4e
oarm. Raden Heyet
Marlannenslraoc 3
Ecke Naunnnstraße

3mt Morltzpl 10803

Dir. Hr. »ariii IM
Komiscno oper

Friedrlchstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich 8V»U.

mit
Guido Tilscher

Lustspteibaus
Friedrlchstr . 236.

Bergmann 2922/23.
8V> Uhr

fiesenfilfmll

Amerika

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8. 10 Uhr
Heute zum 25. Male

Madame hat

Ausgang
Erika von Tellmaon
Paul Hörblger
Hermann Schanfufi
LvoTskl , Braut

I I
8«t and billig ?

Nur
Sross - Benm
Alexandarplatz

Dboiiüibs IUeatir
H 2 VriMon 5Z81

Tägl . 8V» Übt

Der Kaiser

v . Annerika
von Bernard Shaw

Reg : Mer Reinhardt

Haramerspiele
0 2 Wtitoiiuiio 52«!

8>J« Uhr

Die liebe

Feindin

laneA nt Lf . teteise
Segit: Eertzt Grl

Die Komödie
J1 Bismck . 241 4/751«

8V» Uhr

Die Krcatiir
Unselt ! m Feil Vnclw

Segle : Maz Btlabardl

Lessing - Hicater
Viidtndma 17971. C64t

Täglich
Vk Uhr

Haus

Oaniell

Meine Millionen Umsätze
»Ind der beste Beweis fflr die Leistungsfähigkeit

meiner Firm « !

T« fel «i » umvlli eeht , ftuelfrel . . . . .> • > .
Weinbrand - Vorschnitt , * , • Slam

. . . . .

Echter Weinb/and , - Stern . . . . . . .
Tcerum , Jam . rium , Verschnitt 45»; ». . . .
Pulnate Edoil . höre bis 38»; »

. . . . . . . . .

Feinste echte Südweine
Kchtor Tarraeana , »08

. . . . . . . .

. . .
Echter Malacra , : üS, goM

. . . . . . . . . .

Echter Cr . achcnwcln , ,08 . gcld . . . . . . .
Echter D eure - Partwein , »ÜB

. . . . . . . .

Echter Ungarlacher Süßwein . . . . . . .
reinster Wermuthwetn

. . . . . . . . . . .

Echter Pepsinwein für Krsnks . . Vi Liter
Echter Madlxlnalwcln für Kranke u Liter
Echter Tasano „ Mc ne Speilalitüt "

. . . . .

Deutsehe Weißweine , gute Qualitäten , von
Oetrtseha und « ranz . Rotweine . . . van
Echter , weißer , eüßer Bordeaux

. . . . .

Echter , roter Burgunder

. . . . . . . . . .
Utar I " . n.

TS *3 . 30
3 . 75
4 . 60
8 . 20
0 . 20

1. 35
1. 60
1. 40
2 . 80

1. 88
1. 30
1. 90
1 . 0
1. 20
1. 20

2 . - 8
8 . 80
4 . 08
4 . 08

1. 10
1. 30
1. 18

2 . 25
1. 75
1. 80

1. 50
- . 95
- . 8
1. 80
1. 28

GpereNeiiiisus
Alte ) akoh . tr . 30/32
lZeutrel - Theairr )

Täglich 8V. Uhi

oieEIeGei - msus
mit Gustav Matznet

Preis « I, 2, 3 M

] Crö (tfesSpeziq/getch ättsemer
s Art in ' ganz Oeufschland

Beste Bezugs -

quelle für Gast¬

wirte usw .

. . . . .LI « " —I »
. . . . .Liter —- bO
. . . . .Liter t . *»

Zur gefälligen Kenntnis I Ich führ « nur allerbesti
deutsche hochprozentige zuckergesQQte Beerenweine .

Dessert Apfelwein , »OS . . . . .
Da . eert Johanniebear . . . . .
Dessert Erd beerwein

. . . . . . . . .

Preise ohne Olast

Eduard SOsskind
Brunnenstr . 4 « , MUHeretr . 14 « , Chauseeestraße TB
Prenzlauer Allee 80 , Koppenetraße 87 , Peters -
burgrer Ctraße 80 , Orünauer atraßs 18, K« penlclcer
Straße 121 , Marlln - luther - ttraße 88 , Wltmeredorfer
Straße IST , WollanKstr . 88 , Wlemarplat * 1, Weißen -
eee , Berliner Allee 247 , Neukttlln , Berl . ner Straße 12,
Hermannstraße 2 7, Spandau , Potsdamer Straße 28 ,
BehSnebergf , Kolonnen , traße 9, Tempelhof , Berliner .
Str . 183 , ateglitz , SehloO . tr . 121, Moabit , Wll . naekor
Straße 28 , Oborsehöneweld . . wilhelmlnenhof . tr . 40 ,

Grosser Umsatz kleiner Nutzen



Vonnerstag
27 . Mörz 1930 Unterhaltung und �Wissen Beilage

des Vorwärts

srichQriianKilonieur
Es regnete in Strömen . Li « Nietfeuer waren lange erloschen

und nur die Kompressorventil « zischten noch . Sonst war es stA
auf dem Bau .

Wenn es aufhört zu fieseln , denn Regen kann man das ja nicht
nennen , hatte der Monteur gesagt , dann geht es gleich wieder ran .
Auch wenn ich nicht da fem sollte . Dann war er in semer blanken

Lederjack « fort und in die Stadt gegangen . Die Brückenbauer blieben

zurück . Um das kleine vefchen , das den Holzverfchlag , in dem sie
sich für die Arbeit umkleideten und das Frühstück einnahmen , nur

mühsam erwärmte , saßen sie zusammengerückt und starrten den

Wutstücken nach , die von Zeit zu Zeit durch die weit « Rosten des

Ocfchens rollten und grau wurden , ehe das Auge sich den Platz
merken tonnte , an dem sie in dem Haufen der übrigen Asche ver »

schwanden .
Das Klirren einer Bierflasche sprang auf . Ein kurzes Glucksen

folgte . Dann war wieder Still «.

. Sauwetter heute, " meine der . schmierige Iupp " .

. Genau so ein Wetter wie damals , als ich von Frankreich
wiederkam . " nahm . Gamaschenwilli " das Thema auf . . Ihr wißt
doch , wie ich mit dem Seelenverkäuser von der „ Orange " nach Nancy
war . Wo ich den Krach mit dem kriegte . Natürlich hat er mich raus -

geschmissen und da saß ich nun in der Fremd « . Mein letztes Geld

hatte ich aus Wut versoffen : dann wollte ich mich für die Fremdm -

legion anwerben lassen , aber da war ich doch nicht besoffen genug
sür . Ich bin dann runter nach Marseille , mit einem Landsmann
rüber in die Schweiz , nach Italien urtb eines Tages kamen wir denn

auch glücklich wieder in den Kohlenpott . War ein « schön « Zeit da -
mals . Aber ihr hättet mich sehen müssen , w>« ich m Oberhausen
Arbeit annahm . Französische Kapp « aus dem Kopp , italienische
Hosen und eine blau « Bluse . So eine lange , wie sie die Bauern da
i nten tragen . Lauter zusammengesochtene Brocken . Die Schuh «
hatte ich unterm Arm und die Bein « nackt . Dabei war es Februar .
Aber unserm Monteur macht « das nichts . Hauptsache , daß ihr
klettern könnt , da » war sein Glaubensbekenntnis . Na , damit hat ' s
ja kein « Not bei mir .

Bloß ein Legis konnte ich nicht kriegen . Tone Leute neh -
nen wir nicht , das war das ewige Vaterunser , das ich zu hören b«>

kam . wenn ich um ein « Schlafstelle anfragte . Nun , ich hatte so lange
Platt « gerissen , da konnte ich auch mal in der Baubude schlafen , bis

ich neu « Brocken hatte . Aber was für ' neu Spaß ich hatte , als eines

Tages einer von den Pennern , der mir keine Schlafstelle geben
wollte , zum Monteur kam und fragte , ob hier einer arbeitete , der

Flabes hieß . Ar wißt doch . Flobes , das sagt man hier zu den

Narren . Wie er denn ausgesehen hätte . Ja , so genau könnt « er

das auch nicht sagen , er wäre meist auf Schicht gewesen und hätte
ihn selten gesehen . Auf jeden Fall wäre er ihm mit seiner Frau
und 14 Tage Kostgeld durch . Tja , sagte unser Monteur , dann müßt

ihr euch eben einen anständigen Brückenbauer in Logis nehmen , der

sagt euch wenigstens seinen richtigen Namen , ehe er euch durchgeht .
Paar Wochen drauf ging ich mit dem Monteur , wißt ihr , es war der

dick « Aollerkopp , der damals sein « best « Zelt baue , mib Hamburg .
. Viier mar schön « Arbeit , eine neue Ekbbrücke sollte gebaut werden

und Kloppjohann hatte die Oberaufsicht . Wochen ging das gut .
Dl « Gerüst « waren fertig und die Untergurte waren gelegt . Alles

ging seinen Gang . Da kriegt unser Monteur einen Tag seinen

Bogel . Ihr wißt ja . wenn er ans Saufen kam , dann war drei Tag «

nichts mit ihm zu machen . Diesmal war es besonders schlimm . Er

fing am Tage vor der Löhnung an , machte Schulden auf sein . '

Tonnengelder und als der Wirt ihm nicht mehr pumpen wollte , bc -

zahlt « er den ganzen Rotz mit der Löhnung , die den Margen gekom -
men war . Einmal angefangen mit den , Geld , lud er die ganz «
Kolonne «in , mstzusaufen . Ein « ganz : Nacht dauerte der Nummel

und daß es nicht beim Branntwein blieb , könnt ihr euch denken .

Kinder , ihr sollt ' » auch mal gut haben , schrie der dicke Kellerkopp
einmal übers andere Mal und zog mit uns in oin neuea Lokal . Am

anderen Morgen hatte natürlich keiner Lust zu arbeiten , aber weil

Lohntag war , trudelt « einer nach dem anderen ein . Doch was nützt
der schönste Lohntag und was l ) elf «n die längsten Ueberswnden , weiin
der Monteur die Löhnung versoffen hat ? Wäre ja auch weiter kein

Unglück gewesen . Di « Firma war uns schließlich gut für unser Geld .
Und das ist kein Brückenbauer , der nicht auch mal acht Tage auf
Pump leben kann . Aber wie das so ist . Reißt einer erst die Klappe
auf , dann kriegen die anderen Mut und di « d a n n Mut kriegen , die

sind schlimm . Am Nachmittag zog die ganze Kolonne vor Koller -

lopps Bude und verlangte Gold .

So besoffen Kollcrkopp auch war , so besoffen war er nicht , daß
er jetzt nicht nüchtern wurde . Kerls , seid Ihr denn verrückt ? schrie

er , ihr wißt doch besser wie ich, wo das Geld ist , und hexen kann , ich

doch auch nicht . Wo soll ich ' s denn hernehmen ? Wartet ein paar

Tag « .
Wir wollen unser Geld , schrie d! « Korona .

Aber nicht von mir und heut « nicht , gab Kollerkopp zurück . Wir

Sklien , de « wir Kollerkopp nicht erst seit gestern kannten , wollten gm «
Miene zum bös « n Spiel machen und versuchten , einzulenken . Imi -

g«ns . jagt einer , wir haben so oft Kohldampf geschoben und so alt

wir sind , schon mehr Geld auf der Latte als In der Lohntüte gehabt .

laßt uns vernünftig ( «in . Wenn der Kantinenwirt uns pumpt , ist

ja alles gut . Schließlich können wir unseren Monteur nicht in die

Klemme bringen , weil er chit uns gesoffen hat .

Na , ihr wißt , wie das so geht . Di « Vernunft siegt In solchen

Fällen nie und manch « legen ' « auf Unvernunft geradezu an . Wir

werden unser Geld schon kriegen , brummten ein paar Verwegen «

und zogen ab . Noch einer Stund « sind sie wieder da . Haben einen

Klängelkerl mitgebracht und laden ihm ein Faß voll Schrauben aus

k *
haben unser Geld , kommen sie dann zu uns tn die Kantine .

Wir sind nicht so dumm und lassen uns um unser Geld bringen wie

ihr Schlappärsche . . � � �
Was soll da stloh von kommen , warnte einer die anderen Aber

wie das so ist wem , einer Unrecht tut , und es trifft ihn nicht aus der

Stelle der Schlag , dann ist es schwer , dt « anderen davon zurückzu .

Den oaiwen Nachmittag schleppten die Brüder Eis an teile und

Ni «t » zu den AltelserchSndlern der Stadt , die nicht wußten , was

la » war Natürlich wurde ihnen dos ganze Zeug ai » Schrott ver -

kaust und ihr könnt euch denken , daß sie nicht viel für die Schare

gaben . So hatte die Firma doppelten Schaden , einmal hat ! « der

Monteur den L�hn versoffen und » um zweiten fehlt « ihr dos Ma -

iita mtKtm Morgen fetzte sich da . ZmOmi fort » e « b

Abend vorher noch vernünftig geblieben waren , wurden jetzt un -

vernünftig wie di « anderen und hielten sich daran , wegzuschleppen ,
was sich irgendwie zu Geld machen ließ .

Mittags kam der zweit « Monteur , der ein paar Tage fort ge-
Wesen war , er schimpfte wie ein Blöder , aber er tonnte Geschehenes
auch nicht ungeschehen machen , zumal sich Kollerkopp um nichts mehr
kümmerte . Er schickte ein Telegramm an die Firma .

Am nächsten Tag war der Chef selbst da. Er hielt uns eine

lange Moralpredigt und gab uns Geld , um die verkloppten Eiset, -
teil « zurückzukaufen . Soweit das möglich war , wurde das gemacht .
Schließlich hatten die Schrothändler auch Interesse daran , die un¬
echte Schare wieder loszuwerden , ehe sich die Polizei in die Sache
mischt «. Das hinderte sie natürlich nicht , an dem . Handel nochmal
ein schönes GÄd zu verdienen . Unterdessen war Kollerkopp oer -

schwunden . Irgendwo in einer Hafenschenke war er vor Anker ge -
gangen und wartet « auf das , was geschehen würde . Natürlich wollie
der Alte ihn und die ganze Kolonne zur Anzeige bringen , aber so
weit kam es nicht . Am Tage vorher schon hatte sich an der Küste
ein Sturm aufgetan , der sich in der Nacht zu einer regelrechten
Sturmflut entwickelte , die das Master mit Gewast in die Fluß -
Mündungen zurückdrückte . Das Wasser stieg und stieg , aber es

folgte der Flut keine Ebbe . Der Chef kam selbst auf den Bau und

sah mit Kummer , wie ihm das steigende Wasser den letzten Halt für
die provisorischen Brückenpseiiler wegspült « . Nun war unser Gerüst
ja wohl ordentlich verkeilt und gut gezimmert , aber es war doch
nur Sand , auf dem es stand , und den spült « die steigende Flut , die
über die Deiche stieg , die wir rund um die Gerüstpfeiler hochge -
führt hatten , hinweg . Was das bedeutete , brauch ' ich euch ja nickst
zu sagen , wo wir doch erst die Untergurt « liegen hatten und der

ganze Kram uns ins Wasser tippen mußte , wenn auch nur ein

Stützbalken sich lockerte .
Der Ast « rannt « über die Baustell « und schnauzte den zweiten

Monteur an . Aber der wußte auch keinen Rat . Wir müsten nach -
keilen , rief der Alt «. Mr kriegen doch jetzt kernen Mann in das

Wasser ! Ach Quatsch , sagt « der Alte , wenn die Leute Courage
haben , die halb « Brücke zum Klüngelterl zu schleppen , dann werden

sie auch Courage haben , di « Brücke festzumachen . Los , wer will
runter ? All « Mann meldeten sich . Aber sie mochten keilen , klopfen .
sie mochten binden , sie mochten ziehen , immer war es die verkehrte
Stelle , an der sie klopften . Schließlich fand einer das Wort , das er -

löste : Kollertopp muh her ! Er ist der einzige , der die Brücke
retten kann .

Kollerkopp gehört ins Zuchthaus , aber nicht auf diesen Bau ,
rief der zwaite Monteur . Aber die Sirenen , die von der Küste her
dröhnten , schnitten ihm das Wort ab .

Es wird noch schlimmer mit den , Wetter , meinte einer . Das

Gerüst ächzte . Ach Quatsch , sagte der Alte . Kollerkopp muß her .
Los , holt ihn !

Mit drei Mann kloppten wir alle Hafenkneipen ab und suchten
unseven Monteur . Schließlich fanden wir ihn . In Pantoffclln saß
er hinterm Tresen . Er hatte nun auch noch seine Stiefel ver -

soffen .
Monteur , ihr sollt sofort auf die Baustelle kommen .

Soo , was soll ich denn da ?
Der Alte ist da und Sie sollen zu ihm kommen .
Was geht mich das an ? Ich habe nichts mehr zu wn mit der

Firma . Ich warte hier auf den Schutzmann . Ihr wolltet doch ,
daß ich ins Zuchthaus komme , ihr Raben . Nim gut , ich wart «, daß
sie mich holen .

Oualfch Monteur , wer redet hier von Zuchthaus , die Brück «

geht ins Master und ihr seid der einzige , der sie retten kann .
So so, das ist was anderes , sagte er nun und machte sich

fertig .
Als der Chef unseren Monteur sah , sagte er dein Wort . Gebt

mir mal ein Paar Wasserstiefel , sagte Kollerkopp . Mal los , ein

Paar Wasterstiefel oder soll ich auch noch nackt i » die Brühe gehen ?
Der Chef selbst half ihm tn die Stiefel .

Und nun einen Vorhammer und Keil «! Uitd ihr nehmt euch
«in paar Stricke . Aber keine Zwirnsfäden . Und du , du gehst

auf die andere Seit «, ging er den zweiten Monteur an .

Du hast hier nichts mehr zu befehlen . Ein Mann , der ms

Zuchthaus gehört . Ich bin hier jetzt Monteur .

Gut , gut , sagte Kollerkopp . Willi , konnn und zieh mir die

Stiefel aus , wandte er sich dann an mich . Ich wußte nicht , was

ich machten sollte . Da stand der Chef der Firma , da der zweite
Monteur und dann saß da noch Kollerkopp , der eigentlich nicht »

mehr zu sagen hatte , aber doch der einzige war . zu den , es mich

zog . Ich nahm feinen Fuß , um ihm die Stiefel auszuziehen . Do

schrie der Alte Kollerkopp an . Wso Fritz , was stt das hier für ein

Theater , willst du uns nun helfen oder nicht ? Du siehst doch , daß

dieses Ouatfchmaul nicht aus und ein weiß .

Entschuldigen Herr Chef , sagte der Zweite , ich habe weder die

Löhnung unterschlagen . . . Noch sonst etwas auf dein Kerbhol , z,
das sich entschuldigen läßt , ergänzte der Alte und jetzt machen Sie

schleunigst , daß Sic ruber kommen und tun , was Ihnen gesagt
wird .

Kollerkopp erhob sich. Er hatte verstanden . Los , Leute , sagte
«r dann . Heute abend gibt ' s ' ne Budde , Schnaps für jeden oder

ich heiße nicht mehr Kollortopp . Los und ran !

Kollerkopp übernahm dos Kommando . In der Ferne rollte
die See . Sirenen heusten . Raketen stiegen am Himmel hoch . Dos

Master spülte «in übers andere Mal über die Gerüste weg . die im

Wasser standen . Alle drei Minuten dröhnten Böllerschüsse , Not -

signal « für di « Bevölkerung . Kollerkopp watete von Pfeiler zu
Pfeiler , ließ hier ein Tau anbringen , dort einen Keil nnterleoen ,

schlug selbst unter Master die Kell - mit dem Vorhammer fest . Oben

aus dem Gerüst stand der Chef uiid horchte in die Nacht hinaus ,
die früh begom « n hatte und nicht enden wollte .

Fritz , Holl mi de Brügge fast , rief er ein übers andere Mal

herunter .
Heinrich , es geiht nich , Heinrich , et geiht nich , rief Kollerkopp

zurück .
Fritz , du mußt mi de Brügge Hollen .
Heinrich , Wh di rohn , du muht rumrer kommen , süß liegst du

met de Furt im Water , wcnnt las geiht .
Fritz . Holl mi de Brügge fast , mehr segge ick di nich .

Heinrich , du sähst , bat ick bau , wat ick kann , aber mehr kann -

ick nich - dcmn . , ,
Immer wieder sührien die beiden dieses Zroiegespriich . Immer

aufgeregter lief der Alle über die Gerüste , aus die sich keiner mehr

von den anderen wagte . Man sah , daß er zugrunde gehen wollt «
mit dieser Brücke , deren Zusammenbruch ihn ruinieren muhte .

Unten stand Kollerkopp . Bis an die Brust im Wasser , schwang
er di « Fahne und keilte die Pfeiler fest , ließ sich einen Priem her -
überreichen , dreiste ihn im Munde herum , daß sich mal die linke ,
mal die rechte Backe dick hervorwölbte spuckte aus und arbeitete
weiter . Zwischendurch ordnete er an , was an den anderen Stellen

zu tun war , und wenn die ganze Arbeit auch hoffnungslos , schien ,
er gab nicht nach .

So kam der Morgen . Die Böllerschüsse an der Küste hörten
auf . Die Sirenen schwiegen . Das Wasser floh langsam zunächst ,
dann beschleunigt ab .

Eine Stunde blieb Kollerkopp noch auf seinem Posten , dann
kletterte er aus dem Master .

Oben lief der Chef noch aufgeregt hin und her : Heinrich , se
stecht , Heinrich , se steiht , rief Kollerkopp herauf , dann kletterte er
aus dem Wasser und ließ sich trockenes Zeug geben .

Und einen Grog , ihr Himmelhunde , rief er dem „ krummen
Karl " nach , der ihm warme Tücher brachte , in die er sich wickein

tonnte , um trocken zu werden .

Draußen beaugenscheinigte der Chef die Brücke . Wohl hatten
die Gerüste sich etwas verzogen , aber es war nur eine Arbeit von

Stunden , sie wieder auszurichten . Hauptsache , daß sie noch standen .
Nachmittag bekamen wir den versprochenen Schnaps .
Und Kollerkopp ?
Kollerkopp blieb natürlich Monteur . Der Chef erfetzte den :

Schaden und zog sogar die Anzeige gegen die Leute zurück , die
Ihm die halbe Brücke oertauft hatten , weit sie einmal ihren Lohn
nicht kriegten . Das einzige , was ihm leid tat , war , daß er die

Klüngelkerie nicht wegen Hehlerei dnmtriegen konnte , denn wenn
er die angezeigt hätte , hätte er auch die ganze Kolonne drankriegen
müssen uni » das litt Kollerkopp nicht . "

„ Anständiger Kerl , das muh man sagen, " meinte der „schmie¬
rige Iupp " , als der „ Gamaschen - Willi " mit seiner Erzählung fertig
war .

„ Aber ich glaube , draußen scheint die Sonne wieder, " meinte

Gamaschen - Willi , „ und da wollen wir doch lieber auf den Bau

gehen , als hier die Zeit zu vertrödeln : denn wenn ein Monteur

auch alles versteht und mehr verzeiht als er versteht , daß Brücken -
bauer bei Sonnenschein in der Bude hocken , also ich- meine , der

Monteur , der das versteht , muß noch geboren werden . "

„ Dann also an ihn mit Gebrüll ! "

Fünf Minuten später dampften die Feldschmieden wieder und
die Niethämmer donnerten über den Fluß , über den sich, noch im

Rohbau , aber doch schon in klarer gegliederter Form , die Bogen
der neuen Brücke spannten .

€ ma iAtifing :

mildem Opferlierin derSlromfc/melle
Irgendwo in einem von der Zivilisation noch unentoeckten

Land müht sich ein unkultivierter , ein halbwilder Mensch im sell ' st -
gebauten Boot durch die schmale , oon keiner Korrektion geebnet «
Fahrrinne ein «» Flusses . Die Luft flimmert vor den Augen in

silbernen Schlangenlinien . Die Hitze sengt die Haut , jagt das Blut
hämmernd durch di « Adern . Di « Lungen saugen keine frische La -

kmng , denn sie füllen sich nur mit abgelagerter Luft . Der Wald ,
der den schmalen Flußlauf umsäumt , vibriert in der Sonnenglut .
Doch mit Anstrengung und schnelleii Ruderschlägen eilt der Mensch .
seinem Ziele zu, froh über seinen . Tagessaiig . den Ri esensisch in

fernem Boot . ,
Leises Donnergrollen durchrollt die Stille . Am noch hellen

Himmel läuft der schwache Widerschein feiner Blitzzickzacke . Der -

primitive Mensch fühlt seine ' Abhängigkeit von der Natur , die sür

ihn Gott ist .
Brausend macht der Sturm sich auf , treibt schwarz « Wolken

vor sich her und di « Nacht senkt sich über die Erde . Aber es ist

nicht das Dunkel , das Ruhe und Entspaunuiig bringt , es ist das

Dunkel , das zum Schleier eines jeden Unheils wird . Der Mensch
treibt sein Boot durch gesürchtete Sttomschnellcn . Die Angst macht
ihn naß von Schweiß , er ttiest von Wasser , noch bevor ein Tropfen .
Regen auf die Erde koinint . Angst ist bei ihm zugleich Gottgedanke .
Jetzt steht Gott über ihm . Das Leben des kleinen Menschen ist
nur schwere Mühe , aber er liebt es , dieses sein Leben . Er ver - .

spricht seinem Gott seinen ganzen Tagesfang , diesen seltsam großen
Fisch , wenn er ihm . dem Betenden , das Leben läßt .

Nahe zucken die ersten Blitze , der Regen wälzt sich auf die .

Erde , der Wald wird von jähen Schauern durchschüttelt . Blitze

jagen auf die Erde , lausen an den Bäumen runter und entzünden
sie zu Allniachtsfackeln , die das Dunkel der ' Nacht zerreißen . Sic

zeigen dem Menschen den Weg durch die Stromschnellen . Er hat '
sie überwunden und er sagt seinem Gott : „ Wenn ich in mein - '

Hütte komme , dann opfere ich dir den ganzen großen , schönen Kopf »
meines Fisches .

Buschwerk brennt am Ufer entlang und weist den hastigen

Ruderschlägen des Menschen den richtigen Weg . Er spricht mit

seinem Gott und beteuert ihm : „Wirklich , ich opfere dir den größten -
Teil des Fischkopfes , ich will ja nur das Gehirn , die Augen und

die beiden Bocken essen . "
Der Wind faßt das Boot und brecht es dem Ziele zu . Es jagt

mit den Wellen des Flusses . Der Mensch , entlastet durch die Gunst
des Windes , betrachtet seinen Fang genau und verspricht seinem
Gott , den Schwanz des Fisches .

Die Regenwolken zerreißen das Gewitter , fernhin zucken

schwache Blitze , und wohlbehalten landet der Mensch bei seiner

Hütte .
Nach einer solchen Fahrt gehött es sich natürlich , einen guten

Bisten zu essen . Denn der Magen verlangt auch seine Opfer , er ist
desgleicben ein Herrscher , und zwar der Herrscher über den mensch¬
lichen Körper .

Als der Mensch sich so recht sattgegessen hatte , da besaß er
wieder Kraft und war selber ein Gott . Und seinem Gott , nun ,
dem opferte er die Fischgräten .

Das Wachstum des Menschen geht in einzelnen Wachstuins -
abschnitten vor sich , während dazwischen Zeiten liegen , in denen
kein Wachstum erfolgt . Man hat nun durch Beobachtungen fest¬
zustellen versucht , ob diese Wachstumsabschnitte mit den Jahres -
zeiien zusammenhängen , und es hat sich ergeben , daß der Mensch
in den Monaten November bis April so gut wie gar nicht wächst ,
vom . April bis Juli ist das Längenwachstum am stärksten , vorn Juli
bis November ist - das Längenwachstum schwach , dagegen die Ge -

wichtszunahme groß . Die - Erklärung sür die Tatsache liegt natürlich
in den günstigeren Bedingungen für die allgemeine Lebensfunltion ,
die die warme Jahreszeit mit sich dringt .



darArbaltnehmerderOffeatllehsn Betriebe und de » Perioneo - a. Wer eurer kehr »

Bezirks - and Ortsvervaltang , Berlin N 24 , JohannisstraBe I4/i5

MoBleg , den 51. Min 1950 , IS Uhr , In »
Lockauer StraBe :

Hai ,

Generalversammlung
des früheren Verbandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter

Tagesordnnng :
1. a) Qeschäftshericht

b) Kassenbericht
o Bericht der Revisoren .

2. Beschluß Uber die Ortssatrung .
Z. Neuwahl der Verwaltungskörpersehafleil .

a) Bezirks - und Ortsverwaltung .
b) Revisionskommission .
c) Bibliothekskommission .

Mitgtledsbucb und Delegiertenkarte legttlmtereal

Die Bezirks - and Ortirerwaltang Berlin

s KLEINE ANZEIGEN s
Jedes Wort 12 Pf .
Das fettgedruckte Wort 25 PI. ( zu-
ülssig zwei fettgedruckte Worte ) .
Stellengesuche das erste Wort (fett )
15 Pf. , jedes weitere Wort w Pf. Worte
Uber 15 Buchslaben zählen doppelt .

Anzeigen , welche für die nächste
Nummer bestimmt sind , müssen
olst ' /jUhrnachmlttsgs in der Haupt -
expedttlon des Vorwärts , Berlin sw ,
Lindenstrsüe 3. abgegeben werden .
Dieselbe Ist von morgens 8' .' , Uhr bU
nehm . 5Uhr ununterbrochen veöffnet

Verkäufe
SaconiietiiaBs « ISO, —, «ebtoudttr

300, —. aionatscoten 20, — an. Pionv -
fobtil , Brunnenecke . Invaliden ffrake l».

Veblehlee - Tepplche . ! Prachtviono « 750, —, arbraucht «
«feine Webfehler 2x3 1«, — Mark . �300. —. Monatsraten 20, — an. Piano .
Kleine Webfehler 2X3 21, — Mari , fabrit . ffieofte StantfuttetfUafte 48».
Kleine Wedfehler 25h x 3� 31, - Marl .
Kleine Webfehler Z5HX35H 41 . - Mark .
Prima Qualität 8X4 55 . — Mark .
Prima Qualität 2 X8 38, — Mari .
Prima Qualität Z' HX35H 55, — Mark
Körner . Berlin . Potsdamerftrake 26*.
Sausnummer beachten . _

_ _

Federbetten bei mir billiger und
bester . Lochfeine 10, —. 15, —, 17,
Wonne - Daunenbetten 23, —. 81,
nagelneu : so billig und gut nur Im Leih -
Haus Brunnenstrak « 173. Ecke Inva ,
lidenllrake

_ _ __ _ _ _

Webiehler . Zeppich «.
Debfehler - Tevviche 2x3 18, — Mari

2xs 21, - Mark
, 2X3 28, — Mari

i5hX3 - h 32, - Mark
2Vjx354 40, - Mark

3X4 48/ - Mark
3 X4 52, — Mari

Auerbach , ssriedrichstrake 133. 1. Etage
Ecke Behrenftrake . . Vorwärts " - Leser
S Prozent Rabatt .

SekleidtifigZstucke , Wäsche usw .

Getragene Lerreugorderabr >ede? Art .
«roke Auswahl vorhanden , verkauft
soottbilliä Schnurmacher . Reuiölln ,
Weserftrake 204 I, am Lermannvlak . _

*

Wenig getragene Kavalterggrderod »
«gn Millionären . Aerzten , Anwälten
lvabelhgft billige Preise . Empfehle
Taillenmänfel . Paletots . Fracks . Smo.
iings . Drhrockonzitgr . Loten . Zvort .
Gehpefze . Eelegenheitskäufe tn neuer
varderobe . Weitester Weg lohnend .
Bothringerstrak » SS, l Trevve . Roh
»Haler

cken.

■Hon Kavalieren wenig getragene ,
zetis auf Seide , und neue Iackettanztige .
Emoiinggnzüge , Abendanzüge . Frack -
onzllge , Ulster , Paletots . Banchanzüg ».
jede Figur vastend . Lerrrn - und
Sk- menpelze . enorm billig . Keine Lom-
dardwar «. Leihhaus Friedrichstrake 2.
Lallesches Tor *

Kirchdurchgang .

Fahrräder

iZchlenderprriie . groker Posten Steuer -
freie sowie Indian . Larlen , NEU. .
DKW. . Terad , ein Besuch lohnt wirk,
lieft. Schönhauser Allee 40a.

Kaufgesuche
gabngebilse . Platinabfälle . Lötzinn

Dlet . Qaeckstlder . Siiberschmeize . Gold.
schmelzrrei Ehristionat . . Köpenicker .
strafte 39 !Haltestelle Adaldertstrakel .

Unterricht
Brrlik Schoo! . Liipztgerstrake Illl .

Kurfllrstendamm 25a. Fremd « Spraiden
Iirk - I >l2 Teilnehmer , monatlich 12 R.
vierteljährlich 30 M. , zahlbar in
Raten . Eintritt jederzeit . _

Am Bahndof Seiundbrnuneu . Kauf .
männische Privatschule von B. Kofiak .
Berlin R. 20, Badstrake S7. Fern .
sprrcher : Lumboldt 223. April de-
ginnen 3-, 4-, 3- und t2 - Rongt »I »dr -
gänge in sämtlichen Landelotäch/rn ,
Kurzschrift , Maschinenschreiben n»
Fortbildung , Deutsch und Fremd ,
sprachen . Schönschreiben iedrr Art
Pr ratnnterridit jederzeit . _

*

Abitneinm , Einjähriges . Direktor
Dr. Fackelmanns Anstalt . Lobenzollern .
dämm 198. _ _ *

Technische Privatschule ®t . Werver
Regierni gsbaumeifter . Berlin . Reander .
strake 3. Maschinenbau , Elektrotechnik
Sochbau . Tieiban . SteinotcklÄule , Lei -
zungslechnik . '

Wäschereien

Möbel

Röbelläu ' ee
acitc Kredit

and bat
Moblibozor .

Stake Auswadl ,
Hciue Prelle !

Beispietsweilet
Schfgszimmer 455, —. Speisezimmer
5l7, —, Herrenzimmer 339. - . Spiegei »
kclränke Il3 . —. Dirlengarnttnr »8, —,
Bnrichtekilche 99 —, Messlngbrttstelle
86, — Kleiderschränke 48, —. Ehailr -
loiiäues 28. —. Metalldettstelle l8, —,
Aufleaematrake 13. — Sonstige Möbel
angemessene Preise . Teilzahlung aus -
schlggsre ! . Wochenraten . Monatsraten .
Konarabatt bis zehn Prozent , auch ani
Anzahlungen . Kleine auch ohne Anzah -
lnnaen . Kredite bis zwei Jahre Mäk
Ktns . Lanpigrichäft : Etegitk . Schlok -
Krake l07 : 2. Geschäft : Reuiölln , See .
mannvlak 7: 3. Geschäft : Belle - Allianee »
El rage 95, Untergrundbahn : 4. Geschäft :
Schöneberg . Lanptstrake 140. neu eröfs -
net . qegonUber Lauvtpost : 5. Gesästitt :
Koltbusser Etrake 23, gegenüber Elite -
länger . Katalog franko .

Grnoste », die Wäsche nur zur Dampf ,
Wäscherei . Merkur " , Berlin L. 112,
Frankiurtrr Allee 307. Andrea » 2820
Preisliste verlangen . Freie Abholung
täglich durch Automobile . Mitglied
SPD . und RB '

Vermietungen

Anrichleki
schränke .
Spottoreikr .

Kostanienallee 50
Waschtische, Weiklack -

Möbel - Kamerling .
eiüchen . « ? > » .

______

WWW
. Flurmöbel . Riesenauswahl .

Iablungserleichterung .
«atentmatrakeu »Primifstma " , Me.

ialloelten , Auflegemalraken . Ehaiselon »
pu S. Walter , Stargarterstrake acht -
zehn . Kein Laden . _

•

ftt Möbel Schmidt . Ihr erster Schritt .
Möbel Schmidt . Katalog gratis .
Möbel Schmidt . Bernanerftrake 80. _

Möbcl - Schrager , Berlin , Kastanien -
«>ee 45—40. 3lur bi » Ende März :
Schlafzimmer , Eiche, nur 390, —, Speise -
»immer mit Bitrine , aparter Kredenz .
schweren Auszugtisch , eäiten Rindleder -
kühlen nur 475 . —, Küchen lästert und
wrik 95. —. Büfetts 190. —, Ankleide -
schränke es, —. Sämtliche Ergänzung ».
möbel zu halben Preisen . Das vor-
säume niemand . Kredit bi » 24 Monate .'

«»ebel - Boebel , Morikplak . liefert
seit 50 Iabren gediegene Schlaf - ,
Speise - . Serrenzimmer , Küchen und
Einzelmöbel aller Art in nur guten
Qualitäten zu niedrigsten Preisen . Aul
Wunsch Iahlungserleichierung . Bestchti -
gung erbeten im Fabrikgebäude vra -
nienstrakc 5«. _ _

*

Speisezimmer . Schlafzimmer jckt billig
nur Tischlerei Rostikstrake 37.

Musikinstrumente

Gegen kleine Raten erhalten Sie ge-
brauchte sowie neue R' anos . Sroke
Auswahl . Lagerbesuch lohnend . Strese -
wannstrak « 14 sKöniggräkerstrake 81) .

ttinlpianos . Überaus vretsweri Piano -
labrik Sink BriinnrnstraSe 35

Sofsman » Pianos . Stammhaus ge.
gründet 1837 Pianos Flügel Kar-
woniums . 100 Instrumente Auswahl
anerkannte Tonschönheit . Preiswürdig .
keit . günstige Teilzahlungen . Reue Pianos
RIO Mark , gebtau . ' te 409 Mark an
stets Gelegenbeitskäuf « Alte In »
strumente Geaenrechnung Pignotorte -
fabrii Georg Hgfimgnn G. m. b S. .
Berlin SW. 53. LeivzigerNrake 57
tSeititlmedü .

Wohnungen

Bier - Fimmer - Wohnung , Abstand . Lar -
nack, Annenstrake 51.

Möbliertes Zimmer gesucht »an jun .
arm Parteigenossen in fester Stellung .
Möglichst im Südwesten . Preisoffertcn
unter W. 27 an die Kauvterorbttion
de » „Pormärts «. '

�rdettsmarkt

Ztellenangehote

kilr KkvftSerNn
suchen wir tüdillge Werbebeamie
bei festem Oehalt und hohen Pro¬
visionen Es kommen In erster
Linie Herren aus der Branche in
Frage , jedoch werden auch Nicht -
fachleute ausgebildet . Großer Ver -
sicherungsoestand In Haftpflicht ,
Unfall u. den Sachschadenbranchen

zur Umwandlung vorhanden .

Allianz u. stuiiganer verein
VerilcheranjHi - Akt . «Ges .
Gencraldircktion Stuttgart

BezirKsdirewioD martm JaeoDy
Berlin SW. , Anholtstrake «

Tel . Bergmann 2337

m

ja - ww �

CfiOW&HJiA*/

Das Warenhaus Berlins in allen Sfadfelen

vlrkssa sliddl «
KLEINEN ANZEIGEN

i der Gesamiaof läge
. Vorwärts - ud

T. 8 . IffeäSer

REICHSAUSSCHUSS FÜR GEFLÜGEL

UND EIERVERWERTUNQ

Sic Front im Waiikt »
von �rtur Tisimburxer

8n Ganzleinen gebunden 4. vv Mark
Oer Roms » „ via front Ii » Wanken " ist
bei aller Schwere dergescbilderten Ereignisse ein
optimistisches Buch / Es endet mit prolelarischer
Zuversicht und einem Bekenntnis zum Kämpfen
Niemand wird bestreiten , daß das ein Vorzug
eines Kriegsbuches ist in einer Zeit , wo uns nicht
nur die Schatten der Vergangenheit , sondern mit
ihnen die Nöte der Gegenwart schlimmer als je
bedrücken

Nadtdem vtr die Reihe 24 ausverkauft und von der Reihe 23 ( Cesaml -
betrag GM 20 000 000 . — ) den aufg legten Teilbetrag von GM. 6 000 000 . —
ebenlalls abgesetzt haben , sind wir weiterhin Abgeber unserer

Reihe 25

( gedeckt durch erstslellige Goldhypotheken und die Haftung
der beteiligten Provinzen )

ram voraoMldiflldien Börsenein ülhiunninirs von g 5 ' /, ' / «

Die EinfOhrung an den Börsen tu Berlin und Essen / Düsseldorf
wird beantragt

Durchschnittliche Verzinsung 8,5 I

Zinstermine : Januar Juli Erster Zinsschein f &llig am

2. 1. 1931 ; hei Käufen bis zum 30 . 6. 1930 werden 8 % Zinsen

ohne Abzug von Kapitalertragsteuer vergütet .
Die Reihe 25 wird mindestens mit jährlich Vi * / « zuzüglich

ersparter Zinsen getilgt . Die eingehenden Tilgungsbarbeträge
werden nicht zum Rückkauf am freien Markt , sondern nur zur

ünslomna der Pfandbriefe zu 100 • / « in der Zeit vom 1. 7. 1930

— spätestens 1. 7. 1965 verwendet Die Auslosung erfolgt
einmal jährlich ; erste Auslosung zum 2. 1. 1931 . Die Gesamt '

Kündigung ist bis zum 2. 1. 1936 ausgeschlossen ; längste Lauf¬

zeit bis 1. 7. 1965 .

Stückelung : GM 100 . —, 200 . —. 300 . —. 1000 . —, 2000 . —, 3000 . —.

Uebenendung der effektiven Stüdce Ende April spesenfrei : bis dahin

Ausgab « von Kassenquiftungen .

Zeichnungen bei allen privaten und öffentlichen Danken , Kredit genossen -

schatten , Sparkassen , Stadtschaften , sowie der unterzeichneten öffentlich
rechtlichen Pfandbriefanstalt ; Prospekte bei diesen Stellen erhAltlich . — Die

Einstellung de « Verkaufs der Reihe 25 auf Grund dieses Angebots behalten
wir uns lederzeif vor .

Preußische Zentralstadtschaft
Körperschaft des ölfentlicben Rechts

Berlin W 10

Vikforiastrahe 19 - 20

Fernsprecher : Kurfürst 58 « 7 - 69 , Kurfürst 5848 ( für Ferngespräche )
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